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Inlaud. 


Im ſtongreßß 
Konferenzausfhuß über Ballinger-Pindot* 

Unterfuchungsrefolution berichtet. 

Wafhington, D. K., 17. Jan. Nel- 
fon von Minnefota unterbreitete heute 
dem Genat den Bericht de3 gemein= 
ſchaftlichen Konferenzausſchuſſes bei— 
der Häuſer über die Ballinger-Pin— 
chot⸗Unterſuchungsreſolution. 

Dieſem Bericht zufolge ſoll jeder 
Beamte oder Ex-Beamte, auf dem ſich 
die Unterſuchung erſtreckt, entweder 
perſönlich erſcheinen oder ſich durch 
Anwolt vertreten laſſen dürfen. Die 
vorgeſchriebene Zeitgrenze würde es 
möglich machen, die Unterſuchung über 
die Tagung des jetzigen Kongreſſes 
hinaus auszudehnen. 

Der Senat nahm den Konferenz⸗ 
bericht einſtimmig an. 

Waſhington, D. K., 16. Jan. Prä— 
ſident Taft überſandte dem Senat die 
Ernennung des Bundesdiſtriktsrich— 
ters Loyal E. Knappen von Michigan 
als Bundeskreisrichter des 6. Kreiſes, 
in Nachfolge von Horace Burton (wel⸗ 
cher bekanntlich Beiſitzer des Bundes— 
obergericht geworden iſt.) Arthur De⸗ 
niſon von Michigan wurde als Nach— 
foiger des Richters Knappen für das 
erſtgenannte Amt ernannt. 


Dynamit fol helfen, 


Um eine gefährlibe Eisftauung ;n 


ſprengen. 

Louisville, 17. Dez. Kapt. Sebolt, 
von der „Monogahela Conſolidated 
Coal and Coke Co.“, telegraphirte an 
den Kongreßabgeordneten Sterley in 
Waſhington, damit er das Kriegsde— 
partement auf die Gefahr aufmerkſam 
mache, welche von der rieſigen Eisſtau— 
ung im Ohio droht, und um die An— 
wendung einer großen Quantität Dy— 
namit zur Beſeitigung derſelben er— 
ſuche. 


Die Pittsburger Grabſchereien. 

Pittsburg, 17. Jan. Rieſiges 
Aufſehen machte die Verhaftung von 5 
der angeſehenſten Bewohner der Stadt 
und ihre Stellung unter Bürgſchaft 
für ein weiteres Verhör. Es ſind ähnli— 
che Beſchuldigungen wie gegen die ver⸗ 
urtheilten Bankiers u. Stadträthe im 
legten Jahre. Die Angeklagten find 
Mar ©. Leslie, Kollettor rüdjtandiger 
Steuern, der Verthmörung, Meineids 
und Beitehung befhuldigt; Edward 
9. Iennings, Millionär und Präjident 
der Columbia Nationalbant und vieler 
anderer FFinanzinftitute, Frant . 
Griffin, früherer Vizepräfident der 
Columbia Nationalbant; Frant %. 
Nicola, welcher als der bedeutendite 
Gefhäftsmann Pittsburas angefehen 
wird und mg Millionär iſt; 
und Charles Stewart, Gefhäftsmann 
und früher Mitglied des Stadtrathes. 
Die Legteren find der Verſchwörung 
angeklagt, um die Columbia Nationals 
banf zu einer ftäbtifchen Einlageftelle 
zu machen. 


Neuer Bankktrach. 


Evansville, Ind. 17. Jan. Wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel kam für 
Tauſende, welche auf dieſe Finanzan— 
ſtalt unbedingtes Vertrauen geſetzt hat⸗ 
tien, die Kunde, daß die „Citizens Na— 
tional Bank“ vorerſt den Betrieb ein— 
ſtellen müſſe, bis der Nationalbankprü— 
fer J. C. Johnſon von Indianapolis 
den Stand ihrer Angelegenheiten un— 
terſucht habe. Doch wäre die Auf: 
regung noch größer geweſen, wenn der 
Bankprüfer nicht vor der heutigen Er— 
öffnungsſtunde die Sache in den Zei— 
tungen bekannt gegeben hätte. Es 
fand feine Kundgebung am Bantge- 
bäubde ftatt. 

Sn der Bank find Privatbepofiten 
in Höhe von $1,400,000 hinterlegt. — 
Man hofft, dah die Einleger in Voll 
bezahlt werden fönnen, doch Hänat 
Alles vom Ergebnif der Unterfuhung 
ab. 


tFürft, General und Gichereis 
arbeiter, 


Madifon, XU., 17. Jan. Mit aller 
Romp, welcher für einen Fürften vor 
Geblüt üblich ift, wurde die Leiche des 
S3Hjährigen (angeblihen) armenifchen 
Fürften und Generals Pagosdes 
Mongoforvia beftattet, welcher jüngit 
durch einen Unfall den Tod fand, wäh: 
rend er alö allgemeiner Arbeiter in eis 
ner Gießerei befchäftigt war. 

Er mar — wenn e3 derjelbe ift — 
feinerzeit General in der armenijchen 
Armee, mußte, mit einem Preis auf 
feinen Kopf, in die Verbannung gehen 
und wurde in Neiv York Direktor einer 
mazebonifch-bulgarifchen Banf, melde 
bor einem ‘ahr mit $800,000 Ber- 
bindlichkeiten verfrachte. Hier in Mı- 
difon verbarg er feinen Rang und ging 
unter dem Namen Xohn Bogelmeper. 

Die Leiche wird nad) Armenien zur 
dauernden Beifegung gefandt werben. 


Im jozialen Felde. 


Barre, ®t., 17. Jan. Die Arbeiter: 
ausfperrung, welche fchon jeit dem 18. 
November v. %. die Granitinbuftrie 
des Staates Vrmont fogut wie völlig 
Jähmt, hat heute die Geftalt eines 
Streif3 angenommen. Die YFabritan- 
ten öffneten die GSteingruben auf’3 
Neue für * —* wenn dieſelben Br 

> ger den alten ingungen zur Arbei 
= - Qurüdtehren wollten; aber bieje — im 


Anzeigen 


Ganzen etwa 5000 Mann — meiger- 
ten ſich deſſen. 

Nur eine der Geſellſchaften, die 
„Lettes Granite Co.“ dahier, bewilligte 
die Forderung der Leute betreffsLohn— 
erhöhung, und in den Anlagen wurde 
daher die Arbeit wieder aufgenom— 
men. 

Auch eine Folge der Theuerung. 

New York, 17. Jan. E3 hat fich bis 
jegt feine verantwortungsfähige Firma 
gefunden, um den neuen SKontratt 
für die Speifung der Einmwanderer 
auf Ellis Ysland zu übernehmen. Den 
KRontraftinhabern werden 22 Cents 
pro Mahlzeit autgefchrieben, aber da 
die Lebensmittel jeßt fo theuer find — 
und meijtens wohl noch theuer mer- 
den — jo hält man es in gefchäftlichen 
Kreifen für äußer;: ungemiß, ob zu ei- 
nem folchen Preije die Mahlzeiten, mie 
fie verlangt werben, ohne Verluft gelie- 
fert werben können. Viele meinen, e3 jei 
das reinjte Gämdeln, einen folchen 
Kontrakt anzunehmen. 


Bahnunglüd. 


_ Salt Lofe City, Utah, 17. Jan. 
Es wird hierher gemeldet, daß fich auf 
der Southern PBazifit-Bahn, ſechs 
Meilen von Lucin, unmeit eines 
Durchftiches, ein Zugzufammenftoß er- 
eignet habe, und 3 Perfonenmagen ent- 
gletit jeien. Mehrere Berfonen follen 
Ihlimm’ verlegt jein. 

Ogden, Utah, 17. Yan. Nach fpä- 
terer Meldung find bei dem ermwähn- 
ten Unglüd auf ver Southern Pazi- 
fifbahpn — Zufammenftoß eines Ber- 
Jonenzuges mit einem Kohlenzug, der 
auf einem Seitenaeleife jtand — der 
Heizer R. U. Kroll, der Lofomotiv- 
führer J. Reardon und ein Heizerftu- 
dent Namens George Xones getödtet, 
und eine Anzahl anderer Perfonen 
verlegt worden, darunter der Lofomo- 
tivführer U. ©. Hinley wahrfcheinlich 
tödtlich. 

Brafiliſcher Botſchafter ſtirbt. 


Waſhington, D. K., 17. Jan. Der 
braſilianiſche Botſchafter bei der ame— 
rikaniſchen Regierung, Nebuco, iſt heu— 
te Nachmittag geſtorben. 

Er war beinahe ſechs Monate krank, 
und vor etwa einer Woche begann ſein 
Zuſtand ein kritiſcher zu werden. 


— 


Qusisun 
Zur Affäre Sofridter. 


Wien, 17. Yan. In der lnter- 
fuhung gegen den Oberleutnant Hof: 
richter, den angeblichen Abſender der 
verhängnißvollen Zyankali-Briefe, 
iſt ein weiterer wichtiger Schritt ge— 
ſchehen. Auf dem Friedhof in Leit— 
meritz, der, im ſogenannten Böhmi— 
ſchen Paradies an der Elfe gelegenen 
Stadt, iſt die Leiche der Braut Hof— 
richters ausgegraben worden, die 1904 
ſtarb. Der Befund der Behörden iſt 
nach Wien geſandt worden; er wird 
vorläufig noch geheim gehalten wer— 
den. 

Die angeordnete Exhumirung hat 
um ſo größeres Aufſehen erregt, als 
von der Familie der dahingeſchiedenen 
Braut ausdrücklich beſtätigt worden 
iſt, daß dieſe eines natürlichen Todes 
geſtorben. 

Die junge Dame befand ſich zu 
Weihnachten des Jahres 1904 auf Be— 
ſuch bei einem Onkel in Leitmeritz und 
wurde damals vom Herzſchlag ereilt. 
Auch der Familienarzt hat inzwiſchen 
der Behörde beſcheinigt, daß die Ver— 
ſtorbene längere Zeit am Herzen gelit— 
ten. 

Die ſenſationelle Affäre zeitigt noch 
Tag für Tag neue Gerüchte. 

Ruſſiſcher Militärbudel. 


Generalmajor wegen Betrügereien ver— 
haftet. 

St. Peteröburg, 17. Jan. Gene: 
talmajor Artobolewsti wurde in Ver: 
bindung mit den Betrügereien verhaf- 
tet, melche kürzlich im Quartirmini— 
fterdepartement aufgededt worden find. 
Die einjchlägige Unterfuhung mird 
bon einer Rommiffion unter den Vor- 
Tagungen des Senator Garin geleitet, 
und der Zar Hat Weifung gegeben, 
diefe Erhebungen auf alle Abtheilun 
gen der Armee auszubehnen, damit 
gründlich Wandel aefchaffen werde, 


Mitado empfängt amer. Seeleute. 


Zofio, 17. Jan. Das afiatifche Ge- 
Ihmader der amerikanischen Pazifit- 
flotte anferte heute im Hafen von Jo— 
fobama, um Kohlen einzunehmen. 
Kontreadmiral Hubbard und die Ka 
pitäne merden am Mittwoch vom Mi- 
kado empfangen, bei welcher Gelegen- 
beit der Kontreadmiral dem Mitado 
ben goldenen Liebesbecher vom Phila- 
delphier Miünzamt überreicht. Am 
felben Tage gibt der japanifche Admi- 
ral Saito den amerifanifchen Flotten- 
offizieren ein Mahl. 

Am 29. Januar fährt das amerifa- 
nifche Gefchmader wieder ab. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

Soutbampton: Großer Kurſfürſt, von B 
nach —* Det... — remen 

Am Lizard borbei: Cambania und Celtic, von 
Liverpool nad New Norf; Bictorian, don Kiper- 
pool nad Bolton; Mimmeapolis, don London 
nah Rew Vorl; Noordam, von Rotterdam nad 
New York; Finland, von Antwerpen nach Rem 
Norl; La Touraine, von Habre nah New Hort. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
253 

Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwa3 zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermieten hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 

“ ber „Abenbpofl,“ ·· 
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Chicago, Montag, den 17. Januar 1910. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Zuftihiffe ohne Motoren? 


Interefiante Jdee eines Bruders des 
unglüdlihen £iltienthal.— König Peter 
fommt nicht nah Wien. 

(Spezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung"). 
Berlin, 17. Jan. In Luftichiffer- 

freifen wird eine Auslajfung des 

"lugerperten Guftap Lilienthal (der 

Name erwedt die traurige Erinnerung 

an feinen umgefommenen Bruder Otto 

2.) viel befprochen,‘ welcher als Luft: 

ıyıff der Zukunft Schlagflügelappe: 

rate prophezeit, die vielleicht ganz ohne 

Motorenfraft betrieben werden können. 
Gustav Lilienthal erffärt feine Pro- 

phezeiung der Süjlagflügelapparate 

für das Ergebnif jahrelanger fotgfäl- 
tiger Berechnungen, und praftifcher 

Verfuche. Er führt aus, daß derarti- 

ge Flugmafchinen nur fehr geringen 

Kraftaufmands bedürfen und daher 

zu ihrem Betrieb. auh nur Motoren 

bon ganz geringer Kraft brauchen. 

Für alle Fälle feien für diefe Maſchi— 

nen Motoren von leichteftem Gemicht 

ausreichend, mas wiederum eine hand- 
lichere Konftruftion des ganzen Appa= 
tats bedingen würde, und möglicher: 
mweife fünne man überhaupt von der 

Anwendung jeglicher Motorfraft ab- 

jehen. Der Flieger der Zufunft würde 

Ti völlig auf die Nachahmung des 

Vogelflugs beſchränken. 

Eine große Anzahl von Apiatikern 
ftellt fich bereits auf Lilienthal’g 
Seite. 

Für Unfang Februar wird das Er- 
Icheinen der eriten Hälfte verMemoiren 
des ſozialdemokratiſchen Führers 
Auguſt Bebel angekündigt. 

Wien, 17. Jan. König Peter von 
Serbien wird für die nächſte Zeit nicht 
nach Wien kommen. Die wegen eines 
Beſuchs mit der Regierung in Belgrad 
geführten Verhandlungen ſind im letz⸗ 
ten Augenblick geſcheilert, nachdem es 
bereits als ſicher gegolten hatie, daß 
der ſerbiſche Monarch vom Kaiſer 
Franz Joſeph in der Hofburg em— 
pfangen werden würde. Die Zuver— 
ſicht war verſtärk tworden durch die 
Ihatjache, daß der öfterreihifch - un- 
garifche Gefandte in Belgrad, Graf 
Forgatſch, abberufen wurde, der als 
Einſender der gefälſchten Dokumente 
des Friedjung-Prozeſſes bei der Regie— 
tung Serbiens „perſona non grata“ 
geworden war. 

Vielfach war angenommen worden, 
daß durch den Empfang des Königs 
Peter ſeitens des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph die Wiederherſtellung freundliche— 
rer Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern markirt werden ſollte. 
— ⏑——— 


Lokalbericht. 
—— — — 
Eoleman vertheidigt fidh. 


Bereitet einen Bericht an die Merriam-: 
Kommiffion vor. 


Gefhäftsagent William U. Cole: 
man, der durch die bisherigen Unter: 
fudungen der Merriam-Kommiffion 
ftarf bloßgeftellt ift, bereitet einen B2- 
richt an die Komijfion vor, in dem er 
zu bemeifen fucht, daß er feine Abthei- 
fung nach jtreng gefchäftlichen Grund: 
jäßen verwaltet hat, und daf von einer 
Qerjchleuderung der ftädtifchen Gelder, 
mie allgemein angenommen wird, nicht 
die Rede fein fann. Gleichzeitig fucht 
er die Schuld für die Anfäufe von der 
ZT. U. Cummings Foundry Eo., den:n 
ein großer Theil des Berichts gewidmet 
ift, dem bisherigen Hilfsbaufommiffär 
Paul Rebiesfe, den er bereits früher 
durch jeine Ausfagen bloßgeftellt hat, 
in die Schuhe zu fchieben. Dem Bericht 
find verfchiedene Schreiben Redieste’s 
und anderer Büroporjteher beigegeben, 
aus denen hervorgeht, daß fie ihn auf- 
forderten, qußeiferne Waaren bon der 
Cummings Foundry Co. anzufaufen. 
Sm Dezember 1908 fchrieb Redieste 
Coleman einen Brief, in dem er ihn er= 
Judt, wenn möglich die Cummings 
Foundry Co. zu bevorzugen, da die 
Abtheilungsporfteher fie empfohlen 
bätten, da fie befjer feien als die der 
Dapidfon Foundry Co. HRediesfe er- 
Härte in dem Schreiben, daß e8 Spar: 
famfeit am falfchen Ort fei, Waaren 
bon anderen Firmen al3 der Cum— 
mings Youndry Co. anzufaufen. Die 
Empfehlungen murden von W. 1. 
Saunders und %. U. Miller von den 
Reparatur-Werkftätten der Abtheilung 
für Kanalifirung gemadt. 

Sn den Bericht eingejchloffen ift fer- 
nerhin cine Weberficht über die An- 
fäufe in den lebten vier Jahren, die 
durch den Gejchäftsagenten abgejchlof- 
fen wurden. Die Anfäufe find, wie 
folgt: 

1906........$1,213,000 
1,484,000 
1 ——— 1,354,000 
1,011,000 


Paul Redieste war heute in feinem 
Büro im Rathhaus, um feine Gefchäfte 
abzumideln. Dabei war ihm Dberbau= 
fommiffär Hanberg behilflih. Auf die 
Trage, „ob fein Rüdtrittögefuch ange- 
nommen worden jei, ermwiberte er, daß 
er den Manor nicht gejehen habe, und 
es nicht miffe. 

Die Angeftellten der Merriam-fom- 
miljion erwarten heute, ihre Gehälter 
zu erhalten. Sie betragen für fämmt- 
liche Angejftellte etwas über $1400, 


—_—— —— 
* Der fehs Jahre alte Ruman 


MWiened, Nr. 1433 Luce Straße, warf 
vor drei Wochen einen Topf mit hei- 


> Bem Waffer um und mirrde [eher ver- 


A. fe —— 


Großgefhworene vereidigt. 


Dürften fih mit den Grabfchffandalen in 
der Stadtverwaltung befafjen. 

James B. Forgan, Präfident der 
Eriten Nationalbant, wurde heute von 
Richter Kerften zum Mitglied der 
Großgeſchworenen des Januartermins 
erkoren. Auf Anfrage des Richters 
gab Forgan an, daß er nie zuvor Ge— 
ſchworener war, daß ſeine Thätigkeit 


als ſolcher ihn aber in ſehr wichtigen 


Geſchäften ſtören würde. „Na,“ mein— 
te der Richter, „ich glaube, Sie können 
uns auch wichtige Dienſte leiſten, ich 
verſpreche Ihnen gute Behandlung.“ 
Und lächelnd nahm Forgan neben den 
anderen, bis dahin erkorenen Schick— 
ſalsgenoſſen Platz. 

Die Großgeſchworenen des Januar— 
termins des Kriminalgerichts, welche 
vermuthlich Grabſchgeſchichten aus der 
ſtädtiſchen Verwaltung unterſuchen 
werden, wurden ſpäter vonRichter Ker— 
ſten vereidigt. Der Börſenmakler Ed— 
win J. Noble wurde zum Obmann be— 
ftellt. Die Großgefchivorenen find: 
SR. Undrems, 4517 N. Hermitage 
Une., Sekretär der Undrems&Xohnfon 
Co., James B.Forgan, 1415 Dearborn 
Une., Bankpräfident; Paul E. Baum: 
gart, 1713 Orchard Str., Baufchrei- 
ner; Thomas %. Boland, 1148 Cullom 
Ave., Bergwerks-Unternehmer; O. C. 
Wentworth, Berwyn, Ill., Holzhänd— 
ler; George M. Hough, 1034 Grace— 
land Ave., Kommiſſionshändler; Wm. 
Donn, 6749 Perry Ave., Kapitaliſt; 
William O. Coleman, River Foreſt, 
Porzellanwaarenhändler; John W. 
Wilſon, 11,225 Morſe Ave., Werk— 
meiſter in Pullman; Ole B. Johnſtone, 
4559 N. 44. Court, Bauſchreiner; 
Walter W. Guy, 725 N. Willow 
Str., Bauunternehmer; Frank E. 
Gardner, 1704 Humboldt Blod., Che⸗ 
mikalienfabrikant; Frank Y. Norris, 
Evanſton, Geſchäftsführer; Hugh D’: 
Keefe, 5434 S. Lincoln Str., Anſtrei— 
cher; George D. Forreſt, Hubbards 
Woods, Sekretär der Chicago Paper 
Co.; Abraham Mettelowitz, 902 Weſt 
14.Str., Sodamafferfabrifant; Horace 
2. Durry, 222 N. Clark Str., Ber: 
fäufer; Edwin %. Noble, 6621 Har= 
vard Une; Kohn Gallahan, 3811 ©. 
MWafhtenam Uoe., Werfmeifter in ben 
Merkitätten der Chicagnp de Alton— 
Bahn; Ihomas M. Jadfon, River 
Toreit, GSefretär der Chicago Scale 
Co.; Timothy F. D’Connell, 2348 
Osgood Str., Verkäufer; Percy W. 
Tyrrell, Geſchäftsführer des Strat— 
ford-Hotel; Nathaniel Board, Dat 
Park, Frachtagent. 


ae 


Der Prozeß des Geihworenenfommiflärs 
Holland und Genoffen verfhoben. 

Die Verhandlung des Prozefjes des 
Gefhmorenenfommifjärs John J. Hol⸗ 
land, des Grundeigentbumhändlers 
Wilis %. Rayburn und des Schanf- 
märters Nicholas %. Martin unter de: 
Anklage der Gefchmorenenbeeinfluffung 
vor Richter McSurely murde heute 
abermals verschoben, weil Martins 
Vertheidiger verreift ift unb einen 
Stellvertreter gefundt hatte, und Ray- 
burn3 Anwalt auf Abmweifung der Ans 
flage antragen will, die Begründung 
des Antrages aber nicht por Freitag 
ausarbeiten -fann. Hingegen verlangıe 
Holands Anwalt, daß diefer Ange- 
lagte unvermweilt, wenn nöthig allein, 
prozeffirt werde. Der Richter Jette die 
Verhandlung dann auf nädjften Mon- 
tag an. 

Wegen Abmejenheit des Anmaltes %. 
H. Lewis verfhob Richter Windes die 
auf heute Morgen angefegte Verhand- 
Iund der Scheidungdflage von Mar: 
Thal Elarf, alias Prof. Niblo, auf un: 
bejtimmte Zeit. Clarf3 Gattin hatte 
unlängjft das reiche Fräulein Antoinette 
Gazzam megen Entfremdung des Gat— 
ten verklagt und in außergerichtlicher 
Schlihtung des Falles $50,000 erhal- 
ten. Glarf beftreitet die Rechtägiltig- 
feit feiner Ehe, meil feine Gattin die 
Scheidung von ihrem erjten Gatten 
in unregelmäßiger Weife erlangt haben 
foll. Der „Erfte‘ murbe von der 
Sceidungsflage angeblich gar nicht in 
Kenntniß gefebt. Frl. Gazzam wohnt 
in Cornwall, N. Y., und ift fehr 
reich. 


Ehe:Tragddie. 


Sarbiger Hausknecht knallte ſeine Frau 
nieder und beging Selbſtmord. 

Vor etwa drei Monaten hatte der 
28jährige farbige Hausdiener John 
Calhoun Streit mit ſeiner 18jährigen 
Frau. Die verließ ihn am ſelben Tage 
und zog wieder zu ihrer Nr. 3443 
Dearborn Str. mohnhaften Mutter. 
Dort fuchte er fie geftern auf und 
fragte fie, ob fie beabfichtige, zu ihm 
zurüdzufehren. Al3 fie erklärte: „Nie- 
mal3, zwijchen uns ijt Alles aus!” z0g 
er einen Revolver. Die junge Frau 
wandte fich zur Flut. Da frachte 
auch jchon ein Schuß. Bon der Ku- 
gel in den Rüden getroffen, brach bie 
Frau zufammen. Yalt im felben Au- 
genblict entzog fich ihr Mann mit zmei 
Schüffen der irbifchen Gerechtigkeit, 
Die Leihe murde nah dem Beitat- 
tungsgefhäft Nr. 3604 ©. State Str. 
oefhafft. Frau Calhoun fand Auf: 
nahme im Provident-Hofpital. Sie 
wird vorausfichtlich genefen. 


Sohn R. Waljh fann ihm nicht 
entgehen. 


Sein Reviſionsgeſuch abgewieſen. 


Der Appellhof wird nun dem Diftrifts- 
gericht den Strafvollftredungs-Befehl 
zugehen laffen und diefes feine fofor- 
tige Ausführung anordnen. 


Das Zuchthaus. 


der Vertheidiger des früheren Bank— 
präſidenten John R. Walſh, ſind 
heute von Waſhington aus benachrich— 
tigt worden, daß das Geſuch um Re— 
viſion des Prozeßverfahrens gegen 
Walſh vom Bundesobergericht abge— 
wieſen worden iſt. Damit iſt die letzte 
Hoffnung des Angeklagten, er könnte 
dem Zuchthauſe entgehen, vernichtet. 

Walſh ſelber ſoll übrigens die Nach— 
richt von dem Mißerfolge der Verthei— 
digung unter der Hand ſchon geſtern 
erhalten haben. Wenigſtens merkte 
man ihm heute Mittag, als er in ſei— 
nem Büro telephoniſch von der Sach— 
lage verſtändigt wurde, eine Ueberra— 
ſchung nicht an. Auch ſeine Söhne, 
Richard W. und John W. Walſh, die 
ſich zur Zeit bei ihm befanden, zeigten 
ſich durchaus gefaßt. 

Gleich nach der Nachricht für den 

| Bankier lief eine jolche für den Hilfs- 

Bundesmarfhall W. H. Griffith ein, 
der zur Zeit bei dem Verurtheilten 
da3 MWächteramt verfah. Der Kanz- 
leichef des 4 Marfchallamtes, Herr 
Molff, wies ihn an, feine Wachfam- 
feit nunmehr zu verdoppeln. 

Was jebt den Behörden in Saden 
des einjt jo mächtigen Finanzmannes 
noch zu thun übrig bleibt, wird nicht 
biel Zeit in Anspruch nehmen. Der 
Appellhof wird dem Dijtriftsgericht 
ven Befehl zur Gtrafpollitredung zus 
gehen lafjen, und das Diftriftsgericht 
wird den Bundesmarfchall anmeifen, 
den Verurtheilten zur Verbüßung der 
ihm zuerfannten fünfjährigen Zucht: 
bausftrafe nad der Strafanftalt in 
Leavenmworth, Kan., zu bringen. 

Dem herrjchenden Brauche gemäß 
mird jedem Gefangenen für gute Füh— 
rung ein Theil der Strafdauer er- 
laffen. Drei Jahre und acht Monate 
aber wird Walfh doch mindeitens im 
Zuchthaufe verbringen müffen, wenn 
anders ihn nicht Präfident Taft oder 
ber Tod. vorher befreit. 

Bertheidiger John ©. Miller, der 
eö fertig gebracht hatte, ven Fall über 
drei Kahre lang durch die Gerichte zu 
fchleppen, gefteht zu, daß er nun 
mit feinen Stenntniffen zu Ende fei. 

Man nimmt an, daß ber Gerichtshof 
dem Verurtheilten auch jebt noch einige 
Tage gönnen wird, feine !ngelegenhei- 
ten zu ordnen, aber die Vergünftigung, 
unter der Abhut von Hilfamarjchällen 
auf freiem Fuße bleiben zu bürfen, 
mird vorausfichtlich nun aufhören. — 
Seine lebten Tage in Chicago mird 
Malfh hinter den Mauern des Coun= 
tngefängniffes zubringen müffen. 

Viele Befucher fanden fich im Lau= 
fe des Nachmittag im Büro des Ver- 
urtbeilten ein, um diefem ihr Mitge- 
fühl auszudrüden. ALS erjter war jein 
Schmiegerfofn,- der Stadtarzt Dr. 2. 
Blafe Baldwin, zur Stelle, und diefer 
ift dann auch den ganzen Nachmittag 
bei ihm geblieben. 


Bundes-Diftriftganwalt Edwin W. 
Sims und Anwalt Kohn ©. Miller, 


Bielverfprehend. 


In der Staatshauptftadt ein deutfche: 
Turnverein gegründet. 

(Eiaenberiht der „Abendpof”). 

Springfield, X, 17. Zan. 
Ein QTurnverein, dem fi fofort 75 
Herren ald Mitglieder angejchloffen 
haben, ijt hier geftern, unter vem Vor- 
fig des Herrn Peter König, in ber 
Männerchor = Halle in’ Leben geru— 
fen worden. Um näcjten Samstag 
findet eine weitere Verfammlung ftatt, 
in melcher die Beamtenmwahl pborgenom= 
men werden wird. ES foll dann that- 
fräftig zur Befchaffung eines zmed- 
mäßigen Bereinslofales gejchritten 
werden, und ber Verein mirb fich bie 
Aufgabe ftellen, eifrig auf Die AUnle- 
gung öffentlicher Spiel- und Turn» 
pläße hinzuwirken. In der konſti— 
iuirenden Verſammlung hielt Turner 
Bollock aus St. Louis, früher Mit— 
glied des Bunde?, jetzt ein Vertreter 
bes Bezirksvorortes, eine zündende 
Anſprache. 


_———— 


Ging fidher. 


Beförderte fih mittels Leuchtgafes und 
Karbolfäure ins Jenfeits. 

Der 28jährige John Scribner, ":. 
311 Aberdeen Str., hat muthmaßlich 
in felbftmörberifcher Abficht das Gas 
in feinem Zimmer angedreht und dann 
Karbolfäure getrunfen. Al3 man ihn 
heute Morgen meden mollte, war er 
tobt. Das Zimmer war mit Gas an 
gefüllt, das einer: offenen Brenner 
entftrömte. Auf der Kommode ftand 
ein Fläfchchen, das angeblich noch einen 
Reft von Karbolfäure enthiel'. Der 
Mann fol jeit Tängerer Zeit frant 
und fchwermüthig gewejen fein. Die 
Leiche wurde nach einem an W, Madi- 


on und Morgan Strafe gelegenen 
EL * chäft 


Die Abendpost 


veröffentlicht heute 


—— 


Kleine Anzeigen. 


— 
— — — 
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Mollies Edelſteine. 


Sollen mit aus Schiavones Banf gejtoh: 
lenene Geld gefauft worden fein, 

An dem Prozeh wegen der angebli- 
hen Entwendung von $97,820 aus 
der Bant von Pasquale Schtavone 
durch deffen verfrüppelte Tochter An- 
gelina vor Richter Tuthill wurde heute 
Mollie Schtavone, Pasquales Nichte, 
welche mit mehreren Gefchmiltern, 
Schmwägern und den Eltern der Ver: 
Ihwörung zur Erlangung des Geldes 
angeflagt morben ift, vernommen. 
Mollie mußte verfchiedene Edelfteine 
ablieern und [ehließlich auch ihren dia— 
mantenbefegten Haartamm abnehmen, 
da die Staatsanmwaltichaft behauptete, 
dag Gefchmeide fei mit Pasquale ent- 
mwendetem Geld erworben imorben. 
Mollie beitritt dad, auch, daß fie in 
Gefellfehaft von Freunden große Geld- 
fummen „verplämpert“ oder ihrer 
Freundin Mabel Florian, mie Dieje 
ausgefagt hatte, Kleider gekauft habe. 
Bon Angelina mill jie nie Geld be- 
fommen haben. 


Gilbert Haddon, Lofomotivführer 
an der Chicago & Northmeitern-Bahn, 
fagte aus, daß er während der ganzen 
Zeit, in der Mollies Bruder Michael 
wegen einer Verlegung am Bein in ei- 
nem Kranfenhaufe mar, auch dort ge= 
mefen jei. Michael fei nicht von feiner 
Bafe Angelina befucht worden. Diele 
war, nah der MVerficherung de? 
Staatsanmalts, in Michael verliebt 
und fol, um ihn zu geminnen, Das 
Geld entwendet und feinen Angehöri- 
gen gegeben haben. 


Abgeitürzt. 


Gerüft an einem Weubau, bricht; vier 
Zeute fchwer verlett. 

Aus einer Höhe von vierzig Fuß 
jtürzten heute Mittag infolge Brechens 
des Gerüftes vier an einem GStallneu= 
bau des Fuhrherrn John Y. D’Heron 
an der Welt Bolt und ©. Genter Str. 
arbeitende Leute, und auf fie fielen 
Backſteine. Alle vier wurden in be- 
mußtlofem Zuftande ins Preshyteria- 
nerhofpital gebradht. E3 find: 

Emil Anderfon, 40 Jahre alt, ©. 
Halited und W. 61. Str., Bauleiter, 
innerlich verlegt und QDuetfchmunden. 

Yames Ritchie, 36 Jahre alt, 6921 
Indiana Ave., Werkführer; Quetſch— 
wunden. 


Frank Caſtrageum, 30 Jahre alt, 
227 Alexander Str., Arbeiter; Bein— 
und Armbruch. 


Oscar Walſtrom, 25 Jahre alt, S. 
Halſted und W. 71. Str., Arbeiter; 
innerlich ſchwer verletzt und Quetſch— 
wunden. 


Feine Naſe. 


Einbrecher erbeuteten Gewerkſchaftsgelder 
im Betrage von $400, 


Geftern zu früher Morgenftunde 
drangen Einbrecher von der Rettungs— 
leiter au8 in das Hauptquartier der 
Umalgamated Sheet Metal Worker 
Union Rr. 73, [prengten den Geld— 
Ihranf und eigneten jich den aus F400 
bejtehenden Inhalt an. 

Gemöhnlich befinden fich nie mehr 
als $50 im Geldfehranft. Da Samftag 
aber eine Gemwerfjchaft3-Berfammlung 
mar und viele ahresbeiträge eingin- 
gen, ließ man Das ganze Geld im 
Schrant, in dem e3 am beiten aufgeho- 
ben jhien. Davon müjjen die Spit- 
buben wohl Wind befommen haben. 
Bisher haben fie fich ihrer Verhaftung 
zu entziehen gemußt. 

—- — 


Mayor Buffe zurüd. 


äwed der Neife nad Wafhington war, 
Amtsforgen auf einige Taae los zu werden. 


Mayor Buffe fehrte heute Mittag in 
Begleitung des Gejundheitstommiffärs 
Dr. W. U. Evans von Wafhington 
zurüd. Der Mayor bezeichnete alle 
Behauptungen, daß politifche Gründe 
die Veranlaffung zu der Reife gegeben 
hätten, al3 unbegründet und erklärte, 
daß er die Reife gemacht habe, um fi 
zu erholen und auf einige Tage die 
Bürde des Amtes los zu werben. Als 
gänzlich haltlos bezeichnete er das wie— 
erholt aufgetauchte Gerücht, daß er 
fich einer weiteren Operation unterzie- 
ben müſſe. 

——— 
Suchen ‚„Zotteriefarten‘‘. 


Polizeichef Steward hat heute 20 
Detektives der Hauptmache den Befehl 
ertheilt, Schanfwirthfchaften, Zigar: 
ten und andere Läden abzuflappern 
und fämmtliche der jet in Mode ge= 
fommenen „Lotteriefarten“, deren fie 
babhaft werden fünnen, mit Befchlag 
zu belegen. rn den legten Tagen bes 
porigen Jahres hatte er die Yabrifan- 
ten erfucht, den Verkauf diefer Karten 
einzuftellen. Da das nicht gefchehen 
ift, follen die Karten polizeilich einges 
zogen merden. 


——?2-0.0 — 
Das Wetter, 


icago und Umgegend: Regen heute Abend und 
„&bieass wärmer heute Abend, Mindefttemperatur 
über dem Getrierpundt, fälter Dienftag Abend. Mäs 
i rier Siüdwind. 
Ei eie: Regen heute Abend und Dienftag; wärs 
mer beute Abend, kälter Dienftag Rahmittag, 
Indiana: Negen im füdlichen, Regen oder Schnee 
im nördlihen Theil beute Abend und Dienftag; 
tenftag fält:r. 
lan: Rn oder Schnee heute Abend 
und Dienftaa, fälter Dienftag, im weſtlichen Theil 
Thon heute Abend. 
MWistonfin: Regen oder Schnee heute Abend und 
Dingen fälter im meftlichen, wärmer im öftlichen 
Thei te Abend 


In 


Ehen felite fi hen se ırhanp von 
E er 4% a ee 


| Eiferfüdteleien. 


— — 


Waren angeblich für Haltung der 
dem. Seuatoren verantwortlich. 


Kaukus ſoll entſcheiden. 


Man erwartet, daß demokratiſche . 


toren für direfte Dorwahlen ftımmen 
werden. — Generalanwalt Stead unters 
breitet eine direkte Dorwahlenvorlage. 


(Eigenberiht der „Abend4oft”.) 
Springfield, |. 17. Jan.— 
Eiferfüchteleien auf demofratifcher 

Seite find, wie hier vielfach behauptet 

wird, dafür verantwortlich zu machen, 

daß die zehn demofratifchen Stimmen 

im Senat, die für die direfte Vor 

wahlenvorlage verfprochen worden wa= 

ren, im entjcheidenden YUugenblid am 

Donnerftag nicht abgegeben worden 

find. Der Verdacht ift rege geworden, 

daß Senator Frank Burton, der den 

Befürmortern eines direkten Vorwah— 

lengefege8 die zehn demofratifchen 

Stimmen im Senat zuführen jollte, 

ji dadurch die Ernennung zum des 

mofratifhen Mitglied der Kanalfom: 
ion zu fichern beabfichtigt habe. Bur= 
ton tt angeblich der Anficht, va er 
als Führer der vemofratifchen Minder- 
heit im Senat Anfpruh auf Ddiefe 

Stellung habe. Dies habe bei den 

verſchiedenen demokratiſchen Faktionen 

Unzufriedenheit hervorgerufen, denen 

die Zuſammenſetzung der Kanalkom— 

miſſion wichtiger iſt als die Annahme 
eines direkten Vorwahlengeſetzes. Die 

Kanalkommiſſion würde, vwenn der 

Entwurf Gouverneur Deneens Geſetz 

würde, die Verausgabung der zwanzig 

Millionen und die Beſetzung zahlreicher 

Stellen zu beſtimmen haben. 

Geben ſich zufrieden. 
Inzwiſchen haben ſich die Unzufrie— 
denen überzeugt, daß Senator Burton 
ſeine Stellung nicht dazu auszunützen 
geſucht hat, ſich die Ernennung zum 

Kanalkommiſſär zu ſichern, und ſind 

bereit, auf die Annahme eines direkten 

Vorwahlengeſetzes hinzuarbeiten. Die 

Demokraten werden vorausſichtlich ei— 

nen Kaukus abhalten und ſich auf ihre 

Haltung in der Vorwahlenfrage zu ei— 

nigen ſuchen, um auf dieſe Weiſe den 

Anſchein zu vermeiden, daß ein Führer 

der Partei ihre Haltung beſtimmt. 

Nicht wenig hat zur Klärung der Lage 

die Haltung Roger C. Sullivans, des 

demokratiſchen „Boſſes“ des Staates, 

beigetragen, der die Annahme eines di— 

rekten Vorwahlengeſetzes befürwortet. 


Konferenz der Parteiführer. 


Heute Abend wird eine Konferenz 
von Befürwortern eines direkten Vor— 
wahlengeſetzes ſtattfinden, in der man 
ſich auf ein neues Programm zu eini— 
gen ſuchen wird. Walter Clyde Jones 
von Chicago, Charles F. Hurburgh 
von Galesburg und John Dailey von 
Peoria werden als Vertreter der Re— 
publikaner, Albert E. Isley von Jas— 
per County und Frank Burton von 
Carlinville als Vertreter der Demo— 
kraten im Senat der Konferenz bei— 
wohnen. Isley wird verſuchen, die 
Führer zu veranlaſſen, einige Be— 
ſtimmungen des von ihm eingebrach— 
ten Entwurfs in den auszuarbeitenden 
neuen Entwurf aufzunehmen. DerEnt- 
murf %3leys enthielt feine Beftimmun- 
gen für die Wahl von Mitagliebern der 
Parteiorganifationen. Voraussichtlich 
wird man fich der Tyorderung der De- 
mofraten fügen und in einem neuen 
Entwurf auf Parteiorganifationen 
nicht Bezug nehmen. 

Generalanwalt Steab hat einen dis 
reiten Vormahlenentwurf ausgearbeis 
tet. Er fuht den Einmwänden zu bes 
gegen, melde da3 GStaatdoberhaupt 
gegen die früheren Gefete erhoben hat. 
Sein Entwurf enthält feine VBorfchrifs 
ten für die Ermählung von Bezirkäs 
führern. 

Ym Haus wird borausfigtlich den 
Yünfzehnerausfhuß, der beauftragt 
ift, einen Entwurf audguarbeiten, 
morgen Bericht erftatten. Er ift dem 
ähnli, der im Senat am Donner» 
ftag abgelehnt wurde. E38 Heißt, daß 
im Haus genügend Stimmen für feine 
Annahme vorhanden find, 

Bilfe für das Sield- Mufenm, 

Der Rehtsausfhuh des Haufes 
unter dem Vorfig von B. M. Chipers 
field mirb morgen oder am Mittmodh 
mit der Berathung der Vorlage begin» 
nen, durch die ein geeigneter Pla für 
das Field-Mufeum gefchaffen werden 
fol. Der Auffichtsrath de Mufeums 
unter Führung von Heren Stanley 
Yield wird fich hier einfinden. Im 
Senat fam die Maßregel einftimmig 
zur Annahme. Auch im u3 ers 
wartet man ernfthaften Wderſtand 
nicht. 

Countyrichter Rinaker wird am 
Mittwoch in der Sitzung des Wahl—⸗ 
ausſchuſſes die Annahme der Vorla— 
gen befürworten, 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New VYork: Abbansge bon Moin 


— 
6 tbraltar: 
enua, 
Liternonl: Srambian bon Aanaba; Caras 
von Wortiane, Me. > 
zo pt: Ss Ari 


Bon en Dort, 


Rolen, 
Ben don Bremen, iiber Dort, 
Samkurg, von Tem Work : 


4 


durch melde man 
Mängel der Wahlgefege zu befeitigem 
ſucht. G. 





Doppelte 


Stamds | 


Dienitag den 


EEE 


Blauer Zlieder. 


Roman von Brendapon Gıden | 
I 
| 


(34. Fortfegung.) 

Es war ein ſüßlich-ſchwüler Geruch 
in dem Gemach, der von den vielen 
Blumen in den Vaſen herrührte. 

Mit nachläſſiger Bewegung zog 
Iſabella die Nadeln aus dem Haar— 
knoten im Nacken und ließ die gelöſte 
Fluth den Rücken hinabrollen, wie ſie 


Heiß ſtieg ihm das Blut in die 
Stirn. Er athmete ſchwer. Auf dem 
ſchmalen, bräunlichen Männergeſicht 
lag ein Schrecken, aber er war mit 
Sehnſucht und Gluth gemiſcht. 

Als Magda dieſen Ausdruck in ſei— 
nem Antlitz ſah, ſchauerte ſie zuſam— 
men. Das unheimliche Bild, wieder 
ſtieg es in ihrer Seele auf und damit 
jene Angſt, die ſie nicht zu bannen 
wußte, die zu ergründen ſie ſich quälte. 
— Sie war wie ein Kind, das ſeine 
Augen anſtrengt, bis ſie ſchmerzen, um 
das Geſpenſt zu erkennen, vor dem es 
ſich fürchtet. 

Als der Doktor in den Wintergarten 
kam, ſtand ſie da, die Hände gegen das 
klopfende Herz gedrückt. Ihr Mund 
lächelte ihn an, doch die Augen blickten 
unſäglich bange und traurig. Ihren 
ehernen Kinderglauben an ſeine Treue, 
den vermochte kein Zweifel zu erſchüt— 
tern. So feſt wie der Himmel den 
Bund mit der Erde hielt, um ſie mit 
ſeinem Licht zu füllen, vertraute ſie der 
Liebe deſſen, der ſie ihr gelobt. 

Warum empfand er ihren Blick wie 
einen Vorwurf? Warum drüdte er.ei- 
nen Stachel in fein Herz? Fühlte er 
fi nicht werth der reinen Liebe diejes 
Kindes?... Sie war ein Weib. Wie 
Trotz flog's um feine Stirn, da er das 
dachte. Was muhte ein Weib mie fie 
bon den in Männerbruft jehlummern= | 
den Dämonen, dem ' heißen Begehren 
bes mallenden Blutes?.... War e3 
barıım edler, befler alö der Mann, meil 
ihm’ ein Kampf erfpart? — An ihm | 
imar ed nur, zu verhüten, daß fie etwas | 
babon erfuhr. 

Er füßt fie, und fie jentt den Kopf | 
und bebt leiſe. — | 

Frida kann fich nicht beruhigen über | 
die Veränderung, die plöglih mit 
Magda vorgegangen. Alle Spanntraft 
der Seele iſt gewichen. Sie iſt wie ein 
in ſeiner Flugkraft getroffenes Vöge⸗ 
lein. Da es einen Aufflug nehmen 
wollte, traf es ein Pfeil, ſchwer ſinkt 
es nun zu Boden und duckt ſich ſcheu 
im Geſträuch. 


von ihren Augen. 


nanzen a0) 


| die Schleppe und malzte mit bem 


Großfneht um die Mägde herum. 

„Sie find einfach lächerlich, dieſe 
Sitten,” flüfterte fie danach dem Dot» 
—* zu, „man ſollte ſie mit Geld ablö— 
en.“ 

Shr Schwiegervater hörte die Be» 
merfung. 

„Hübjche, alte Sitten finb’3,“ fagte 


| er laut, „Jie halten Herrfchaft und Ge- 


finde zufammen. Solange ich Iebe, foll 


an ihnen hier nicht gerüttelt werben.“ 
oft that, wenn er ihr zu fchmer murbe. | nen 5 ht q 


Darauf ging er zmwijchen den Leuten 
umber und jprach mit einigen, bie be- 
reits früher bei ihm in Brot und Lohn 
geſtanden. 

In derſelben Ordnung, wie er ge— 


kommen, zog der Erntezug wieder ab. 


Herrſchaft und Leute hatten ihre 
Pflicht gethan. 

Iſabella athmete auf. 

Man nahm im Salon den Kaffee, 
dann zogen die Damen ſich zurück, um 
Balltoilette zu machen. 

Es war ein ſchöner Tag geweſen. 
Nun beginnt das Licht fahl zu werden. 
Der Himmel hat ſich grau umzogen. 
Krächzend fliegt eine Schaar Krähen 
ihren Neſtern in den Kiefern zu. Im 
Weſten ſteigt eine gelbe Dunſtſchicht 


auf. 

Die Lichter im Hauſe ſind noch nicht 
angesündet. 

In dem graufahlen Zwielicht im 
Salon ſteht Magda, die Stirn gegen 
das Fenſterkreuz gelehnt. Sie iſt be— 
reits zum Balle angekleidet. Ihre 
leichte Geſtalt, in duftigem Weiß, hebt 
ſich zart aus dem Halbdunkel des tief— 
gebauten Gemaches. 

„Wie grau der Wald daſteht,“ mur— 
melt ſie mit ſchwerem Ernſt, „wie roth 
die Sonne dahinter untergeht .... Der 
Tag iſt todt, und ob wieder einer 
kommt, wer kann es wiſſen .. ..“ — 

In das anſtoßende Wohnzimmer 
trat der Doktor in elegantem Geſell— 
ſchaftsanzuge. Nach ihm glitt Iſa— 
bella über die Schwelle. 

Ein Schauer durchwehte das junge 
Mädchen. Wie ſchön ſie iſt in dem ſee— 
grünen Kreppkleide mit den blendend 


weißen, entblößten Schultern und Ar— 


men, in das wellige Haar einen kleinen 
Kranz von Roſen ſchräg gedrückt .... 
Und wie ſchön auch er iſt mit ſeinem 
ſchmalen Geſicht und den dunklen, 
flammenden Augen.... Warum wird 
ihr nur fo jterbenamehe, da fie die bei= 
den wieder beieinander fieft? Was 
mar um bie rothblonde Frau, daß ihr 
fo entfeglich vor ihr graute? 
Auf-einmal fant e3 wie ein Schleier 
Sn Sfabella war 


' nichts Göttliche, fie hatte feine Geele. 


XXI. Kapitel. 

Das mar heute ein gejchäftiges 
Treiben auf dem Schönmwieler Gut3s | 
hofe. Die Arbeit flog den Leuten nur 
fo von ven Händen, die jauertöpfijch- 
jten Gefichter waren dabei hell. In der 
Luft lag ein Duft von angebranntem | 
Reishrei, ein fpezifiicher Erntefeitge- 
ruch. 

„Sie kommen! 
es dann. Die Muſikanten voran, zog 
auf den Hof der ſtattliche Crntezug, 
die Frauen mit bänderumwundenen 
Harken, die Männer mit blanken Sen- 
ſen in der Hand. In ihrer Mitte wurde | 
die rajchelnde Krone von ber gepußten | 
Bormagd getragen. | 
Die Herrfchaft mit einigen der be= | 


Sie kommen!“ Hieß | 


reit3 anmejenden Gäjte trat auf bie 
Rampe. Die Leute jtellten fich im | 
Halbtreis auf und fangen einen Chos | 
ral. Dann trat die Magd mit der Kro=> 
ne vor und betete ihren Spruch: „Wir | 
wünfchen dem Herrn ’nen gold’nen | 
Tiih— An allen vier Eden gebrates | 
nen Filh. — Wir wünfchen der Frau | 
’n goldene Wiegen — Darinnen ’nen 
jungen Erbherrn liegen. — Wir mün- 
fhen dem Fräulein ’nen jchmuden 
Mann — Der aud Geld in ben Beutel | 
tbun fann ufm. ufm.“ | 

Darauf ftrihen die Männer ihre 
Senjen. Der Bormäder brachte unter 
fchmetierndem TZufch die üblichen Hochs 
auf die Herrichaft aus, wofür der Herr 
mit ihm ein Glas Wein tranf. 

Nun fam der Fritifhe Moment für 
Iſabella. Cie hatte mit dem Groß» 
fnecht den Ehrentanz zu maden. Er 
mar ein firer, träftiger Burjche, ber 
eben vom Militär entlafjen. Stramm 
ftand r mit abgezogener Müte vor 
ihr. Die Mufik fpielte einen Walzer, 
die Mägde traten mit ihren Harfen in 
ben Kreis. Wibermillig hob Aabella | 


CASTORIA fürsäugingeund Kınae. 
36 Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ı Gie war ein vom Himmel gefallener 


Stern, ein Dämon, der fuchend auf 
der Welt umbergeht, ihre Schönheit 
eine Yylamme der Hölle.... die wollte 
jeine Seele. 

Da fie das dachte, wuchs e8 um fie 
auf mie ein Flammenmeer, in dem ihr 
Himmel zu verfinfen drohte, und fie 
rang um ihn in verzmeifelter Angjt, 


| rang mit einem Gefpenft, dem fie faum 
' einen Namen zu geben vermochte. 


Das Fieber pochte in ihren Schläfen 
und glänzte au8 den großen Augen. 
Wie aus der Erbe gemachjen, ftand fie 
plöglich neben den beiden. Ihre kleine, 


‚ bebende Hand auf feinen Arm legend, 


ftammelte fie: „Deine Geele.... gib 
fie nicht fort, Deine arme Seele.“ 

Er verjtand fie nicht; denn er mar 
berblendet. In ihm lebte in diefem 
Augenblid fein Gefühl, das feiner 
Braut gehörte. Er empfand nur Un» 
geduld über ihr findifches MWefen und 
ließ fie Da3 merfen. — , 

Mit der Duntelheit rollte Wagen 
nad Wagen auf die Rampe. Aus als 
Ien Fenftern des feftlich erleuchteten 
Herrenhaufes ftrahlt das Licht. Schlep- 
pen gleiten über die biden Xeppiche, 
Sporen flirren. In den von leifem 
Duft erfüllten Räumen bemegt ich eine 
große Gefellichaft. 

Geichäftig eilen die Diener mit ihren 
Präjentirbrettern hin und ber. 

Und in biefer Aimofphäre von Duft 
und Licht fteht Yfabella und madjt in 
ihrer nadhläffig-graziöfen Weiſe die 
Wirthin, die e3 jedem Gafte überläßt, 
fih nad eigenem Gefhmade zu amüs 
firen, während ihr Mann mit einer ge⸗ 
miffen peinlichen Genauigteit ben 
Pflichten des Hausherren nachlommt. 

Eben hat er fih im Salon mit ber 
Hrau Landräthin eine Weile unterhal- 
ten, nun eilt er dem Hauptmann Ger» 
lad} entgegen. Die beiden brüden fich 
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Fin den frei „N, Haan © 


bie Hände, und er führt ihn barauf 
feiner Frau. 

Mit halbem Lächeln ftredte fie ihm 
bie weiße Hand entgegen. Er ver» 
neigte fich tief, ohne fie zu berühren. 

Eine Weile danad), ald die Polos 
naife vorüber und die Iodende Walzer» 
meife: „An der fchönen blauen Donau” 
erflang, ftand er in der Thür des Ball- 
ſaales. 

Frida tanzte mit Brandt. Jedesmal 
wenn ſie an ihm vorüberſchwebten, flog 
ein feines Roth über ihr Antlitz. 

„Zanzte Herr 
lach nie?” fragte fie. 

„Hrüher wohl. Aber lange, lange 
tft e8 her, alö er einmal, ein völlig ver» 
änberter Menjch, von feinem Urlaub 
zurüdtehrte.“ Cr bog fich zu ihrem 
Dhre nieder und flüfterte: „Doch einft 
fann Erlöfung dem bleihen Mann 
no) werden — fänd’ er ein Weib nur, 
getreu bi8 in den Tod ihm auf Erden!“ 

Er fühlte das Zittern der Mädchen- 
geftalt in feinen Armen. orjchend 
ftreifte er ihr Antlig. Seine übermüs 
thigen, jfeptifchen Augen fcehimmerten 
feltfam, al3 er fie auf ihren Plah ges 
leitete, 

„Wer da3 Glüd hat, führt die Braut 
beim,“ murmelte er und begab fich nad) 
dem Büfett; denn nichts verjagt jo die 
trüben Gedanten mie der Wein, aber 
gut muß er fein. Ebenfo fat nicht 
jo alle Luft an. 

Helmuth fam, ftürzte einen Kelch 
feurigen Burgunderß über bie heißen 
Lippen und eilte wieder fort, dahin, 
mo das rothhlonde TFrauenhaar leuch- 
tete, 

Die Geigen Iodten und fangen, zer= 
blätternde Rofen mehten nieder — bie 
Luft ftieg mit der Stunde. — 

„Brida.“ 

Gerlach war es, 
ſprach. 

Er hatte ihr einen Seſſel in die yen- 
fternifche gefchoben. Dort fa fie, von 
einer Fächerpalme halbverbedt, mit ei- 
nem Untlib, auf dem Röthe und Bläffe 
mechfelten. Er ftand neben ihr, die 
Hand auf die Lehne ihres GSeffela ge- 
jtügt. 

„Frida,“ fagte er mit tiefem ge- 
dampften Ton, „nun fennen Sie mein 
ganzes Xeben — miflen, ma3 mir die 
Nugend vergällt, woran meine Mans 
neöfraft jegt nahezu gefcheitert. Ein 
Meib mar es, an dem ich faft zugrunde 
ging, ein berücend jchönes Weib, das 
Shnen nahe fteht — Gott fei’3 geklagt, 
daß ich e& ausfprechen muß! — und 
ein Weib iſt e8 wieder, das mich geret- 
tet. Sich war ein Blinder, Verblende- 
ter, — feine Herzensgüte und Herzens 
frifche bat mich wieder fehend gemadht, 
glauben hat e3 mich gelehrt und mieber 
hoffen in der reinen, tlarenltmojphäre 
feines MWefend. Um diejes Weib mwerbe 
ich heute.“ 

Das Haupt mit den jchmeren, ajch- 
blonden Flechten gefentt, jaß fie jtumm 
da. Wie ein Bann lag e3 auf ihr, daß 
fie fich nicht zu regen vermochte, völlig 
übermältigt von einem großen, unfaß- 
lihen Glüd. 

„Darf ih.... darf ich hoffen, daß 
ed mich erhört?“ 

Ein tiefes Erfchreden ging über ihre 
Züge Eine Weile war e3 ftil. Er 
martete. 

„Möchten Ste mich nicht anfehen, 
Frida?“ 

Sie bog ihr Geficht aufwärts und 
fah ihn mit großen, jcheuen Mädchen- 
augen an, die nur die ganze Tiefe der 
Empfindung ahnen ließen. Auf dem 
feinigen lag ein tiefer, heiliger Ernft. 

Einen Moment blidte er mie ein 
Zräumender in ihre Augen, ala fuchte 
er ihre Sprache zu enträthfeln. 

„Willft Du Dich mir zu eigen ges 
ben, in Liebe und Leid, in Noth und 
Iod, in unverbrüchlicher Treue als 
mein Weib?“ fragte er mit bebender 
Stimme. 

Bor der Gewalt diefes Augenblices 
Ihwand alle mäbchenhafte Scheu. Da 
fühlte auch fie, daß fie zueinander ges 
hörten, daß aus ihnen bdiefelbe Liebe, 
diefelbe Kraft, berjelbe Glaube aths 
mete. Große, heiße Tropfen hingen an 
ihren Wimpern; fie entgegnete einfach: 

Ich will.“ 

Tief bog er ſich nieder zu der beben— 
den Mädchengeſtalt und zog ſie hinter 
den ſchützenden Vorhängen in ſeine 
Arme. 

Wie von weither klangen und ſangen 
die Geigen, umflutheten Melodien die 
beiden, wie weiche, koſende Wellen, die 
ſich um Arm und Nacken ſchmiegen. 
Da hob ſie ſich aus ihnen empor, die 
wundervolle Märchenwelt — die blaue 
Inſel der Glücklichen. — 

Helle Lichter, ſchwarze Schatten. 
Hier brennt die Lebensflamme hoch 
auf, dort iſt ſie dem Verlöfchen nahe. 


(Hortfegung folgt.) 


Der Dichter und die Didhterin, 
Sum. Stizze von Bifelun Bogenhbarbt. 


Das waren der Dichter und bie 
Dichterin. Die hatten jich lieb. Aber 
fie waren „arm“, Und arm jein, ift 
das große Uber in der Liebe. Es gibt 
jedoch noch ein größeres Aber. Daz ift 
die Hoffnung. Trotzdem ſie arm wa— 
ren, waren ſie dennoch voll ſeligſter 
Hoffnung. Und darum waren ſie 
glücklich, wenn die Dichterin ihm ge— 
genüber an ſeinem großen Schreibtiſch 
ſaß und ſchrieb. Da blickte er oft von 
ſeiner Arbeit auf und ſah zärtlich zu 
ihr hinüber und lächelte. Das war die 
Hoffnung, die aus ihm lächelte. Warte 
nur, Geliebte, lächelte die Hoffnung im 
Auge des Dichters, warte nur. — Und 
dann ſagte ſie gar nichts mehr, ſon⸗ 
bern träumte.. — 

Und die Dichterin mar auch glüdlich, 
wenn fie an bes Dichters großem 


der den Namen 


Schreibtiſch ſaß und ſeine Manuſkripte 


abſchrieb. Denn auch in ihr lebte eine 
Hoffnung; nur daß ſie etwas realere 
Träume hatte. Wenn ich das Manu⸗ 
ſtript hier abgeſchrieben haben werde, 
dann gehe ich —*2 pen Kaufmann 
und laufe ein Viertel Pfund guten 
Thee und ein Viertel nd Zuder. 


— — 
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uptmann von Ger⸗ 
Packet aus den Sachen. 
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bielleiht auch Wrot? — Na, gutes 
Brot, jagt der Kaufmann. — Bitte, 
geben Sie mir etwas. — Dad hier 
pielleiht? — Ya, dankte. Nun noch ein 
Viertel Pfund Butter dazu. Sp, Und 
auh eine Zmanzigpfennigmarte — 
banfe, das ift alle. Ach — da habe 
ich ja mein Geld gar nicht bei mir. 
Mollen Sie mir die Sachen fo mitge- 
ben? Das wäre fehr freundlich. Ach 
zahle beitimmt morgen. — Und ber 
Kaufmann, der ein höfliher Mann ift, 
fagt: DO bitte jehr, ed bat durchaus 
feine Eile. Unb er madt ein großes 
Ein freund- 
liches, meißes behäbig rundes Padet 
mit einem fetten Binbfaden um ben 
Leib. Das überreicht er der Dame mit 
einer Neverenz. Dann öffnet er ga- 
Iant die Ladenthüre, und die Dichterin 
trägt das Padet hinauf in des Dichter 
Wohnung. Da wird ed behutfam ge- 
öffnet, der Bindfaben fein füuberlich 
gelöft, aufgeroft und in einem Käft- 
hen verwahrt, das jchöne, weiße Pa- 
pier zufammengefaltet und auf ben 
Schreibtifch gelegt — ald Manuffript- 
papier. Thee, Zuder, Brot und Yutter 
werben auf da& Bücherbreit gejeht, 
dicht neben die dietbauchige alte Bibel. 
Dort ift die meift leer gähnende Vors 
rathsfammer. Dann nimmt die Dich- 
terin die Imanzig-Pfennigmarfe und 
£lebt fie auf des Dichter Manuftript- 
brief. Solcher Art find die füßen Hoff: 
nungsträume der fleinen Dichterin, 
mährend ihre yeder über das Papier 
läuft. — 

Sie find beide glüdlich, fie und ihr 
Dieter. An ihren mübden, arbeitäha- 
ftenden Seelen fpielen die Träume und 
lächeln — glüdliche Kinder. — 

63 Hopft.” Ein Freund fommt. 
Auch ein Dichter; einer von den lauten. 
Einer, der dad Genie auf der Zunge 
trägt. Er fchmettert ein „Guter Tag“ 
in3 Zimmer. MWirft den Hut in die 
eine, fich in bie andere Ede ded alten, 


“ächzenden Sophas, fährt mit den Fin—⸗ 


gern durch die fünftlerifh mirre Lo— 
denfülle, fieht die Dichterin mit 
Ihmachtenden Augen an. 

„Habt ihr etwas zu effen für mid? 
Ich habe nämlich mordsmäßigen Hun- 
ger! MUebrigens gehe ich gleich mieber. 
Nur zwei Briefe möchte ich jchreiben. 
Und dann — ja — ich fann Euch wohl 
auch-ein paar Gebichte vorlefen. Go 
die legten. 3 geht ja raſch.“ — 

Und die Dichterin lächelt milde und 
geht hinunter zum freundlichen Kauf: 
mann und holt Thee und Brot und 
Zuder und Butter, fo mie fie ed bor= 
ber bedacht hatte, auf Borg, und ber 
Freund trintt und ift und trinft und 
it. — Die Vorrathälammer gähnt 
in färglicher Nacdtheit. 

Dann fetten fie fich zurecht, alle brei 
— feierlich. Und der freund lieft feine 
Gediäte. Mit Pathos und Stöhnen 
und Augentollen — lange, [ehmwerath- 
mende Gedichte. Ind jedes davon 
birgt unter [hmwülftig mucherndem Uns 
fraut ein Köftliches, eine ſchöne, reine, 
duftende Blüthe. — Sie fehütteln ihm 
die Hand und fagen menige herzliche 
Worte. Er lächelt ftolz, fraut fich die 
Loden und ftürzt dapon. Die Aner- 
fennung bat ihn zu neuen Tihaten be: 
geiſtert. 

Nun find fie allein, Digggmei — und 
freuen fich und geben JR einen Kup 
— piele KRüffe. — Und dann fiten fie 
mieber einander gegenüber, und die 
eiligen Federn trippeln über dad Pa- 
pier. -— 

Und mieber tlopft ed an die Thür, 
Derb diemal und zornig. 

„sch fomme mit der Rechnung, Herr 
— €3 fönnte ja doch möglich fein, 
daß Sie mal — fozufagen — bezahlen 
thäten.“ — 

„Ich — ich habe wirklich momentan 
gar nichts. — Nein, wirklich. Gar 
fein Geld flüffig.” Der Dichter lä- 
chelt ſchuldbewußt, rüdt die Brille zu— 
recht und fteht auf. Er geht hin zu 
dem Mann mit dem gleichgiltigenBlid, 
der, ein dickbauchiges Fragezeichen, in 
der Ihüre fteht. „Bitte, warten Sie 
noch einige Zeit. Xch bin mit einer 
größeren Arbeit, befhäftigt. Somie 
diefe erledigt ift, habe ih Geld — viel 
Geld —" 

Und als jener fich nicht rührt und 
auch nicht ein Bischen freundlicher 
blidt: „Sie befommen dann called 
ouf einmal — ja — bie ganze Sum: 

e “u 


„Wann?” fragt der andere ungläu= 
big. 
„So etwa in — drei Wochen.” 

Brummend menbet fi der Mann 
und zieht die Thüre frachend hinter fich 
in das Schloß. 

Sie find wieder allein. Er tritt zu 
ihr und ftreicht ihr zärtlich über das 
Haar. 

„Mein fleihiges Kerichen! Na, warte 
nur. — Bald mird es beffer gehen. 
Mir find ja in unferem wohlhabenden 
Jahr! Go mie jeht die Gelber fom=- 
men, fahren wir einen ganzen Tag 
hinaus in’3 Freie. Das haben mir 
beide verbammt nöthig.” 

„Slaubft Du denn, daß bald etma3 
fommt?” fragte fie Schüchtern. 

„Selbitverftändlich! Vor dem Geld- 
briefträger tft man nie fidder. — Xch 
will Dir übrigend mas verrathen. 
Heute morgen, al3 ich aufftand und 
an’3 Fenfter trat und das troftlofe 
Wetter da draußen fah, weißt Du, ba 
fam doch ein ehrlicher Zorn itber mich. 
Ein furdtbarer Zorn. Daß ic} fo ab- 
hängig bin von Sonne, Licht und 
Wärme, da man fi fo Klein friegen 
läßt von — Regenmetter und Gelbfor- 
gen. Und da —” 

„Da haft Du auf den Tifch gehau- 
en, ma3?” 

„Sa! Berbammt noch mal! Das 
muß ander werben — und bie Fauft 
auf den Tifch gefehmettert. Dur weit, 
bas hilft.“ 


Für Männer!| 


Freie Konfultation. 
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„Ja, Lieber, das Hilft. 
das ganz zuberfichtlich. 

„Dan barf eö aber immer nur im 
äußerften Notbfall anwenden,“ fügt er 
* und ſetzt ſich wieder an die Ar⸗ 

eit. — 

Und abermals über ein kleines pocht 
es an die Thür. „Herein!“ lachen ſie 
* Denn ſie wiſſen — ſie wiſ—⸗ 

en, — 

„Eine Poftanmeifung!“ fagt ber 
Mann mit den freundlich blintenden 
Uniforminöpfen. Und der Dichter 
unterfchreibt, ganz gleichgiltig, ohne 
nach der Höhe der Summe zu jehen. 
Er mußte ja, daß fein Fauftichlag hel- 
fen mußte, 

„So“, jagt er und holt au& der We- 
ftentafche das Nothzehner! hervor: Das 
fann man jegt entbehren. 

„Dante Ichön!“ jehmettert der Brief- 
träger und tappft hinaus, 

Kaum hat er die Thür hinter fich 
geſchloſſen, ſo ſpringt die kleine Dich— 
terin auf und tanzt durch's Zimmer. 

„Hoppla!“ ſagt ſie und galoppirt 
von der einen Ecke zur andern. „Hopp⸗ 
la! Heute gibt's ein Feſteſſen! Heute 
gehen wir in's Künſtlerhaus und eſſen 
Kalbskopf „en⸗Tortue“ der koſtet 2 
Mark.“ 

„Und dazu trinken wir — Chablis 
— ja, Chablis,“ fagt er und tollt hin⸗ 
ter ihr her. 

„Du, weißt Du, jetzt gehe ich und 
kaufe einen Marktkorb, und dann geh 
ich auf den Markt — wie eine tüchtige 
Hausfrau. Da hole ich Pilze zum Ein⸗ 
machen und viel Gemüſe — alle Ge⸗ 
müſe, die es überhaupt gibt.“ 

„Da kannſt Du gleich eine fette 
Gans mitbringen!“ ruft er und ſpringt 
elegant über denTiſch. 

„Und dann gehe ich in eine Kondi⸗ 
torei und eſſe für fünfzig Pfennige Ku— 
chen und trinke einen Mokka dazu.“ 
Sie tanzt jetzt Cakewalk. 

„Und was bringſt Du Deinem 
Dichter mit?“ fragte er. 

„Meinem Dichter bringe ich — 
bringe ich ein Paar Hausſchuhe mit 
und einen neuen Schlips und — und 
eine Kiſte Zigarren.“ 

„Ja,“ ſagte er da und hält im Wir— 
beltanz inne. „Es iſt ja wahr! Ich 
habe ja ſchon ſeit drei Tagen nichts 
zu rauchen gehabt. Da will ich mir 
doch ſchon ſelbſt was, holen.“ 

Er greift nach dem Hut. 

„Bringe mir aber ein Stückchen Ku— 
hen mit, Du Gelbprog, ja? — Eins 
zu zehn!“ bettelt fie. 

„Ach, ih muß ja erft das Geld ho- 
len,“ fagt er und nimmt die Poftan- 
weifung. „Welches Poftamt ift «3 
denn?“ 

Er blidt auf bad Papier — und 
bleibt ftumm. Sein Blid wird ftarr, 
der Ausdrud feines Gefichtes fteinern. 

Sie tritt zu ihm und blidt — 

Da fteht e8 — in Haren, nüchter- 
nen» Echriftzügen: Eine Marl... 

Hinten auf dem Abfender-Abfchnitt- 
hen aber ift zu Iefen: Honorar für 
einen Aphorismus. — 

Der Dichter und die Dichterin fihen 
mieber über ihre Arbeit gebeugt .. . 


Hämorrhoiden in 6 bid 14 Tagen geheilt. 
PBazo Dintment garantirt jeden Fall von 
judenden, blutenden oder hervorftehenden Hämorrhoi« 
den in 6—14 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. 50«. 
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Bubi, Babi und Baby. 
Eine Kinderftube ihte von S i 
ſtu negquge on Joſephine 


Bei Profeſſors gab es einen Thrä⸗ 
nentag. Die junge Profeſſorin war et— 
was rathlos den Thränenfluthen ge— 
genüber, die die alte Babi, Bubis Kin— 
derfrau, vergoß. 

So ſchwer hatte ſie ſich den Ab— 
en nicht gedacht — nein, jo ſchwer 
ni 


Aber fie begriff deu Schmerz, be- 
griff, daß e3 der Alten fchier das Herz 
brechen mußte, von dem fühen Jungen 
zu jcheiden, und fo tröjtete fie denn lin» 
de und milde, während fie felbft reich» 
liche Ihränen vergoß. 

Sie fprad) von Befuchen und Wies 
derjehen, verhieß zum nädlten Ges 
burtstag ein große® Bubibild und 
dachte dabei immer: „Wenn ich aud) fo 
von dem ungen gehen müßte, wie 
fann man nur leben ohne das Kind!” 

Ein wenig bereute e3 die junge Frau 
auch, daß fie ein Fräulein für Bubi 
engagirt hatte, weil fie gemeint, der 
Kleine müffe nun endlich der Kinder— 
frauen = Erziehung entmachfen. 

„Arme Babi, arme treue alte Babi,” 
dachte fie, während fie in das Kinder» 
zimmer ging. Da jaß der fünfjährige 
Scelm auf des Spieltifches äußerſter 
Kante, fehmentte feine Peitfche, Die 
freilich nur noch der arg berjtümmelte 
Iorfo einer folchen war und rief mit 
Thallendem Stimmlein: „Hüh, hott, 
hüüh!“ 

„Liebling du!" Die Mutter ftrei» 
heit facht das mollige Köpfchen, „bu, 
du, du, bift du nicht traurig, daß Babi 
fortgeht?“ 

„Wann geht ſe denn?“ fragte Bubi 
und ſchaute geſpannt auf den Stuhl, 
den feine Phantaſie zu einem kühn da—⸗ 
hintrabenden Araber erhob. 

„Am Nachmittaa fährt fie ab,” fagte 
die Mutter, und fie wiederholte noch 
einmal dringlich die Trage: „Bift Du 
traurig?" 

„Ro“, rief Bubt in ftaunender Vers 
munderung, ob dieſer Zumuthung, 
„wenn fie doc erft am Nachmittag 
fahrt!” 

Von der Thüre her fam ein jammer- 
volles Schluchzen. Babi hatte ihres 
Lieblings herglofes Wort gehört. „Bift 
Du gar nicht traurig?“ ſchluchzte ſie. 
„Ich geh' doch für immer — immer 
fort!" 

„Nö,“ rief Bubi ungerühtt, „fteig 
man in meine Kutfche, ih fahr’ Dich 
gleich weg! Hüh Fott, Hott, hHüiüh!“ 

Klagend lief die Ulte in die Küche, 
mo Trina, die Köchin, Trauer heu- 
chelte, denn im Grunde mar fie froh, 
bie Jäftige Aufpafferin und Ermahne- 
rin [08 zu werden. „Ad r gleich 
auf ber Stelle, ach fo maß, fo mas,” 
heulte Babi. RER 


"Sie fagte | 


Die Gelephon-Auslage auf 
der Glektrifchen Aus- 
Rellung im Koliſeum 


tetet Euch eine Gelegenheit, bejfer mit den Einrichtungen 

und Methoden der Telephonie befannt zu werden — eine 
Anwendung von elektrifcher Kraft, die gründlich alle Umitände 
im gejchäftlihen und gefellihaftlichen Leben umpgeitaltet hat 
und noch weiter umgugeitalten verjpricht. 


Da3 Bublitum, mit dem Gebrauch de3 Telephons ‚fehr vertraut, 
weiß nicht3 don der mannigfadhen Art der damit verbundenen 
Einrichtungen oder der Mannigfaltigfeit de3 Telephon-Dienites. 
In diefer Sache bietet die jegige Auslage cine intereffante und 


nützliche Darſtellung. 


Chicago Telephone Co. 


203 Washington Str. 


ih geitand fie fich, es fei beffer, daß 
der Abſchied abgekürzt würde. 

Bubi wurde mit Gewalt ſeinem 
Araber entführt, und die Mutter er— 
mahnte „Gleich biſt Du lieb mit Babi, 
unſerer guten Babi!“ 

Aber der Kleine ſchmollte, denn das 
geſtörte Spiel ärgerte ihn. Er ließ 
fi nur miderwillig Tiebfofen und 
troßte zulegt auf: „It fein, daß Du 
gehſt, Babi!“ * 

Das Rollen des Wagens, der die 
alte Hüterin ſeiner früheſten Tage ent» 
führte, mar noch nicht in der Straße 
verhallt, da faß der Kleine jchon roie= 
der friedlich bei feinem Spiel. „Hüh, 
hott, hüüh, VBabi fährt fort!” rief er 
und murfchtelte ein Kiffen in eine Ede 
der Kinderbant. „Mut ftil ſitzen, 


gute Babi, fonft fälft raus! Hüh, Hott, 


hüüüh!“ 

Ganz gerührt vor Leid kam die Alte 
eine halbe Stunde fpäter qm anderen 
Stadtende an. „Ich verwind's nie,“ 
dachte fie in dumpfem Schmerz, al3 fie 
por dem Thor der Kleinen Villa aus» 


ftieg. Dann feilfchte fie noch ein Weil- 


chen mit dem Kutjcher um das Yahr- 
geld und fehleppte mit feiner Hilfe 
feufzend ihr Gepäd in den Hausflur. 
Dort fam ihr jehon eilfertig eine zier> 
liche Frau, nody im Morgentleid, ent: 
gegen. „Wie qut, daß Sie fchon jet 
fommen,“ rief fie, „ach fo gut ift das, 
fo gut. Denten Sie, Baby hat Yyieber; 
der Arzt fommt nicht und Berthe jagt, 
fie märe auch krank!“ 

„Na, jo jhlimm mwird’3 nicht fein,“ 
murmelte Babi. Sie empfand nod) 
wenig Quft zu ihrem neuen Amt. Sacht 
begann auch der Werger fich in ihr zu 
rühren, daß fie das Abjchiebzeffen To 
unbefonnen im Stich gelaffen hatte. 

Zwei Minuten fpäter aber ftand fie 
doch neben der geängftigten Mutter an 
Babys Bett. Die feine, zarte Einjäh- 
tige frähte wie ein Hähnlein und ver- 
fuchte, eins der zierlichen Strampel» 
beinchen in den Mund zu fteden. 


Babiz Geficht pellte fid) auf. „Dus | 


buchen,“ rief fie entzüdt, „Jüßes Du 
duchen!” Sie nahm die Kleine auß dem 
Betichen und jehaufelte fie facht in 
ihrem Arm. 

Baby jauchzte vor Luft und tatjchte 
nach der goldenen Riefenbrofche, die Die 
Alte trug. .„Wbeer, aber, QDuembem”, 
plapperte fie. 

„Baby ift nicht krank, 
berficherte die Alte der Mutter, die 
bänglich zufah, „fein ieber — nichts, 
hat fie denn fchon mal?“ i 

Auf diefe diskrete Frage konnte die 
Mutter feine Auskunft geben. Na 
überhaupt! Die Alte lächelte mitleidig: 
OD, diefe jungen Frauen, eine mie die 
andere waren fie unerfahren und un= 
felbftftändig. War denn das eine Urt, 
ein Kind bi3 Mittag ungebadet im 
Bettchen Tiegen zu laffen. Ya freilich. 
Kinderpflege will verftanden fein, bie 
lernt man nicht fo rafch mie Klavier: 
fpielen und hübfche Bilder malen. 

Babi Tächelte herablaffend, während 
fie da8 Babemwaffer richtete. Behaglich 
unterhielt fie ihre neue Herrin bon 
ihren Kenntniffen und Erfahrungen, 
bon all ihren porzüglichen Empfehlun» 
gen; zuleßt mar die junge rau ganz 
eingefhüchtert von fo viel Meizheit 
und Tüchtigkeit. und fie chaute zu ber 
Alten wie zu einem Wunder auf. 

Und nad) dem fchmeren Tag poll 
Mühe und Arbeit, voll Abjchiebsleid 
und neuen Eindrüden, faß Babi mit 
ihrem Stridzeug an Babys Betichen. 
Die Kleine fchlief, fie Hatte die geball» 
ten Hänbehen an die vom Schlaf gerd» 
theten Wänglein gepreßt, wie ein flei= 
ner Märchenengel war fie anzufchauen 
in all ihrer dummlichen LTieblichkeit. 

Babis Gedanfen gingen zu dem 
Morgen de3 Tages zurüd, zu Bubi, 
dem jchlimmen Liebling, und ihr altes 
Herz zudte. 


bewahre,” | 


— r r— — e — 


Ach, ſo wie er war doch noch keine 
der kleinen Menſchenblumen geweſen, 
die ſie gepflegt hatte. Keine? Da 
gingen ihre Gedanken in die Vergan— 
genheit zurück, blaß, ſchemenhaft ſah 

ſie ein Kindlein vor ſich, ein blaſſes, 
kümmerliches Dingelchen, ihr eigenes. 

Damals, als es ſtarb, hatte ſie ge— 
meint, ihr Herz müſſe vor Leid zer— 
ſpringen. Aber dann hatten ſich an— 
dere Kinder vorgedrängt, deren weiche 
Aermchen um ihren Hals gelegen hat— 
ten. Da war der Rudi geweſen und 
das ſchwarzlockige Hanſel und die klei— 
ne ſchelmiſche Lieſelotte! Eins nach 
dem andern hatte ſie gehegt, gepflegt 
und mit tiefer Zärtlichkeit in ihr Herz 
geſchloſſen, und eins nach dem andern 
war ihr wieder entglitten. 

Manche waren ſchon erwachſen, zu 
Lieſelottes Trauung war ſie vor weni⸗ 
gen Tagen in der Kirche geweſen, ſo 
ſchön, ſo wunderſchön hatte die junge 
Braut ausgeſehen. Ja, und vielleicht 
rief ſie ſelbſt einmal für ihr eigenes 
Kindel nach der alten Babi. 

Ob Bubi jetzt ſchon ſchlief? Ob er 
nach ihr rief, wie ſo oft? Da waren 
ihre Gedanken wieder bei ihm, und ein 
ſchwerer heißer Tropfen fiel auf ihre 
Arbeit. 

Doch plöhlich Tchraf Baht empor, 
ein leifer, wimmernder Laut fam bon 
dem weißen Bettchen her. Baby mein 
te! Baby ftrampelte mit den Beindhen 
die Dede weg und fnurrie und brums 
melte mie ein fleiner Bär. 

Sorafam hob die Alte da3 Kind em= 
por, ftrich die Betten glatt, gab der 
Kleinen ein Schlüdchen Wafjer, und 
eine Minute fpäter fchlief Baby mieder 
füß und feit. Die fleine Kinderhand 

. hielt Babis Finger umflammert, ganz 
fejt wie eine Stübe, einen Halt. Nein, 
fo ein füßes Kind, mie hübfch doch 
Baby mar! 

|  „Schläft fie Son?” fragte eine wei⸗ 

| timme. 

„Nu freilich, wien Engel, wahrhaf- 
tig mwie’'n leibhaftiger Engel”, tufchelte 
| Babi. Wirklich, die war boch da3 
| Tieblichfte Kind, bad fie Biäher ge= 

pflegt hatte, feines war fo gemejen, 
feines. 

„Sie werden e3 lieb Haben?” flü- 
fterte die junge Mutter ftolz3 und bits 
tend 


nd. 

„Na, ſo'n Engelchen muß man doch 
lieben,“ brummte Babi, „nee, ſo'n 
Kind, ſo'n liebes Kind!“ 

Und ſtill, in faſt heiliger Andacht, 
ſchauten die alte und die junge Frau 
auf das ſchlafende Baby. Warm ſtieg 
| e3 da in Babis Herzen auf, ein neues 
| Lichtlein glomm auf und überwand bie 
| Schatten. Baby z0g ein und brängte 

die anderen Bilder in den Hinter» 
| grund, Baby wollte gepflegt und bes 
| Hütet fein, Baby brauchte daB DBeite, 
mas bie Alte zu geben hatte, e3 braud)- 
ı te ihre mütterliche Sorge. Baby blieb 
Siegerin, 

— Nette Selbſtſtändigleit.Kauf⸗ 
mannsgattin: „Nein, den Hausfchlüf- 
ſel bekommſt Du nicht!“ — Er: „Und 
dazu hat man nun geheirathet!“ — 
„So? Biſt Du nicht ſelbſtſtändig ge⸗ 
worden durch mich?“ 

— Anzüglich. — Weinhändler: Ich 
gebe meinen jungen Leuten ſtets nach 
jeder großen Abfüllung einen Extra⸗ 
lohn. — Gaſt: Alſo gewiſſermaßen 

| ein — Pathengefchent! 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 
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„Der Junge, iht Herzblatt! Fräu- Mlafte Open 


ſie ingrimmig, denn „Fräuleins“ wa⸗ 
ren ihrer Anſchauung nach nur dazu 
da, Kinder zu vernachläfſ und 
—* t zu er So würde es nun 
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"Tefegraphirde — 


Luftſchiff ſchon im Bau. 

Für die fommende Südpolarerpedition. — 
Sehendiebe in’s Zuchthaus. — Mäd- 
cenmörder verurtheill. — Belgolands 
nene Shußmaner, — Ungarns neuer 
Bandelsminiiter. 

(Epesiellabelbenefibe der .R. VD. GtaatkıritungN. 


Berlin, 17. Yan. Bereits wird ein 
Polarluftfchiff gebaut, welches bei der 
deutfchen ‚Erforfhung der arktifchen 
Region bermandt werden fol. Das- 
felbe wird als Bermeffungsichiff ton- 
ftruirt. Der für das Frhrzeug erfo- 
rene Stübpunft an der MWeftküfte 

Spigbergens foll durch Ueberfliegen 
Norwegens nach mehreren Zmifchen- 
landungen, erreicht werden. Die Bor- 
erpedition, für welche das neue Polar- 
luftfehiff Verwendung finden fol, und 
die vom Großabmiral Prinz Heinrich 
bon Preußen in der lebhafteſten Weiſe 
gefördert wird, iſt eine rein wiſſen— 
ſchaftliche. Beſonders ſoll die Photo— 
grammetrie, (das Verfahren, die wah— 
ren Abmeſſungen beliebiger Gegenſtän— 
de aus ihren photographiſchen Bildern 
abzuleiten und hiernach die Gegenſtän— 
de ſelbſt in geometriſchem Aufriß oder 
Grundriß zu konſtruiren) gepflegt wer⸗ 
ben. Fahrten ſind vorläufig nur wäh— 
rend der Dauer des Polarſommers in 
Ausſicht genommen. Von dem Ergeb— 
niß der wiſſenſchaftlichen Unterſuchun— 
gen dieſer Vorexpedition werden wei— 
—— Schritte abhängig gemacht wer— 

en. 

Die Inſel Helgoland wird auf der 
Südweſtſeite eine neue Schutzmauer 
erhalten. Im Etat iſt dafür ein Po— 
ſten vorgeſehen worden, welchem zufol⸗ 
ge fich die Gefammtfoften auf 3 Mil- 
lionen beziffern werden. Die Schub 
mauer ijt für durchaus nothmendig er=- 
achtet worden, um dem Einfluß der 
Meeresabreibungen Schranfen zu ?ie= 
ben. 

Im Schmurgericht if der Friſeur 
Handfünemann aus Wilmersdorf zum 
Iode verurtbeilt worden. Er wurde 
f&huldig befunden, am 19. Dftober ver= 
gangenen Jahres feine Geliebte, die im 
Jahre 1887 in Danzig geborene Ver- 
fäuferin Alice Ratomwsfi, ermordet zu 
haben. Die Unthet ereignete fi 
nächtlichermeile in der Filiale der Müls- 
ler’fchen Bäderei „Zum Norbditern“, an 
der Weberftraße in Berlin und erregte 
feiner Zeit großes Auflehen. 

Der Prozeß gegen die fogenannten 
Gladbeder Zechendiebe, welche in der 
eriten Novembermwodhe aus der Kaffe 
der königlichen Bergmerfäinfpektion in 
Gladbed, Regierungsbezirt Müniter, 
280,000 Mark ftahlen, hat fein Ende 
erreicht. 

Der Mafchineniteiger Heinrich Neuß 
und der Schicehtmeifter Opel, welche fo- 
fort nach ihrer Verhaftung bereits ein= 
geitanden, daß fie das Verbrechen be- 
gangen, das Metallgeld vermauert und 
das Papiergeld verbrannt hätten, wur— 
den zu je vier Jahren Zuchthaus ver- 
urtbeilt. 

Die Brüder Friedrih und Hermann 
Neuß erhielten wegen Beihilfe je 1% 
Jahr Gefängniß. 

Wien, 17. Jan. Ueber das neue 
ungariſche Kabinet, das bekanntlich 
Graf Khuen-Hedervary auf Einladung 
des Kaiſerkönigs Franz Joſeph bildet, 
wird noch gemeldet, daß Karl v. Hier— 
nymi in dasſelbe als Handelsminiſter 
tritt. Der neue Premier übernimmt 
auch das Portefeuille des Innern. 

Heute wurde die Miniſterliſte dem 
Kaiferfönig zur Genehmigung unter- 
breitet. 


CTeſegraphiſche NRolizen. 


Intand. 


— s Verletzte durch Zuſammenſtoß 
eines Schlittens mit einem Auto zu 
Cincinnati. 

—LBeim Entgleiſen eines Güterzu—⸗ 
ges der Kolorado-Midlandbahn un— 
weit des Busk-Tunnels gab es 4 
Todte und 3 Verletzte. 


— Feuer in der Anlage der Glenn 
Manufacturing Co. zu St. Charles, 
Se, thai 850,000 unmittelbaren 
Schaden und mädte 125 Mann be- 
ſchäftigungslos. 

— Die nationale Konferenz von 
Aerzten, Verſicherungsagenten u. ſ. 
w. zur Erörterung der Hakenwurm— 
gefahr tritt morgen zu Atlanta, Ga., 
zufammen. 

— Schon der zmeite Tod durch 
TIrihinofe zu Fairbury, Nebr., in= 
folge des Genuffes roher Schmeine- 
fleifhwurft.. Das Opfer mar Frau 
Gornelius Dalfe. 

— Mit einer Gleitflugmafchine, die 
er felber und jein Bruder bauten, 
machte der 25jährige U. D. Forler zu 
Sprinafield, Mo., einen erfolgreichen 
Flug von 250 Yard2. 
Nationalfonvention der Ber. 
Grubenarbeiter mird morgen in ne 
dianapolis eröffnet. Man ermartet, 
daß eine 1Oprozentige Lohnerhöhung 
für die MWeichfohlengräber gefordert 
wird. 

— AUbgebrannt ift zu Sterling, 
SU, die Anlage der „Evan Reed Mas 
nufacturing Co.“ _ Auh murbe Die 
ftädtifche Beleuchtungsanlage zu Rod 
Talld, bei Sterling, durch Teuer be- 
ſchädigt. 

— In Cleveland wurden Reſolutio⸗ 
nen zum Unterzeichnen verbreitet, 
welche die Verpflichtung enthalten, 30 
Tage lang kein Fleiſch zu eſſen, um ſo 
die Fleiſchpreiſe etwas herunterzu— 
Yringen. 

— Nah dreitägiger Ehe murde 
Frau Annie Broof3 zu Hartford, 
Konn., von ihrem Gatten durch einen 
Schlag auf den Kopf betäubt und mit 
Hilfe eines Genoffen in einın Brun- 
nen geworfen! Sie fam aber mieber 
zu fi und hielt ji an einer Eifen-' 


Fahre feit, bis fie am andern Morgen 


— wurde. 


— Mit einer Dynamitpatrone ent⸗ 
leibte ſich zu New London, Konn., 
Wm. Bennett. 

— 1 Todter, 6 Verletzte beim Zu— 
ſammenſtoß eines Perſonenzuges der 
Illinois⸗Zentralbahn mit einem Gü— 
terzuge bei Pinckneyville, Ill. 

— Die 45jährige Frau Eliſabeth 
Ehmann in Louisville, Ky., erlitt 
tödtliche Brandwunden, als ſie in ihr 
brennendes Wohngebäude zurüd— 
rannte, um noch einige Werthpapiere 
zu retten. 

— Aus Eiferſucht erſchoß Edwin 
D. Faber, Konſtabler von Mendota, 

{{., in einer Reſtauration zu La 
Salle, XU., die Aufwärterin Frl. Sa- 
die Haufer und beging dann Selbit- 
mord. 

— Nachdem fie 23 Stunden im 
Schnee aeftedt, wurden 16 Paffagiere 
eines eleftrifchen Zuges der Goutbern- 
Michiganbahn |pät Nachts nahSouth 


Bend, And., gebradht. Sie hatten von ! 


einem benachbarten Yarmhaufe Mahl: 
zeiten erhalten. 
— e —— 


Quslanız. 


— Eine Londoner Depefhe aus 
Rußland meldet den Tod des Rabbi 
Hirſch Rabinowitz, Oberrabbiner der 
Juden zu Kowno. Sein Vater war 
der Rabbi Iſaak Elchonon, berühmter 
hebräiſcher Gelehrter. 

— Aufſehen machte in Liſſabon, 
Portugal, die plötzliche Verſetzung des 
dortigen Geſandten der Vereinigten 
Staaten, Charles Page Bryan, nach 
Brüſſel. Der Grund für die Verſetz— 
ung iſt noch nicht bekannt. 

— Nach Berlin wird gemeldet, die 
türkiſche Regierung habe jetzt Schritte 
gethan, um die DeutſcheBank zu zwin— 
gen, die, vom früheren Sultan Abdul 
Hamid bei ihr hinterlegten Millionen 
an ſie auszuzahlen. 

— Heute wieder ein wichtiger Wahl- 
tag in England. Nach allgemeiner 
Annahme behalten die Liberalen die 
Regierung, aber mwahrfcheinlich halten 
die Krifch-Nationalen im Parlament 
das Zünglein der Waage. 

— Große Sozialiftentundgebungen 
in Berlin zugunjten Reformirung des 
preußifchen Wahlrechts; ebenfo in an- 
deren Theilen Preußens. Alles ver— 
lief ruhig, mas man theilweife mit 
dem Regenwetter in Verbindung 
bringt. 

— China bat die mandichurifchen 
Häfen Huntfhun und Lintjchientfehun 
für den internationalen Handel geöff- 
net, obwohl es noch fein Abtommen 
mit Japan über die Zollerhebungsfra- 
ge an der mandjchuriich-foraniichen 
Orenze erzielt hat. 

— 100,000 Menfchen betheiligten 
fih an einer Kundgebung in Barce- 
lona, Spanien, zuqunftenDerer, melche 
noh immer anläßlich der Yulimwirren 
inhaftirt find. Die Demonftranten 30= 
gen ruhig durch die Stadt und über- 
reichten dem Zivilgouverneur eine Be- 
tition zur Uebermittlung an den Pre: 
mier. 

— Belgiſche Behörden erhielten 

unde, daß riefige © Yinindeleien in 
Verbindung mit der Verlegung des 
amerikaniſchen Einwanderungsgeſetzes 
in Antwerpen, Rotterdam, Marſeille, 
und anderen Häfen verübt würden. 
Unerwünſchte Einwanderer, die von 
Ellis Island au- deportirt wurden, 
ſollen durch Beſtechung von Schiffs— 
offizieren Plätze als Seeleute und Hei— 
zer erlangt und in dieſer Eigenſchaft 
ſpäter in Amerika gelandet haben und 
den Einwanderungsbeamten entgangen 
ſein. Eine Bande in Aonſtantinopel 
ſoll dieſe Schwindeleien leiten. 


xotalbericht. 


Des Meineids bezichtigt. 


Frau Unight ließ ihren Prozeß vor den 
Richter Crowe verlegen. 

Als heute die 62jährige Frau Fide— 
lia Knight unter der auf Meineid lau— 
tenden Anklage dem Stoadtrichter 
Going vorgeführt wurde, ließ ſie ih— 
ren Prozeß vor den Stadtrichter 
Crowe verlegen. Sie wohnte bei Frau 
Catherine Peterſon Manning, Nr. 20 
W. Ohio Str. die bekanntlich kürzlich 
auf Veranlaffung ihres Gatten, des 
Dr. Samuel F. Manning, nebſt Chas. 
C. Smith wegen angeblichen Ehe- 
bruchs verhaftet wurde. Vor Gericht 
trat fie als Entlaftungszeugin auf und 
gab unter Eid an, daß fie in der frag: 
then Nacht, die Smith angeblich im 
Zimmer der Frau Manning zubrad- 
te, mit dieſer das Gemach getheilt ha— 
be. Auf Grund dieſer Ausſage wur— 
den die Angeklagten freigefprochen. 
Jetzt aber will der Staatsanwaltsge— 
hilfe Fetzer ermittelt haben, daß Frau 
Knight jene Nacht im Hauſe Nr. 149 
W. Ohio Straße zugebracht habe. 

Richter Crowe ſetzte die Verhand— 
lung des Falles ſpaäter auf den 25. 
Januar an. 

— — — — 


Das Urtheil geſprochen. 


Diebiſche Angeſtellte der „Chicago City 
Railway Co.“ zu Gefängniß verurtheilt. 


Wegen Diebſtahls verurtheilte heute 
Richter MeEwen drei Angeſtellte der 
Chicago City Railway Company zu 
Gefängnißhaft und zwar: Victor Hau— 
gan zu vier Monaten, Alphonſo Coty 
zu 30 Tagen und m. on zu 30 
Zagen. Barney Beibrimig, der von 
ihnen eine Anzahl Gußtheile gefauft 
hatte, wurde aleihfalls zu vier Mo- 
naten Gefängniß verdonnert. Die Leu- 
te, die feit 17 Jahren in Dienften der 
Straßenbahngefelliaft ftanden, follen 
ihre Arbeitgeber fyftematifch beftohlen 
haben. Sie hatten fich fhuldig be— 
fannt, gejtohlenes Gut an Beibrimik 
verfauft zu haben. Ein mitangeflag- 
ter Genofje wurde freigefprochen. 


* John Yarfon, der Bankier und 
Milionär, liegt in feinem Heim in 
Daf Park an einem Herzleiden dar= 
nieder. Sein Hausarzt, Dr. Bremer: 
mann, glaubt, daß der Krante in acht 
Tagen wieder auf dem Damm fein 
wird, 


Aeberraſhungen 


Im Altmann-Proze haben beide 
Seiten joldje bereit. 


Bom Spielbhaltertrieg. 


Dertheidigung will ibn fchildern laflen, 
Staatsanwaltfhaft meint, es werde ihr 
das nicht geftattet werden. — Der 
Alibibeweis des Angeklagten. 


Die Vertheidigung in dem Krimi— 
nalverfahren gegen Vincent Altmann, 
dem feitens der Polize‘ die Bomben 


erplojion vom 27. uni zur Zajt gelegt ! 


wird, hat einen fehr überrafchenden 


und für viele Leute einen recht peinli= | 


hen Schahzug aethan. 
Die Polizei behauptet 
die Erplofion vom 27. 
mit dem Gpielerfrieg J thun gehabt, 
fondern fei von Nincent Altmann ver- 


befanntlich, 


| urfacht morben, mahrjcheinlich im Auf- 


| 


trage des Gemwerfverbandes der Elef- 
trizitätsarbeiter, welche. auf diefe Wei— 
fe die Chicago Telephone Co. habe 
fchädigen wollen, mit der er in Fehde 
lebt. 

Die Vertheidiger Altmann und mit 
ihnen die Gemerffchaftsführer, welche 
fich des Altmann angenommen haben, 
beftreiten die Ihercie _>r Nolizei und 
behaupten ihrerfeits, daß cu die Er- 
plofion vom 27. Juni, gerade ſo wie 
31 porhergegangene Bombenlequngen, 
auf einen Krieq zmifchen Spielhalter- 
Hiquen zurüdzuführen je. 3 hätte 
der Smith-Perry-White-Klique Die 
Tennes-MeGinnis-Condon-Klique ge— 
genübergeſtanden, und die Polizei habe 
es abwechſelnd bald mit der einen, 
bald mit der anderen Seite gehalten. 
In Wirklichkeit habe die Polizei ſtets 
immer ungefähr gewußt, wer für die 
einzelnen Bombenwürfe verantwortlich 
war. Nach jener vom 27. Juni habe 
fie den Ihäter zeitiseilig beim MWidel 
genommen gehabt, ihn aber Ichleunigit 
wieder auf freien Fur gelebt, als er 
gedroht babe, feine Auftraggeber und 
deren polizeiliwe Beichüber zu verra— 
then und in’ Zuchthaus zu bringen. 
Der nunmehrige Berfud, die gefähr- 
liche Bombenfpielerei den Gewerkſchaf— 
ten an bie Rodichöße zu hängen, Sei 
nur eine Poltzeiverfhmörung zu dem 
doppelten Zmed, die Urbeiterfahe zu 
fhädigen und die Polizei ala pflicht- 
getreu und fähig hinzuftellen. 

Sn der Hoffnung, duch ein ges 
Ichidtes Verhör der Betreffenden ihre 
Theorie bemweifen 3.. tönnen, hat jebt 
die Vertheidigung als Entlaftungszeus ! 
gen für Altmann die früheren Polizei- 
chef3 Kohn M. Eolling und George M. 
Shippyn vorladen laffen, ferner die Ba 
lizeiinfpeftoren Zapin, Wheeler, Dor= | 
man, Hunt, D’Brien, Healy und Re: | 
bere, jomwie die als Spielhalter gelten- 
den Mitbürger Mont Iennes, Hohn 
Rogers, Lou Mecinnis, Tony Brod- 
man, Pat O’Malley, John F. DO’ Mal: 
ley, Bob Thomas, Kohn Broderid, 
Ihos. Sharfey, „Bud” White, CE. D. 
Smith, John Gazzolo und Patly 
Kino. Schließlich hat auch noch 
der frühere Mayor Edward F. Dunne 
eine Vorladung bekommen, und dem 
gegenwärtigen Mayor F. P. Buſſe ſoll 
eine ſolche zugeſtellt werden, ſobald 
er aus Waſhington zurückkehrt. 

Hat noch mehr Zeuzen. 


Außer den porbenapnten Zeugen 
will die Verteidigung angeblich ver= 
Ichtedene Angeftellte der Telephon= 
Zentrale Nr. 100 Wafhington Straße 
auf den Zeugenftand bringen, die be= 
funden wollen, daß ihnen von der Po: 
lizet Geld geboten morben jei für den 
Fall, daß ſie ausſagen würden, fie hät- 
ten Vincent Altmann, den Angeklag— 
ten, vor der Expiofion vom 27.Juni in 
der Gaſſe hinter dem vorbeſagten Ge— 
bäude geſehen. Auch hat die Verthei— 
digung angeblich noch andere Zeugen 
dafür, daß Altmann am Abend der 
Exploſion friedlich daheim geſeſſen und 
mit quten Freunden „Dame“ („Ched- 
er3") geipielt hat. Den Tifch mit dem 
Damenbrett will fie ald Bemeisitüd 
„zu den Akten geben“. 


Die andere Seite. 

Hilf - Staatsanwalt Short, der 
Vertreter der Anklage, ift der Anficht, 
dat die Vertheidigung Ti zu früh 
freue. Seiner Anficht nach wird Der 
borfigende Richter nach dem herrichen- 
den Brauche einen Nachweis, daß hier 
ein Spielerfrieg ftattgefunden habe, 
nicht zulaffen fönnen, Wußerdem, jagt 
Herr Short, fomme es für die Staats 
anmaltfchaft nicht eben viel darauf an, 
ob Altmann die Bombe im Auftrage 
eines Gemerfverbandes gelegt Habe, 
oder in dem einer Gpielhalter- 
Hique; für fie fer die Hauptfache, 
daß er die Erplofion verurfacht habe, 
und diefe Thatfache werde fie bemei- 
fen. Den Alibi-Bemeis, melchen bie 
Vertheidigung zu führen verfucht habe, 
werde die Staatsanwaltſchaft umſto— 
ßen mit Hilfe von Nachbarn Alt— 
manns, die ausſagen würden, Alt— 
mann habe zwar einige Abende vor 
dem 27. Juni, nicht aber am 27. Juni, 
ſich zu Haus befunden und Dame ge— 
ſpielt. 

Der Vertheidiger James A. Brady 
verſteigt ſich zu der Behauptung, daß 
jeder einigermaßen auf dem Laufen⸗ 
den befindliche Schankkellner in der 
unteren Stadt der Polizei ſagen könn— 
te, wer der wirkliche Bombenleger iſt, 
und daß gegen Zahlung von $1000 
auch jeder von diefen Leuten bereit fein 
mürde, den Namen zu nennen. 

Sim D’Leary, einer bon den borge- 
ladenen Spielhaushaltern, jagte heute 
im Vorzimmer des Gerichtsfaales, er 
würde fich meigern, Fragen in Bezug 
auf die Spielhöllen zu beantworten, 
und man fünne ihn nicht zwingen, 
Antworten zu geben, Dur} die er viel- 
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Juni habe nichts 


leicht ſich ſelbſt belaſten würde. Sollie 
man ihn fragen, fuhr O Leary fork, 
ob er je Tribut an die Polizei gezahlt 
habe, ſo würde er dieſe Frage vernei— 
nen, und zwar der Wahrheit gemäß. 


Nochmals das Alibi. 

Als erſter Zeuge aufgerufen wurde 
heute wieder der bereits am Samſtag 
vernommene Joſeph Schröder, Nr. 
1446 Fry Str. Schröder wiederholte 
ſeine Ausſage von dem Damenſpiel, 
das er am Abend des 27. Juni mit 
Altmann getrieben, und erkannte einen 
Tiſch, den man ihm zeigte, als den 
wieder, an welchem er und Altmann 
geſpielt haben. Frau John Madſen, 
Nr. 1334 N. Kedzie Une, und ihr 
Mann befundeten, daß fie am Abend 
des 27. Xuni Altmann vor der Thür 
feiner Wohnung haben ftehen jeher. 
Frau Madfen erinnerte fich des Tages 
‚ befonders deshalb genau, meil jie an 
diefem ihrer Freundin, Frau Anna 
! Nemell, Nr. 2120 Weit Huron Str., 
einen Befuch abaeftattet hatte, um fie 
zum Geburtstage ihres Kindes zu be- 
glückwünſchen. 


Derliebte Stiefel. 


— ⸗ 


Zappelten im Netze eines Chor- 
mädels nud wurden Einbrecher. 


Der ſelbſtloſe Freund. 


Ließ ſich angeblich von „Billy“ bethören. 
— £oretta macht fich nichts aus ihrem 
Derehrer. — Macte angeblih einen 
Selbftmordverfuh. — Wird unterfucht. 


Detektines der Wade an Harrijon 
Straße verhafteten heute früh den 17: 
jährigen John Matthews, Nr. 406 
10. Upe, Minneapolig, und feinen 
Bufenfreund Billy Edwards. Zei 
‚ Stunden nad feiner Verhaftung beich- 
| tete John. 
| „Billy,“ ſagte er, „verliebte ſich vor 
zwei Wochen in die Choriſtin Loretta 
| Burke. Er hat ihre fogar einen Blu- 
| menftrauf getauft, der $3 fojtete. An 
| 3, Sanuar verließ fie mit ihrer Truppe 
| Minneapolis. Billy folgte ihr, und ich 
ı war thöricht genug, mic) ihm anzu= 
| ſchließen. Bon Stadt zu Stadt folg- 
| 
| 
| 
| 


ten wir der Theatergefelifchaft, bis iwtr 
gänzlih abgebrannt in Milmaufee 
jtrandeten. Dort verübten wir einen 
Ginbrucd in den Laden eines Tröpdlers 
und ftahlen Uhren, Ringe und Uhrfet- 
ten. Wir folgten Loretta nach Ehica- 
90, mo Billy täglich zweimal ins Thea— 
| ter ging, um feine geliebte Loretta zu 
ſehen. Jetzt ſitzen wir in der Tinte.” 

In dem Befit der grünen Jungen 

wurden noch zehn Uhren, fünf Ringe 
und zwei Uhrfetten gefunden. Diejer 
Sammlung fügte Loreita, die von der 
Volizei ing Gebet genommen wurde, 
eine aoldene Damenuhr nebit Kette bei, 
die Billy ihr gejchentt hatte. 

„Er hat jich, der arme unge,“ fagte 
ie, „mir gegenüber als Sohn reicher 
eute aufgefpielt und ijt mir fett 14 

agen mie mein Schatten gefolgt. Ich 
mache mir aber gar nichts aus ihm.“ 

Die Häftlinge wurden heute Nad)- 

mittag einem Milwaufee’er Detektive 
ausgeliefert. 
Hatten fchwarze Pläne. 


Auf dem Heimmege begriffen, fah 
Peter Murphy, Nachtwächter der We— 
ftern ‚Electric Company, in der hinter 
feiner Wohnung Nr. 1519 W. Taylor 
Str. gelegenen Gaffe zwei Männer, 
die, alö er jich ihmen näherte, erjen- 
geld gaben und, von ihm verfolgt, ein 
Bündel fallen liegen. Diejes enthielt, 
wie die fogleich benachrichtigte Polizei 
feititellte, jechs Dynamitjtangen, 30 
Fuß Zündfchnur und mehrere Zind- 
fapfeln. Bolizeiinfpeftor Dorman ift 
der Anjicht, daß die entfommenen 
Kerle entweder von einer der am 
Spielhalterfriege betheiligten Parteien 
gedungene Bombenmerfer, oder aber 
Geldfhranffprenger waren. 
Des Todtfcdhlaas besichtigt. 


= 

| 

| 
In Verbindung mit dem geſtern 
Nachmittag im County-Hoſpital er— 
folgten Ableben des 43jährigen Grob- 
ſchmied Albert Zangdorf befindet fich 
der Schankwirth Dominik Kivilin, 
Nr. 2000 Grand Ave., in der Wache 
an W. Chicago pe, in Unterfus 
hungshaft. Er fol! am 10. Kanıar 
den Langdorf, als diefer fich angeblich 
| weigerte, feine Zeche zu bezahlen, 
mißhandelt haben. Langdorf begab 
fi nad Haufe. Geitern Morgen 
mußte er nach dem Hofpital gefchafft 
j werben, mo fejtgeftellt wurde, daß er 
an einem Bruh der Kinnlade und 
| Braufgen auf der Bruft Titt. mei 
— nach ſeiner Einlieferung 


ſtarb er 
Sind angeblich Erpreſſer. 


Unter dem Verdachte, an dem Ver— 
ſuch betheiligt zu ſein, von dem Ko— 
lonialwaarenhändler Gaetano San— 
toro, Mitglied der Firma San— 
toro 4e Steffani, Nr. 614 N. Halſted 
Straße, 83150 zu erpreſſen, befinden 
ſich der 19jährige Chriftino Moffa, 
Nr. 3637 N. Rodmwell Straße, und der 
22 Nahre alte Gujtantino Zonera, Nr. 
1815 Weft Ohio Straße, in der Wache 
an Weit Chicago Xpe. in Unter— 
fuhungshaft. Auf einen angeblichen 
Spießgejellen ver Häftlinge wird no 
gefahndet. 

Santoro erhielt Donnerftag einen 
Brief, in dem er aufgefordert wurde, 
‚ falls ihm fein Leben Iieb fei, Sonntag 
| Nachmittag, alfo gejtern, zmifchen 2. 
und vier Uhr, $150 in ein Ofenrohr zu 
legen, das er unter dem Viadukt * 
Erie und Huron Straße finden würde. 
Wenn er nicht insGras zu beißen wün— 
ſche, möge er unverbrüchliches Schwei— 
gen bewahren. Das Schreiben enthielt 
ſtatt der — die roh gezeichne⸗ 


— — — 


ten Figuren einer ſchwarzen Hand und 
eines Sarges. Santoro nahm Rück⸗ 
ſprache mit ſeinem Sohn Nicholas. 
Dieſer wandte ſich an die Polizei. Auf 
deren Rath hin begab er ſich zur feſtge— 
ſetzten Stunde nach dem Viadukt. In 
angemeſſener Entfernung folgte ihm 
Detektive Thomas W. Kehoe. Unter 
dem Viabuft ftieß Santoro der Jün— 
gere auf Moffa und vermidelte ihn in 
eine Unterhaltung, bis Sehoe zur 
Stelle war. Zehn Minuten fpäter jaß 
Moffa hinter Schloß und Riegel. Da 
er. angab, auf Lonera und einen An- 
deren gewartet zu haben, wurde auch 
Lonera aufgeltöbert und feitgenommen. 
Diefer ftellt in Abrede, an dem Er- 
preffungsperfuch betheiligt gemejen zu 
fein. Er behauptet, Moffad Belannt- 
Ichaft erft gejtern gemacht zu Haben. 
Die Sonde angejett. 


Der Polizei wurde heute gemelbet, 
daß feit geitern Morgen Frau Aus 
gufta Hidey, Nr. 1749 N. Robey Str., 
mit einer Kugel im Kopf im Eounty- 
Hofpital darnieder liegt. Die Unter- 
fuhung ift im Gange. Mehrere Ho- 
jpitalangeftellte behaupten, vaß Die 
Frau felbft aeitern Morgen um neun 
Uhr in das Hofpital gemanft fam, er- 
Härte, fie habe fich in felbjtmörbert- 
Tcher Ubficht die Kugel in den Kopf ges 
jagt, und um Nufnahme bat. Andere 
Angejtellte haben aber angeblich ange— 
geben, die Frau fet bon mehreren Ber- 
fonen, die fie angeblich auf der Straße 
gefunden hatten, eingeliefert order. 
Die barmderzigen Samariter hätten 
fi) entfernt, ehe ihre Namen fejtgejtellt 
werden konnten. 

Jetzt hat die Frau Wundfieber und 
führt zumeiſt irre Reden. Als ſie 
noch bei Bewußtſein war, ſoll ſie ei— 
nem Angeſtellten gegenüber geäußert 
haben: „Ich bin des Lebens müde und 
hoffe, den erſehnten Tod zu finden. 
Mir kann das Leben jetzt nichts mehr 
bieten — ich wünſchte Allem ein Ende 
zu machen.“ Im Fieber ſchwatzte ſie 
bon „State und Monroe”. Man 
Ihließt daraus, daß fie an jener Stra- 
Renede den Gelbftmorbverfuch machte. 
Ein Revolver wurde nicht in ihrem 
Beige gefunden, mohl aber eine Starte 
mit der Auffrift: Frau Auguſta 
Hidey, Nr. 1749 N. Robey Str. Auf 
Befragen gab die Frau zu, daß diejes 
ihre Adreffe fei. 

„Die Frau war bon Niemandem be= 
gleitet, al3 fie geftern hier um Auf 
nahme nahjuchte”, jagte Charles 3. 
Happel, der Vorfteher des Kranken 
haujes. „Ste bat Angeftellten gegen- 
über geäußert, da jie den Tod gefucht 
habe. Gelbit jet in ihrem Syieber- 
twahn tft fie noc; von dem Drange be- 
feelt, jich das Leben zu nehmen. Gie 
mird daher fcharf bewacht.” 


Ift eine Schau jpieleniu. 


Heute Vormittag war die Vermwun- 
dete eine furze Zeit fieberfrei. Gie 
wurde von dem Detektive G. W.Sharp 
berhört und gab an, daß fie Frau Aus 
gufta Hidey heiße, 36 Jahre alt und 
Scaufpielerin jei. Sie führe den Biüh- 
nennamen Lilian Nelfon. In der 
Wohnung ihrer Mutter, Nr. 1749 N. 
Robey Straße, habe fie geftern Mor 
gen den Gelbitmordverfuch gemacht, 
jih dann aber zu Fuß nad) dem faft 
zwei Meilen entfernt gelegenen Hojpi- 
tal begeben und um Aufnabme nachge- 
ſucht. hr Gatte, der Schaufpieler 
Wr. Hidey, befände fi) in New York. 
Die fie behandelnden Merzte haben 
eınpfohlen, die Lebensmüde, Die bor=- 
ausfichtlich bald genefen wird, nad 
dem Detentionshofpital zu befördern 
und fie dort auf ihren Geifteszuftand 
hin zu unterfuchen. Sie fcheine über- 
gefhnappt zu fein. 

In Steiheit gefett. 

Auf die Fürbitte ihrer Schmeiter 
Louife hin wurde heute Virginia Lois 
jfeau, Nr. 35 Dit Chicago Xbe., die 
fich, ihrem eigenen Geftändnig gemäß, 
bon dem bverheiratheten Arzt Dr. D3= 
far R. Bullard, St. Louis, den Hof 
hatte machen laffen, aus der Haft ent: 
laffen. Sie war befanntlich dinafeft 
gemadjt worden, nahdem Bullard, der 
ihretmegen aus dem Gefängnif zu St. 
Louis ausgebrochen war, hier auf der 
Straße in ihrer Gefellfchaft gejehen 
worden war und, als er verhaftet wer=- 
den Sollte, Reifaus genommen hatte 
und auch entfommen mar, obaleich die 
Häfcher ihm eine Anzahl blauer Boh— 
nen nachgefandt hatten, 

Louife erzählte der Polizei, daß ihre 
leichtſinnige Schweſter erſt 17 Jahre 
alt ſei und daß die kranke Mutter ſich 
um das Mädel faſt zu Tode gräme. 
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Frauzöſiſches Kriegsboot futſch! 


Minorca, Baleariſche Inſeln (Mit⸗ 
telmeer), 17. Jan. Die franzöſiſche 
Kriegsichaluppe „Martial“ ift heute 
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Begreifliher Mikerfolg. 


Daß fie nicht nur gegen den „Can 
nonismus“ kämpfen, mie fie fürzlil 
behauptet haben, werben die republi> 
fanifchen Anfurgenten bald genug zu- 
geftehen müffen. Der Präfident, ber 
ihnen anjcheinend geglaubt hat, „der 
fie vielleicht auch nur auf bie Probe 
ftellen will, hat nämlich zmwifchen ihnen 
und der „Draganijation“ des Abgeord- 
netenhaufes einen Ausgleich verein- 
bart. 3 foll fortan nicht mehr dem 
Geſchäftsordnungsausſchuſſe zuſtehen, 
dem Hauſe ſein Programm vorzu— 
ſchreiben, d. h. die Vorlagen auszu— 
wählen, die e3 erörtern und die Zeit zi1 
begrenzen, die e3 ihnen mibmen darf, 
Auch JoN der Sprecher nicht mehr durch 
dieſen Ausſchuß alle ihm mißliebigen 
„Amendements“ aus dem Wege räu— 
men und ihre Urheber mit Nichtachtung 
ſtrafen dürfen. Vielmehr ſoll in Zu— 
funft die Parteifonferenz oder ver 
Kaufus regelmäßige Vorberathungen 
abhalten und durch Mehrheitsbeichlug 
dad Schidfal namentlich der ſoge— 
nannten Adminiftrationgbilla entfchei- 
den. Nach Herrn Tafts Anlicht Tann 
nämlich jever Republifaner feine Par- 
teitreue am beiten badurdh bemeifen, 
daß er fih an bie „Platformver- 
ſprechungen“ hält und ohne Weiteres 
einräumt, daß diefe Durch die Vorlagen 
der Abminiftration mörtlih erfüllt 
werben. Er will alfo die Inſurgenten 
als vollberechtigt anerkennen und an 
ber Vertheilung der Beute theilnehmen 
laffen, wenn und folange fie feine 
Maßregeln unterjtügen. 

Mie jedoch porauszufehen mar, er= 
bliden die Reformer in biefem Aus» 
gleiche nur eine Falle, in der fie auf 
Schlaue Art gefangen merben follen. 
Sie vermuthen wohl nicht mit Unrecht, 
daf der Geilt Cannons auch über dem 
Kaufus fchmeben, und ihren eigenen 
überfchatten wird. Sind fie aber ein- 
mal in die Vorberathung eingetreten, 
fo müffen fie felbftverjtändlich fich ber 
Mehrheit fügen, auch wenn diefe jeden 
Anfurgentenantrag abgemiefen hat. 
Damit könnten fie ich allenfall3 ber 
Harmonie zuliebe abfinden, menn 
ihnen die Vorlagen, die der Präfident 
pon feinen Sefretären hat ausarbeiten 
Iaffen, durchweg und in allen Stüden 
gefielen, oder wenn die Stanbpatters 
geneigt wären, fich gleichfalls der höhe- 
ren Einficht der Adminiftration unter= 
zuordnen. Beides trifft indejjen nicht 
zu. Einerjeit3 halten die Jnjurgenten 
die Korporationd- und die Eifenbahn- 
bill nicht für rabifal genug, und an- 
dererjeit3 jind die Standpatters ent- 
fchiedene Gegner der Konfervation3- 
und der Boitiparfafjenvorlage. E3 
ift wenig Hoffnung vorhanden, daß 
dieſe grundjäglichen Meinungsverjchie- 
denheiten im Kaufus zu beiberfeitiger 
Zufriedenheit beigelegt werben fönnen. 
Da die Infurgenten nur über 26 bis 
27 Stimmen verfügen, ift e8 mehr als 
unmwahrfcheinlich, daß fie auch nur in 
einem einzigen Punkte ihren Willen 
durchſetzen werden. Die Bermitte- 
Iungäverfuche des Präfidenten merben 
alfo voraussichtlich jcheitern, und mit 
ibnen merden mohl aud feine 
„policies“ zu Boden fallen. 

Dagegen find die Mafregeln, die 
ber Stongrep in ber auferorbenflichen 
Tagung auf Herrn Tafts Vorichlag 
angenommen hat, jchon tmieber ernit« 
lich bedroht. Gegen die Korporations» 
fteuer erhebt fich allenthalben ein 
äußerst heftiger Widerfpruch, und der 
Eintommenfteuerzufag zur Verfaffung 
dürfte jchwerkich von drei Vierteln aller 
Staatslegislaturen „ratifizirt“ werden. 
Insbeſondere mollen die‘ Korporatios 
nen, die feine beionderen Vorrechte ge= 
nießen und fich feiner ftrafbaren 
Handlung bewußt find, fich die Veröf- 
fentlihung ihrer Geichäftsgebahrungen 
nicht gefallen laffen. Gie behaupten, 
daß fie zuarunde gerichtet werden mwür» 
den, imenn fie ihre Gefchäftsgeheim- 
nilfe allen Wettbewerbern preisgeben 
müßten. Die Gejehgeber in den Ein- 
zelftaaten aber jchließen ich immer 
mehr der Anficht des Gouverneurs von 
New York an, daß ed dem Bund nicht 
gejtattet werden darf, die Schulbver- 
fchreibungen der Staat3- und Gemein- 
beregierungen zu beiteuern. Daher 
wird der Konareß beftürmt, die beiden 
Gefebe entmeder zu berbeifern ober 
gänzlich zu miderrufen. 

Menn das gefhieht, und wenn aud) 
die neuen Gejebgebungsporfchläge des 
Präſidenten Schiffbruch leiden, fo 
wird er mohl den Verfudh aufgeben 
müffen, die amerifanifche Verfaffung 
ber britifchen anzuähneln. In Groß: 
Britannien und allen anderen Zän= 
dern, die feine politifchen Einrichtun= 
gen nacdhgeahmt haben, wird die Poli- 
tif der herrfchenden Partei von der 
Regierung gemacht. Diefe unterbreitet 
alle wichtigen Vorlagen, muß aber 
auch zurüdtreten, wenn fie feine Par- 
lamentömebrheit findet. Nach der 
Berfaffung der Ver. Staaten dagegen 
wird ber vollitredende Zmeig der Re= 
gierung ebenſo vom Volke erwählt, — 
obwohl indirekt — wie der geſetzge⸗ 
bende, und beide ſollen von einander 
unabhängig ſein. Es gibt hierzulande 
kein verantwortliches Miniſterium, 
und ber Präfident braucht nicht abzu= 
Danten, felbft wenn er im SKongreffe 
eine überwältigende Mehrheit gegen 
Fi Hat, Deshalb fann er aber aud 
nicht die Parteiunterftügung verlan« 
gen, die da8 aus der Volfäpertretung 


de Kabis 


ht. And tin Pröftdent Ha 


fo unverhüft „Adminiftrationgmaß- 
regeln“ an den Kongreß gefchidt, wie 
Herr Taft, und vielleicht eben darum 
ift feiner feiner Vorgänger auf fo an- 
dauernden MWiderftand geftoßen. Of: 
fenbar ift der Kongreß nicht geneigt, 
die ihm allein zuitehenden Befugniffe 
an die Erefutive abzutreten. 


Heberrafdend. 


Der Berichterftattung zufolge haben 
aufber „ziveimonatigen“ Berfammlung 
der Chicago „Head Alfiftants Affo- 
ciation” — aljo etwa des Chicagoer 
Oberlehrer⸗, bezw. ⸗Lehrerinnen⸗Ver⸗ 
bandes — die ländlichen Schul— 
verhältniſſe als Unterhaltungsſtoff 
herhalten müſſen. Das ſchon mag 
fo Manchem auf den erſten Blick et— 
was ſeltſam erſcheinen, denn ganz all- 
gemein herrſcht doch die Anſicht vor, 
daß auch in den Chicagoer Schulen 
Verſchiedenes nicht ſo iſt, wie's ſein 
ſollte, und das Kehren vor der eigenen 
Thüre, ſozuſagen, auch für unſere 
Lehrerſchaft recht gerathen iſt. Aber 
man wird der Frage nach dem Wa— 
rum? — für die ſich ja ſchon aus der 
Thatſache daß der ſtaatliche Er— 
ziehungsſuperintendent der tonange— 
bende Redner war, eine Art Anwort 
ergibt — nicht weiter nachhängen, 
wenn man erfährt, was da geſagt 
wurde. Denn das iſt ſo überrraſchend 
und ſo anregend zu weiteren Nachfra— 
gen, daß es das ganze Intereſſe un— 
geſchmälert beanſpruchen wird. 

„Meiner Anſicht nach,“ ſagte der 
ſtaatliche Erziehungsſuperintendent 
Blair, „haben wir in Illinois an die 
500 Schulen, die lieber ganz geſchloſ⸗ 
ſen werden ſollten. Ich weiß ſo im 
Allgemeinen, daß es viele Lehrperſonen 
gibt, die für den Lehrberuf weder die 
gehörige Vorbereitung beſitzen, noch 
dazu geeignet ſind. Es würde für die 
Kinder viel beſſer ſein, gar keine 
Schule zu beſuchen, als zu den Füßen 
unfähiger Lehrperſonen zu ſitzen.“ 
Solche Worte aus ſolchem Munde 
müſſen ſchon ſehr auffallen. Einer— 
ſeits wird ſich da die Frage aufdrän— 
gen, ob denn nicht der ſtaatliche Er— 
ziehungsſuperintendent auf die eine 
oder andere Art Wandel ſchaffen kann, 
auf der andern werden ſo manche bei 
ſich denken, hier in Chicago wird's ſo 
ſehr viel anders wohl auch nicht ſein. 
Die gehörige Ausbildung mögen wohl 
alle unſere ſogenannten Lehrkräfte 
haben, an der Berufung zum Lehramt 
wird's auch wohl hier ſo manchen 
fehlen. Indeſſen auch dieſe Gedanken 
werden alsbald in den Hintergrund 
gedrängt werden, wenn man hört was 
unſer Bezirksſuperintendent Henry C. 
Cox zu den Aeußerungen des Herrn 
Blair ſagte; wie er die nach Herrn 
Blair herrſchenden Zuſtände auf dem 
Lande zu erklären ſuchte. 

„Die Farmer von Illinois“, ſagte 
Herr Cox, ſofern die Berichterſtattung 
zuverläſſig iſt, „ſind in ſo hohem 
Grade von den Landbeſitzern abhän— 
gig, daß ſie es nicht wagen, für die 
Anſtellung gutbezahlter Lehrkräfte zu 
ſtimmen — und die Folge iſt, daß in 
500 Schulen ſo durchaus ungeeignete 
Perſonen als „Lehrer“ thätig ſind, 
daß es beſſer wäre, ſie zu ſchließen. 
Die Farmer von Illinois ſind die 
Sklaven der Landbeſitzer. Ein Mann, 
der Tauſende Acres Land beſitzt, wird 
darauf beitehen, daß $25 den Monat 
genug tit für eine Lehrerin, mährend 
feine befjere Einficht einem jeden Far- 
mer jagt, daß ed unmöglich ift, für 
einen folchen Hungerlohn eine fähige 
Lehrkraft zu befommen. Der Flud 
ber Landfchulen ift die Thatfache, da 
bie Farmer nicht ihre eigenen Herren 
fein fönnen, wenn e3 ailt, den Betrag 
feftzufegen, der dur Steuern aufzu= 
bringen ijt. Die ländliden Schulen 
merden niemal3 eine hohe Stufe errei- 
hen, jo lange die Farmer nicht 'felbit 
Beliger ihrer Farmen find und jelbit 
ihre Lehrkräfte anftellen“. 

Das Ueberrafchende daran ift na= 
türlich nicht die Erklärung, daß e3 auf 
dem Lande fo viele durchaus unfähige 
und unpaffende „Zeachers“ gibt, meil 
die Bezahlung fehr Schlecht ift, denn 
daß unfere auten und bielgepriefenen 
Dntel vom Lande Sehr „anhaltifch“ 
find und für quite Schulen fo ungern 
etwas thun, wie für gute Landſtraßen, 
das hat man ja ſchon längſt gewußt, — 
das Ueberraſchende, man iſt verſucht 


zu jagen Beſtürzende, iſt, daß hier in 


einem Tone, als handle ſich's um eine 
allbekannte und unbeſtreitbare That— 
ſache, geſagt wird; „die Farmer bon 
Illinois ſind Sklaven der Landbe— 
ſitzer“, und „die Schulen werden nie— 
mals auf eine hohe Stufe kommen, ſo— 
lange die Farmer nicht Beſitzer ihrer 
Farmen ſind.“ Denn, wenn wir in der 
jüngſten Zeit auch des öfteren hörten, 
daß viele Farmen im mittleren Weſten 
von Pächtern bewirthſchaftet werden, 
weil die Beſitzer ſo wohlhabend wur—⸗ 
den, daß ſie ſich's leiſten können, in 
die Stadt zu ziehen, ſo waren wir doch 
immer noch der Meinung, daß die 
große Mehrzahl unſerer Farmer auch 
die Beſitzer der Farmen ſind, be— 
ziehungsweiſe die große Mehrzahl 
der Farmen noch immer bon 
den Beſitzern bewirthſchaftet werden, 
und nun wird uns mit dürren Worten 
geſagt, daß in Illinois ganz iriſche Zu— 
ſtände herrſchen, daß die Illinoiſer 
Farmer die Sklaven der Landbeſiter 
ſind und es ihnen deshalb nicht moͤg— 
lich iſt, ihren Kindern die Schulgele— 
genheit zu bieten, die ſie für noth— 
wendig erkannten! 

Wer Land und Leute kennt, kennt 
auch die herrſchende Neigung zur 
Uebertreibung und au chihre Wurzel: 
wenn in der Schilderung von Mih- 
ftänden nicht jehr ftark aufgetragen 
wird, fann man auf Beachtung kaum 
hoffen. Aber man macht doch auch da 
Unterfhiede, und mas etima einem 
politifirenden Seftengeiftlichen nachge- 
fehen wird, daß wird man einem Be- 
amten, bezw. einem Erzieher, der doch 
mit guiem Beifpiel vorangehen follte, 
nicht fo leicht verzeihen und — man 
wird ihm bementfprechend nicht fo 
ftarfe lebertreibung zutrauen. Wenn 
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wirklich ſchon ſo weit gekommen iſt, 
wie Herr Cox behauptet, dann iſt's 
ſchlimm; dann iſt „das platte Land“, 
das die Kraftquelle des Staates wie 
der Nation ſein ſoll, hier in Illinois 
in recht ſchlimmer Lage: wenn die 
Mehrzahl der Illinoiſer Farmen, wie 
e3 nach Herrn Cor fcheinen will, von 
Pächtern bemirthfchaftet werden, dann 
wird fih auf Fortfchritt auf dem 
Lande vorerft nicht hoffen laffen. 

Der Ausblid wäre recht trübe — 
glüdlicherweife, darf man aber getroft 
annehmen, daß die irifche Lage nur in 
Herrn Eor’3 Einbildung befteht, er fie 
fih zufammentonftruirt, um dem 
Yarmer den Pelz zu mafchen, ohne 
ihn naß zu machen, fozufagen. That» 
face ift, daf auf dem Lande jehr 
wenig für Lehrfräfte bezahlt mird, 
weil man die Beiteuerung möglichft 
niedrig halten will; Thatjache ift aber 
auch, daß das genau jo war zu einer 
Zeit, al ganz zweifelsohne nicht nur 
die Mehrzahl, jondern fo qut mie alle 
Slinoifer armen von ihren Befigern 
bemwirthichaftet wurden — und daß 
auch heute noch die große Mehrzahl der 
yarmer zugleih Farmbefiter find, 

Wenn ’3 anders ift, dann heraus mit 
ven Zahlen. So lange für folch’ unge- 
heuerliche Behauptungen nicht die Be— 
weiſe erbracht werden, müſſen Herr 
Cox und Herr Blair es ſich ſchon ge— 
fallen laſſen, daß man ſagt, ſie haben 
über eine wichtige Sache in einer, „Er— 
ziehern“ nicht würdigen Art und 
Weiſe geſchwätzt. — — — 


Die Tiefbahnfrage. 


sn Klagetönen durch Nebel und 
Mind fommt eine Stimme aus bem 
„Municipal Omnerfhip"-Lager, von 
dem man geglaubt hatte, daß aud) 
fchon die leßte hHungrige Maus daraus 
ausgewandert jei. Die porgeitern er= 
gangene Entjheidung des Nichterd 
Garpenter in Sachen der Tiefbahnan 
lagen bildet ven Grund der Klage. Der 
Richter hat entjchieden, daß die Stadt 
Chicago berechtigt ift zur Herftellung 
folher Anlagen, und daß fie auch Le= 
rechtigt ift, die ihr aus dem Straßen 
bahnbetriebe vertraggmäßig zufallen- 
den Gelder dazu zu verwenden. Und 
zwar nicht bloß zum Bau folcher An 
lagen, fondern auch — mas jedem Un= 
befangenen felbftverjtändlich erfchernt 
— zu ben Vorarbeiten für den Bau. 
Diefe Gelder, heiht e3, jollten ange= 
fammelt mwerden als ein Yonds zum 
jpäteren Antauf der Straßenbahnen. 
Das fei ihre Beitimmung und jede ans 
dere Verwendung fei ein Verrath an 
der heiligen Berftabtlihungsface. 
Denn mie follte die Stabt jemals im 
Stande fein, Eigenthümerin der Bah- 
nen zu werden und fie auf ftädtifche 
Rechnung zu betreiben, wenn die be- 
fagten Gelder nicht dafür aufbewahrt 
werden? 

„Still harping on my daughter”, 
mie der alte Polonius fagt. Man 
follte meinen, daß die&nthüllungen der 
Merriam-Kommijfion über die Art 
und MWeife ftädtifchen Gefchäftsbetrieb3 
genügt haben dürften, auch dem begei- 
ftertften Verftabtlicher Die Quft zu ver- 
erben zu weiterer Ausdehnung folchen 
Betriebes. Was für einen Straßen 
bahndienft hatte das Publiftum zu ge— 
märtigen, wenn die Straßenbahnanges 
telften arbeiteten, ivie nach den Ergeb- 
niffen der angeftellten Unterfuchung 
bie ftäntifchen Arbeiter an den Ab— 
zugsfanälen arbeiten, imo eriiejener= 
mapßen durchaängia ein Verluft von 7 
Prozent zu verzeichnen ijt, die Gtabt 
für jeden verausgabten Dollar etwa 
30 Cents merth Arbeit erhält; die 
Angeſtellten weder Furcht noch Ach— 
tung vor den Vorgeſetzten haben, 
ſtatt auf ihre Leiſtungen auf ihren po— 
litiſchen „pull“ ſich verlaſſen, und drei 
oder vier Mann durchgängig nicht 
mehr leiſten, als im Privatbetriebe von 
einem geleiſtet wird? Wie raſch würde 
an Stelle des ſchönen Gewinns, den 
die Stadt jetzt erzielt, ein rieſiges Defi— 
zit ſich ergeben, das in Geſtalt erhöhter 
Steuern von den Steuerzahlern gedeckt 
werden müßte. 

Abgeſehen davon, iſt der Inhalt von 
Richter Carpenters Entſcheidung der— 
art, daß von Rechts wegen auch die 
Verſtadilicher, ſo weit es deren noch 
gibt, ihre Freude daran haben ſollten. 
In jeder Hinſicht. Im Allgemeinen, ſo⸗ 
weit die Rechte der Stadt dabei in Be— 
tracht kommen zur ſelbſtſtändigen Ver— 
fügung über die öffentlichen Verkehrs— 
wege, und im Beſonderen gerade in Be⸗ 
treff der Beherrſchung der Straßen⸗ 
babn-Gituation. Untergrundmwege und 
Tiefbahnen muß die Stadt haben, denn 
die vorhandenen Straßenbahnen und 
Hochbahnen find außer Stande zur 
gehörigen Bewältigung des Verkehrs; 
und find fchon heute die dem Publi- 
fum daraus erwachjenden Uebelftände 
groß, jo müffen fie mit der Zeit durd) 
das Anmachen der Benölferung noch 
von Sahr zu Jahr fich fchlimmer ge- 
ftalten. €3 aibt feine wirtfame Ab- 
hilfe außer der einen, daß neue Ver- 
fehrämege eröffnet werden unter ben 
Flächen der Straßen. Ind wenn ba3 
geichieht, fo geichieht nur, mas in dem 
beitehenden Vertrage mit den Straßen- 
bahngeſellſchaften bereits vorgeſehen 
iſt. Die Straßenbahngeſellſchaften 
ſind demnach verpflichtet, bis zu 85,⸗ 
000,000 zu den Baukoſten beizutragen, 
während die Stadt das Uebrige zu tra— 
gen hat. Und da die Koſten ſehr viel 
mehr als 85,000,000 betragen werden, 
und die Stadt über andere überſchüſ— 
ſige Gelder nicht verfügt, ſo iſt es völ— 
lig klar, daß ohne die Verwendung des 
beſagten Fonds die ſo erwünſchte wie 
nothwendige Verkehrsverbeſſerung nicht 
erreichbar ſein würde. 

Ausdrücklich vorgeſehen iſt in der 
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Vertragsordinanz, daß von dem zu er⸗ 
richtenden Syſtem von Untergrund⸗ 
wegen die Stadt die alleinige Eigen» 
thümerin fein foll, alfo au % die allei= 
nige Beftimmung u. Kontrole darüber 
hat, troß der Beifteuer der Gejellichaf- 
ten zu den SHeritellungstoften. Mehr 
als ausſchließliches Eigenthumsrecht 
kann doch ſchließlich auch der eifrigſte 
Verſtadtlicher nicht berlangen. Und was 
bisher an dem Rechte und der Macht» 
bollfommenbheit der Stadt noch unklar 
geweſen, wird in erfreulicher Meije 
aufgeklärt durch De Karpenter’fche 
Entſcheidung. €3 tit gejaat worden, 
daß (laut der allgemeinen Städteord⸗ 
nung) die Stabt zwar dad Recht habe, 
Qunnel3 zu bauen, nicht aSer berechtigt 
fei zum Bau von Untergrundmegen. 
Richter Carpenter erklärt, mas eigent- 
lich auch felditverftändlich erfcheint, daf 
in der Berechtigung zum Bau bon 
Tunnel die Berechtigung zum Bau 
bon Untergrundmwegen mit einbegrif- 
fen ift, denn die Lebteren find ja nur 
eine Art Tunnels, 

Noch meitergehend und von ganz 
befonderer Wichtigkeit ift jedoch die 
Ableitung des ttädtiichen Baurechts 
aus dem ftädtifchen Eigenthumsrecht 
auf die Straßen. „Die Stadt, die nur 
ein Bevollmächtigter (Agent) des 
Staates iſt, kann — ſagt Richter Car— 
penter — auch nur handeln wie die 
Legislatur des Staates es beſtimmt. 
Aber auf Grund der ihr von der Le— 
gislatur gegebenen Gewalten hat die 
Stadt das böchſte Verfügungsrecht 
über die Straßen für jeden geſetzli— 
chen Zweck. Die einzige entſcheidende 
Frage dabei iſt, ob der von den Stra— 
Ben gemachte Gebrauch zum Nutzen des 
Publikums iſt; ſo weit er das iſt, iſt 
er ein geſetzlicher Gebrauch. Das 
Eigenthumsrecht auf die Straßen 
gibt, wie jeder vollkommene Grundbe— 
ſitz, Nutzrechte von unbeſtimmter Aus— 
dehnung nach oben wie nach unten. 
Jedweder Gebrauch, den das öffent— 
liche Bedürfniß erheiſcht, iſt erlaubt, 
über der Grundfläche wie unter der 
Grundfläche.“ 

Das iſt ſo einfach, wie es einleuch— 
tend iſt. Wie der Eigenthümer einer 
Bauſtelle das Recht hat, nach oben und 
nach unten zu bauen, ſo kann die 
Stadt nach oben und nach unten über 
die ihr gehörigen Straßen verfügen 
mit der einzigen Einſchränkung, daß 
dadurch dem Nutzen des Publikums 
gedient wird, denn zum öffentlichen 
Gebrauch und Nutzen hält die Stadt 
die Straßen. War die Stadt den 
Straßenbahngeſellſchaften und ande— 
ren quasi-öffentlichen Korporationen 
gegenüber nicht ſchon vorher Herrin 
der Lage, ſo iſt ſie es Kraft dieſer 
Entſcheidung. Beſſer begründet und 
weiter reichend als jemals zuvor er— 
ſcheint nun ihr Recht. Wem die Stra— 
ßen gehören, dem gehören danach auch 
die Bahnen und alle ſonſtigen Ver— 
kehrsmittel auf, über und unter den 
Straßen, auch wenn dieſe Bahnen und 
Verkehrsmittel thatſächlich Privat— 
eigenthum ſind. Wie die Geſellſchaft, 
welcher die Hochbahnſchleife gehört, 
dadurch Gewalt hat über die ſämmt— 
lichen Hochbahnen, weil dieſe angewie— 
ſen ſind auf die Benutzung der 
Schleife, ſo hat die Stadt Gewalt 
über alle Hoch-, Flach- und Tiefbah— 
nen in den Straßen. 

Die unumſchränkte richterliche 
Anexkennung dieſer höchſten ſtädtiſchen 
Gewalt iſt von nicht zu unterſchätzen— 
dem Werth. Feſter als jemals zuvor 
hat kraft dieſer Entſcheidung die 
Stadt gegenüber den Bahngeſellſchaf— 
ten das Heft in der Hand. Und wenn 
es jemals noch dahin kommen ſollte, 
daß das Volk ſich entſchiede für die 
Verſtadtlichung der Bahnen, ſo wür— 
den die Verſtadtlicher ſelber die Er— 
ſten ſein, ſich zu berufen auf dieſe Ent— 
ſcheidung. 


Sokalbericht. 


Die leidige Glätte. 


— 


Weichenfteller rutjchte unter die Xäder 
einer Kofomotive, 


Tödtlich verlett. 


Auf den Rangirhöfen der American 
Gar and Foundry Co. an ©. Pau: 
Iina Straße und Blue Y3land Xbe., 
glitt der 3Yjährige MWeichenfteller Fred 
Muns auf einem Schneehäufen 
mit harter Krufte aus, rutjchte 
unter die Räder einer Qofomotive und 
erlitt außer einem Hüftenbruch inner- 
lich fihmere Verlegungen. Heute früh 
hat ihn im Monroe = Hojpital der Tod 
bon feinen Leiden erlöft. Der Verjtor- 
bene wohnte Nr. 5150 Princeton Une, 


Die Waffe entlud fich. 


Heute Morgen nahm der 14jährige 
Hranf Lippmann, Nr. 1640 Wafh- 
burne Ane., einen Revolver in Augen= 
Tchein, den er, angeblih zum Schube 
gegen Einbrecher, unter dem Kopfkiffen 
liegen hatte. Die Waffe entlud fich in 
feiner Hand. Die Kugel traf feinen 
rechten Arm, verurfachte aber nur eine 
unbedeutende Wunde. Der Knabe wur 
de in der elterlihen Wohnung be= 
handelt, 

Beinahe ertrunfer, 

Raymond, der 17jährige Sohn des 
Leichenbeftatter8? Thomas Gapin, 
brach gejtern beim Schlittfhuhlaufen 
auf dem See am Tube der Schilleer 
Straße ein und wäre ertrunfen, wenn 
nicht mehrere Genoffen eine Tebende 
Kette gebildet und ihn gerettet hätten. 
Seine Retter maren Wm. Riordan, 
Harold MeKinley, Yames Hendrir 
und Rihard Warner. 


Tödtliches Blei. 


Andrem Keres, Inhaber der Schieß- 
bubde Nr. 212 ©. Halfted Str., wurde 
ben dem fliegenden Zeitungshändler 

gus Ro, angeblich unabfichtlich, 
niedergeſchoſſen und tödtlich verwun⸗ 
det. Er iſt geſtern Morgen im Coun⸗ 
ty⸗Hoſpital geſtorben. Roß war im 
Sat nach ber Scheibe zu fchießen, 

wie er die Vüchfe in 


7. Januar 1910. 
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drang dem vor ihm ſtehenden Keres 


durch den Rücken in den Unterleib. 
Auf der Jagd verunglückt. 

Auf der Jagd in der Nähe von 
Kankakee wurde geſtern der Plumber 
Fred Doren, Chicago Heights, von ei— 
nem Genoſſen angeſchoſſen und ſchwer 
verwundet. Er kreuzte, dicht vor ſei— 
nem Genoſſen, eine Schlucht, als deſ⸗ 
ſen Jagdgewehr ſich entlud. Die La— 
dung drang ihm in den Schenkel. Der 
Verwundete hat Aufnahme im St. 
Lukas-Hoſpital gefunden. 


&aure Trauben. 


Der verflagte Mafler Didinjon entzieht 
fi dem Derhör. 


Bor dem Vermefer für Banterott- 
fahen des Bundesgerichts, Eajtman, 
follte heute der vor einem Jahre ver— 
krachte Börſenmakler John Dickinſon 
vernommen werden, er war aber nicht 
anweſend, und Herr Eaſtman verſchob 
das Verhör bis zum 28. Januar. 
Außerdem ſtellte er es dem Anwalt 
Jakob Ringer, welcher eine Anzahl 
Gläubiger Dickinſons vertritt, und der 
American Truſt and Savings Bank, 
Treuhänder der Bankerottmaſſe, an— 
heim, Dickinſon nöthigenfalls verhaf— 
ten zu laſſen. 

„Im letzten Sommer,“ ſagte An— 
walt Ringer zu Eaſtman, „reiſte Dik— 
kinſon nach Europa, und den Winter 
verbringt er auf ſeinem Weingut in 
Kalifornien. Das einzige Erzeugniß 
ſeines Weingutes, welches ſeine Gläu— 
biger bislang erlangen konnten, waren 
ſaure Trauben. Ich befürworte, daß 
ein Haftbefahl erlaſſen wird.“ 

„Ich höre, daß er zurückkommen 
wird,“ meinte der Anwalt der genann— 
ten Bank. 

„Ja, das habe ich auch gehört,“ 
pflichtete ihm Ringer bei. „Er iſt ſchon 
einmal zurückgekommen. Er that ei— 
nen Blick hier herein und tauchte dann 
ſofort wieder unter.“ 


——— 
Aus Dereinstreiien. 


Die SozialeLiedertafel 
befhloß in ihrer geftrigen halbjähr- 
lichen General-Berfammlung, fich voll- 
zählig an der von den Vereinigten Ge: 
feljchaften vorbereiteten Agitations- 
Verfammlung am Mittwoch, dem 19. 
„anuar, in der Lincoln-Turnhalle zu 
betheiligen. Ulle Sänger verfammeln 
fih in der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont Ape. und Paulina Str., um 
7:30 Uhr Abends. 

Alle Mitgliever de8 Gegenfei- 
tigen Unterftüßung3= 
Verein von Chicago find erfudt, 
ih am näcdjften Mittwoch, dem 19. 
Sanuar, Abends 8 Uhr zu der Agi- 
tationgverfammlung der Vereinigten 
Gelellfhaften in der Lincoln-Turn= 
halle einzufinden. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark.. . 824. 00 

SC efterreih: 100 Kronen.... 20.50 

Schweiz: 100 France 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100 Sroner.. 


.. 27.50 


Deutihe Ralender!! 


Solange der Vorrath reidjt! 
Kaiſer⸗Kalender 20e 
EEE ER en 15e 
Simpliciſſimus 

20 

e — 20€ 

BRRUNRER rn enenessnonanengensnneesun. Bde 
Epezielle Engros-PBreife, 


A.KROCH & CO, 


Größte deutihe Buchhandlung Iimerikaz, 
26 Donroe Str., Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Gatte, Vater 
und Großvater 
Bernhard Ott 
am Samſtag, den 15. Januar, 1 Uhr 
J Naächmittags, im Alter von 69 Jahren 
J und 4 Monaten nach langem ſchweren 
JLeiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt.— 
Die Beerdigung findet jtatt am_ Dien« 
ftaa, den 18. Januar, 11 Uhr Vormits 
tags, bon Zrauerbaufe (alte Nr. 53) 
neue Nr. 1558 Orchard Str., nad Cons 
cordia. Um ftille Theilnahme bitten die 
frauernden Hinterbliebenen: 
Fredericka Ott, geb. Swandt, 
Gattin. 
Fred, Albert und Herman 
Dtt, Söhne, 
geb. Preil; Katie 
Murtell, Schwie⸗ 
gertöchter, nebſt Enkeln und 
Verwandten. ſomo 


Todes-Anzeige. 


Allen unſeren Freunden und Bekannten 
theilen wir tiefbetrübt mit daß unſere 
geliebte Mutter 


Louiſe Heinze geb. Huehl 
(Gattin des verſtorbenen Frederick M. 
Heinze, am Sonntag, den 16. Januar 
1910, im Alter von 77 Yahren und 2 
Monaten in ihrer Wohnung, 731 Wells 
Str. (alte Nr.193) aeitorben tft. Trauer: 
feier am Mittwod), den 19. Januar, um 
2:30 Nahm., in der Kapelle auf dem 
Graceland- Friedhof. 

Fred G., Gdward, William G. 

Hermann 9., George A. und 
Kouife Matthews, Rinder. 

Bernhard Huehl, Marh Hoffman 

und Ellen Heide, Gefchmifter. 


Tode3-Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn 
Guſtave 
im Alter von 19 Jahren und 8 Mona- 
ten fanft im Herrn entfchlafen ift. Ber 
erdinung findet ftatt am Mittwoch, den 
19, Januar, 1 Uhr Nahm., vom Trauer« 
zeufe, 343 N. ©t. Louis de, nad 
Waldheim. Um ftille Thellnabine bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil ya Bater. 
Agnes Krob sim Mutter, 
Mildred Krobitzſch, Schweſter. 


Todes-Anzeige. 
unterſtüͤtzungsverein „Deutſche Wacht.“ 
Den Mitgliedern zur Nachricht, daß Bruder 
Dtto Brunner 
am 15, Januar geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftaft am Dienftag, den 18. Januar, Rad 
mittags 1:30 Ubr, bom Trauerbauie, Nr. 612 
ge e Str., nah Montrofe.. Um pünktliche3 

rſcheinen wird gebeten. 
A. Boehner, Sekretär 
744 North be. 


Tuoded- Anzeige, 
een und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daß mein geliebter Vater 
Berthold Bleifing * * 
im Alter von 70 Jahren und 8 Monaten eig 
i eren_ en iſt. Beerdigu nde 
(ag Whorgen um 8:30 —* 


ſonmo 


2500-2608 West North Arena 
Die letzte Woche unferes jährlichen 


Nach Inwentur Räumung-Verßuſs 


wird eine außergewöhnliche Gelegenheit bieten, 
Geld zu ſparen. 


Amoskeag Schürzen Gingham, das beſte 
das gemacht wird, in allen Far⸗ 7e 
ben und Styles, per Yard 

Einfache Blankets, extra große Sorte, 
ne 1 1 * >s bers 
auft für das Baar, für 
dieſen Verkauf 250 

Handtücher, — Honey Comb Muſter, 
voll gebleicht, extra gute Qual., & c 
Größe 32 bei 16 Zoll, zu .) 

3c Taihentücher, in jchlicht weiß, ic 
mit hohlgefaumten Borten 

5e fanch Tafchentüdher für Da- % 
men, Amitation Stiderei ' 

Spiten und Stidereien zu fpeziell nie- 

drigen Breijen. 


WBollene Kleiberftoffe, — In-Bellen und 
dunklen Farben, Kurze ei — 
ne 
Yard Fü... . ... —— 

Bedrucktes gefließtes Flannelette — i 
a Deuftern — p — 

end für Hauskleider, Kimonos. Dreis 
ing, Sacgqueß etc, — reguldt werth 
123% c — die Yarb 

zu . “ de 


Fairbanks Chicago Yamily Seife — 


extra große Stüde — 
—— ............ de 


Dreffing Sacques, extra gemach 
hübſche Styles, dom ide 4 4 — 
Slannelette3 gemacht, au... c 


Spezielle Bargaind während biefer Woche in Untergeng und Strüm- 
pfen für Männer, Damen und Kinder, 


—————— — — — —————————————————————————————— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfere dielgeliedte Mutter und Groß» 
mutter 
Maria Katharina Griefenber 
im Alter von 70 Jahren felig im Seren, ent» 
ichlafen il. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerstag, den 20. Januar, ehn 
Uhr, dom Trauerhauſe, 1818 Orchard Str., 
nad der St, Michgelskirche, von da nach dem 
St. Bonifagius-Gottesacker. Um ſtilles Beileid 
bitten die trauernden Kinder: 
Frau E. H. Shiffer, Wi. Grieſenbeck, 
Fran J. A. Egan, Joſephine Mül⸗ 
er, Margaret Dick, Kinder. 
Philipp Simon, Bruder, nebft Ver- 
wandten. mdmi 


um halb 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
VPeter Wehle 
am 16. Ianuar 1910 im Alter bon 59 Jahren 
und 1 Monat gejtorben ift. In Deutichland ges 
boren, 39 Jahre in Chicago anfälftg. Beerdis 
gung Dienstag, den 18. Nanuar, um 9:30 Vm., 
bom XTraueryaufe,2135 Wabaih Ave. nad ber 
St. Peterskirche, von dort. mit Kutſchen nad) 
dem Si. Bonifägius-Friedhof. Um ſtille Theil— 
nahme bitten: 
Mary V. Wehle geb. Gaſper, Gattin— 
Peter, Karl 2. Gaiper, Edward, Lily, 
Thomas und Franf, Kinder. 
Iofeph, Bruder. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt. daß umnfer geliebter Gatte, Bater und 


Sroßbater 
Mathias Weber 
am 16. Sanuar 1910 im Alter bon 85 Yabren 
und 5 Monaten fanft im Seren entfchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 
18. Janıar, um 9:30 Borm., vom Trauerhaufe, 
6139 N. Roben Etr., nad der St. Heinrichd- 
Kirhe und Gottesader, Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Weber geb. Edert, Gattin. 
Miargarethe, Klara, Helena und Fried- 
rich, stinder, nebit Berwandtent, 


Todes-Anzeige. 


Belmont Loge Nr. 135 O. M. P. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
daß Schweſter 
Anna Nelſon 

Samstag, den 15. Januar, geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
19, Sanuar, um 2 Uhr Nachm, vom Trauer— 
baufe, 3721 Galt Naben2wood Part Ade., nah 
Rofehill. Die Beamten werden freundlichft er- 
fucht fih um 1:30 im_der Logenballe au ber» 
fammeln, um dev vberfiorbenen Schweſter Die 
legte Ehre zu erweiſen. 

Dito Laerhelt, Präfident. 

Arthur Plachecki, Celr. 


am 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfere liebe Tochter und Schmwelter 
Minnie 2. Schneider 
im Alter don 20 Jahren am_ 16. Sanuar, um 
8 Uhr Rorm., geftorben ift. Beerdiaung findet 
ru bom ZTrauerhaufe, 4714 Xaflin Str., nad) 
der Kirche an 52. und Juftine Ctr., bon bort 
mit Gars nah Mt. Greenwood. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Diary Schneider, Mutter. 
Ida, Dtto, Emil, Antelia, ran 2 
Nichte, Frau %. Overhen u. Frau 
8. Mefatinsty, Kinder. moi 


Tode8-Anzeige 
Nrbeiter-Unterjtiigungdverein A. 1. DB. D. 
Sektion 9. 


Den Beamten und Brüdern zur Mittheilung, 


daß Bruder 
Berthold Bleſſing 
eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Ffenstan, den 38. Sanuar 1910, 9 Uhr Vorm., 
dom Trauerhaufe, 1339 Mobawf Str., Die Brli- 
der find erfucht fih um 8:30 DBormmittagd in 
der Loaenhalle einfinden zu wollen, um dem 
beritorbenen Bruder die Ieste Ehre zu erivelfen, 
W. H. Thielemann, Rräfident, 
Louis Neineder, Selr, 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 


| riht daß unſer lieber Gatte und Vater 


Joſeph Butala 

im Alter von 51 Jahren geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 19. Ja— 
nuar, Nachmittags 2 Uhr, vom, Trauerhauſe, 
2220 Ainslie Str., nah dem Rofehill:Friedhof. 
Um stille Iheilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Klara Bıtala, Gattin. 3 

Zofeph, Elizabeth, Klara, Kinder, nebft 

Verwandten und Belannten. 

modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 
lieber Vater 
Dtto Brunner 
im Alter von 46 Jahren fanft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
18. Ianuar, 1:30 Nadm., pom Trauerbauie, 
613 Hinfhe Str., nad dem Montrofe-Friedhof. 
Um ftilles Peileid bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: i 
Alpina Brunner, Gattin. 
Ernft, Elite, Hans, Robert, Bafentine 
und Margraetha, Kinde“. fomo 


Tode3-Anzeige. 
reunben und Velannten die traurige Nad 
richt, dab uniere acliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter i 
Elizabeth Barmann 
im Alter don 77 Jahren und 11 Monaten nad 
furzem Leiden fanft im Hera entichlafen it. 
Die Beerdigung findet Statt vom Iyauerhaufe, 
6748 Sangamon Etr., Mitiwoh Nachmittag um 
1 Ubr, nah Mount Hope. Um ftilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich Weilbier, Marie Weitemeher, 
Karl Barmann, Kinder. 


Neucite Enthälfungen 
über den Tob des Kronprinzen Nudolf. 


Bon einem öfterr,. Ariftolraten. 
In Defterreich verboten! 50e portofrel. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung, — — n. Sport ‘ 
169—171 Oft Adams Strafe. 


swifhen LaSalle Str. und Hiftb 
Verzeihniffe aratid und * 


— sr — 


Waldheim. 
A alle Gtcahendahnen für 8 Cem 


© | EMIL H. SCHINTZ, 


Tobeß- Anzeige, 

Sreunden und Belannter bie traurige Nach 
richt, daß mein geliebter Sohn 
' Guftave Woelfel 

m Alter bon 6 Jahren und 4 Mona 
15. Zanuar jeltg im Herrn entichlafen ir Sie 
Beerdigung findet jtatt am Dienstag, den 13. 
Nanuar, um 1 Uber Nachm, bom Trauer auſe, 
2839 Emerald Ave nach bem Safwoob⸗Fried⸗ 
bof. Um ftilfe Theilnahme Bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 


Wilhelm Woelfel, Vater, amd bie bers 
torbene Barbara Mel 
Knapp, Mutter, u, 


Sute Nacht, ihr meine Lieben, 

Laßt meinen Tod nicht betrüben. 
Es Tann ja bald geſchehen 

Daß wir einander uns wiederfehen. 


Tnde8- Anzeige. 


teunden und Befannten bie treurt 
sd daß mein bielgeliebter Gatte u le 


Iteder Vater 
; Wenzel Steinbad 
Im Alter von 66 Jahren und 9 Monaten feli 
im Heren entihlafen ift. Beerdigung Findet fettg 
am Mittwoch, ben 19. Januar, um 8:30 Bm., 
bom Trauerhaufe, 1872 Ordhard Str. nad der 
St. Michael&-Firde ımd don dort nah dem Ct. 
Bonifazius-Gottedader. Um ftilles Beileid Bit: 
ten die trauernden tSnterblichenen: 
Katherine Steindah Gattin. 
Maria —* Hochwürdiger Vater 
— Kr ‚Ainber. 
, wiegerſo 
Verwandten. ——— 


Todes Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
rich daß am Freitag Nadmittag u 
mein gellebter Gatie End unfer ater — 
Ne Boni Hunſtock 
anft im Herrn entilafen ift im Ylter b 
Nabren und 6 Monaten. Beerdigun findet tatt 
— — —— A az, 2 br Nadm., 

Zrauerhaufe, & Humboldt Blbd,, 
Montrofe. Um ftille Theilnabne Bear * 
Friederida Hunſtock geb. Frank, Gattin 
Guftav, John und Frant Hunftod, h 
nebft Anberwandten. — —* 
Charles Cith und Sumner, 


Bitte zu fopiren. — Belkungen 


fomo 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadı 
— mein geliebter Gatte und mein iteber 
Wilhelm Schüle 
im Alter von 51 Jahren, 1 Monat und 23 
Tagen ſanft im Herrn enffelafen ift, Die Be 
erdigung findet ftatt am PDienftag, den 18. Ias 
nuar, um 1 Uhr Nahmittans, bomTrauerhaufe, 
6441 Center Abe, nah Mt. Greenwood, Um 
Be. Beileid bitten die trauernden Hinterblies 

ten: 
Raulina Schüle, geb. Höllwart i 
Karl Friedrich. di ae Gattin. 
Margaret Schüle, Schwiegeriochter. 
fomo 
— — — — — — — 
Todes-Anzeige. 

‚Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nadricht, daß mein geliebter 
Gatte und unfer Vater und Großbater 

: Karl EC. Koch 
im Mlter bon 70 Zabren am 15. Na war, um 
4 Uhr Morgens, felig im Heren entfdlafen ift. 
Beerdiaung findet ftatt am Dienstag, den 13. 
Januar, um 12 Uhr Mittags, bom Trauer: 
baufe, 3128 Elhbourn Uve., nah dem Wald: 
beim-*riedhof. Um ftille Theilnahine Bitten die 
frauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Koh, Gattin. 
Bruno, Karl, Alfred, Emil, Sophie, 
Kinder,  nebit Schtwieegertöch- 
tern, Schtwiegerföhnen und En- 
Telfindern. famo 


Tode8- Anzeige. 
Geſellſchaft Glückauf. 

Beamten und Mitgliedern zur Nachricht 
unfer Mitglied — 
Elizabeth Baxmann 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt: 
woh Nadmittag um 1_ Uhr dom Trauerbaufe, 
— Tr ar = ——— ge⸗ 
erſtorbenen wenn mö die I 
Ehre zu ermweifen, BR ER TREE 
Helena Sprehne, Rräfidentii, 
Slate Holimen, Sekretärin. 


Geftorben: Fred Sangordin, 23 Nahre 
Sohn don Auguft und Mlbertine 38 * 
Pallas, geliebter Bruder don Bertha, Emma, 
Minnie, Wilie, Edna, Elfie und Albert Sans 
or3la und Yrau John Spear. Beerdiaung am 

ienstag, 18. Januar, um 11 Uber Borm., vom 
Zrauerhaufe, 2910 39. PBlace, nad der Kries 
denslirche, von dort mit Kutſchen nah Bethania. 

ſamo 


Aſhland u. Diviſion Str. Phone: Haymtt. 3283. 


Größtes aller “ia Wireless” 


ſgeniſchen Stücke 

Bargain⸗Matinees 2550; Dienst., Donn., Camst. 

Rea. Preife 10c, 20c, 35c, 50, — Nädifte Woche: 

Wm. H. Turner in „The Sporting Dee 
an 


mo 
i—22 


Des Arbeiters Srau 


und feine Kinder 
72 Ost Adams Str. 
(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein unb Lund für 10 
und 18 Gentd jervirt zu Befommen. 


Diefer Blas if egiufto für Grauen und Kindern 


HARRY PLOHR, 


72 OR Adams Str, 


Ber Bats gegenüber (Belement) 3 


Inod* 


OSCAR F, MAYER & BRB, 


Dholeflale und Netatı 


Burst: und ſeiſch · geſchüſl. 


Sedgwick und Beethoven. 


ae Prders vromt ausgefũder. Tei vearb. 845 


Mn miirmo Dis 


(DT@2- "; WATRY&CO 
RP-—101 D. Randetyp Err, 
—— Deutsche Optiker -— 


Heilien und Uugengläfer eine Gpeztalität. 
KRobald, Gameras und vhotogr. Material, 


m 
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Eotalbericht. 


Scharfe Krilik. 


Gewerlſchaftsrath übt ſie an der 
Poſtverwaltung. 


Gegen Erhöhung der Portoraten. 


Die aus Sparſamkeits⸗Rückſichten unter⸗ 
bliebene Einführung des Zweiſchichten⸗ 
Syſtems bei der Feuerwehi. — Der 
Kakaobau in den Kolonien Portugals. 


In der Geſchäfts-Verſammlung 
der „Federation of Labor“ kam ge— 
ſtern die Empfehlung des Generalpoſt— 
meiſters Hitchcock zur Sprache, dem 
Defizit in der Poſtverwaltung ein 
Ende zu machen durch Erhöhung der 
Portorate für Zeitungen und Zeit- 
ichriften. Diefer Empfehlung rebet be- 
fanntlih auch Präfivent Taft das 
Mort. Die „Federation of Cabor” hat 
nach eingehender Erörterung des Ge: 
genftandes eine geharnifchte Erklärung 
dagegen losgelaffen. Ein Vertreter ber 
Meichenfteller-Union, Delegat Schwen= 
fe, theilte aus feiner perfünlichen Er» 
fahrung mit, daf die Menge des Pojts 
gutes jtet3 in verbächtiger Weife zu- 
nehme um die Zeit, mann — nad) bore 
hergegangener Ankündigung — deffen 
Abwägung erfolge zmeds Feltitellung 
der Bezahlung, welche den Eijenbahr- 
Gejelliehaften für den Transport zuge: 
ftanden werden foll. &3 fei fein Ges 
heimnif, dat für die Erpreß-Gejell- 
ichaften die Bahnen ungleich billiger 
arbeiten, ala für die Poft; daß bie Ex— 
preß-Gefellichaften e3 verjtanden ha= 
ben, der Bot einen Theil der Padets 
beförderung aufzunöthigen, den Theil 
nämlich, welcher fich abfolut nicht be» 
zahlt. Die Erpreß-Gefellichaften ma- 
chen alänzende Geihäfte auf 
Verfehrsgebiete, das fich die Regierung, 
bei Einrichtung der Bundespojt, auß- 
drüdlich al3 Monopol vorbehalten hat- 
te, auf da3 fie aber im Intereſſe der 
Expreß-Geſellſchaften Verzicht leitete 
auf Grund eines eigenartigen Rechtd- 
autachtens, welches jeinerzeit der Bun- 
bes = Generalanmalt Wanne 
Veaah abgegeben hat, dahin Tautend, 
daß in dem Sabe „es foll feiner Pri» 
vatpartei gejtattet fein, für Bezahlung 
Briefe oder Pakete zu befördern 
zwifchen zwei Pläben, zrijchen benen 
es PVoftverbindung gibt“; das Wort 
„Baktete“ beveute jo viel wie „Pafete 
yon Briefen“, 

Wortlaut der Erflärung. 


Die von der Körperſchaft ſchließlich | 


in diefer Sache abgegebene Erklärung 
hat nachftehenden Wortlaut: 

„sn einer kürzlich von ihm an den 
Kongre gerichteten Botfchaft maht 
Präfident Taft das Volk darauf auf» 
merffam, dat die Poftverwaltung im 
bergangenen Jahre mit einer Unter» 
bilanz von $63,000,000 gearbeitet habe. 

„Er behauptet, diefe Unterbilanz jet 
zurüdzuführen auf vie niedrige ‘Bortos 
rate für Poftqut zmeiter Klaffe: Zei- 
tungen, Zeitjchriften und Magazine, 
und er befürwortet Erhöhung diefer 
Rate auf das drei= biß vierfache ihres 
jegigen Betrages. 

„Eine jolhe Mafnahme würde por= 
ausfihtlih das Eingehen zahlreicher 
Arbeiterblätter und vieler, auf das 
Abonnementsgeld der Abnehmer ange- 
twiefenen, Magazine bewirken. 

„Run zahlt aber unfere Regierung 
den Eifenbahn-Gejelihaften für bie 
Beförderung von Poitjachen zmeiter 
Klaffe 9 Et3. das Pfd., während diefe 
entfprechende Dienftleiftungen den Er- 
preß-Gefjellichaften nur mit 3 Et. das 
Pfund in Anrechnung bringen. 

„Wir nerbammen die Methoden und 
die fragwürdige Geſchäftstüchtigkeit 
der maßgebenden Vertreter unſerer Re— 
gierung, welche den Bahnen achtzehn 
Mal ſo viel zahlen wie die Expreß-Ge— 
ſellſchaften für gleichartige Dienftlei- 
ſtungen es thun, denn der einzige 
wahrnehmbare Unterſchied beſteht da⸗ 
rin, daß es auf der einen Seite „Poſt“ 
heißt, auf der anderen „Expreß“. 

„In ſchärfſter Weiſe verurtheilen 
wir jeden Vorſchlag, jede geſetzgeberiſche 
Maßnahme, die auf Erhöhung der 
Vortorate für Poſtgut zweiter Klaſſe 
abzielen. 

„Möge der Präfident dafür eintre- 
ten, daß die Bahnen Poftfachen zweiter 


Kaffe für 3 Cent das Pfund beför- | 


dern, dann wird nicht nur das jebige 
Defizit ausgeglichen, fondern auch noch 
ein Ueberfhuß erzielt werben.” 

Swei Schichten für die Seuerwehr. 

Sehr bitig wurde in der Verfamms 
lung aud) über den Stabtrath, bezw. 
die Stadtverwaltung hergefallen, meil 
biefe eö abermal3 abgelehnt haben, hei 
ber Feuerwehr das Zmeifchichten-Sy- 
ftem einzuführen, da diefes angeblich 
zu foftfpielig fich ftellen würde. (53 


-  SGASTORIA Fürsäuginge und Kintn. 
Die Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


einem 


Macs \ 


HOMES. THERE IS NO 
STRONGER PRODF OF MERIT 
FRAN CONTINDED AND 
INEREASING POPULARITY 


murde in biffiger Weife darauf auf- 
merffam gemadt, daß Grabj und 
Bubdelei, von deren üppigem Wuchern 
in per Stadtverwaltung die Berichte 
der Merriam-Kommiffion Kunde ae- 
ben, theurer zu jtehen fämen, ald das 
Zweiſchichten⸗Syſtem, deſſen Einfüh— 
rung das Gebot der Menſchlichkeit den 
Feuerwehrleuten gegenüber erfordere, 
die unter dem jetzigen Syſtem des Fa— 
milienlebens ſo gut wie beraubt wür⸗ 
den. 
Der portugieſiſche Kakao. 

Unter Hinweis auf die ſchmachvollen 
Zuſtände in den portugieſiſchen Kolo⸗ 
nien, wo jährlich Tauſende von Skla—⸗ 
ven hingeopfert werden zur Erzielung 
größerer Profite am Kakao, wurde 
das Staatsminiſterium in Waſhing— 
ton aufgefordert, eine Proteſtnote an 
die Regierung von Portugal zu rich— 
ten. 

Der Kampf gegen Madden. 


Als allein vollwerthig anerkannt 
wurden von der „Federation“ die drei 
Gewerbe-Verbände von Anſtreichern 
und Stubenmalern, die kürzlich ihren 
Austritt aus dem Madden'ſchen Ver— 
band erklärt und ſich dem neuen Bau— 
gewerkſchaftsrath angeſchloſſen haben. 

— — — — — 


Freie Söhne Jsraels. 


Die Sortfchritte der Juden hierzulande, — 
Dergrößerung des Altenheims. 
Heute Nachmittag ging die zimei- 
tägige, alle zwei fahre abgehaltene Zu— 
Tammentunft des die Staaten Xllinoi3, 
Wiskonjin, Michigan und Miffouri 
umfaſſenden erſten Bezirks des Unab— 
hängigen Ordens der Freien Söhne 
Israels im Italieniſchen Saal des 
Congreß-Hotels zu Ende. Es hatten 
daran 37 Vertreter örtlicher Logen 
theilgenommen. In den Verhandlun— 
gen wurde die Thätigkeit der Juden in 
den Ver. Staaten und die ſchnellen 
Fortſchritte jüdiſcher Einwanderer, das 
Einwanderungsgeſetz und verwandte 
Themata beſprochen. Die Redner wa— 
ren Kreisrichter Mack, Philipp Stein, 
Dr. David Blauſtein vom Hebrew In— 
ſtitute, A. Hafer von New York, Se— 
kretär der Großloge, Henry J. Hyman, 
Vorſitzer des Finanzausſchuſſes der 
Großloge, A. Pike, A. H. Woolf und 
Iſaac A. Loeb, der abtretende Präſi— 
dent der Bezirks-Großloge. Folgende 
Beamte wurden gewählt: Adolph Pike, 
Großmeiſter; Eli Brandt, Sekretär; 
J. S. Lurie, Schatzmeiſter; S. Cahn, 
A. Weil und B. Brachmann, Milwau— 
| fee, Hilfsgroßmeiſter. Die Beamten 
| find bis auf Heren Brachfmann in Chi- 
| cago anfällig. Geftern Abend fand im 
| Eongreß-Hotel ein glänzendes Felt: 
mahl ftatt, an dem 400 Perfonen 
| theilnahmen. 
Die 36 Direktoren des Altenheim? 
für ftrenggläubige Juden haben geftern 
Nachmittag Eejchloffen, die an der’ Dg- 
I den und Albany Une. gelegene Anftait 
durch einen dreiftöcigen Anbau zu ver= 
größern, um ftatt 96 Greife beider Ge— 
ichlehter etma 140 unterbringen zu 
' fönnen. Auch Blinde finden dort Auf- 
ı nahme. Sn den Direftorenrath wur» 
| den, auf drei Zahre, gewählt: 
| 8 Baumgarten, Abel Bernftein, 
ı Harris Cohn, Ysrael Eomen, U. ©. 
Davis, Philip Kloſter, H. Kramer, 
Iſidore Lasker, A. Margolis, A. S. 
Roſe, Frau Julius Stone, B. J. 
| Schiff, Kidore Segal und M. Tomer, 


RNordſeite⸗-Turnhalle⸗Konzert. 


Genußreiche Stunden verlebten ge⸗ 
| ftern abermals die zahlreichen Bejucher 
des Nachmittagsfonzertes in der Nord- 
kamen Zurnhalle. Dirigent Ballmann 
wer den jchmedifchen Gefangverein 
| „Spithiod“, deffen Dirigent Herr John 
| R. Ortengren ift, zur Mitwirfung 
gewonnen und für den zweiten Theil 
bes Programms ausfhlieglih jfan- 
dinabijche Zonfhöpfungen gewählt. 
Die jchmedifhen Sänger hatten ſich 
nicht ſo zahlreich eingefunden, als man 
wohl hätte wünſchen können, indeſſen 
legten ihre Vorträge ein höchſt vortheil- 
haftes Zeugniß für ihre Leiſtungsfä⸗ 
higkeit ab. Frau Katzenberger-Light—⸗ 
hall trat als Soliſtin auf und ſang 
mehrere ſchwediſche Lieder, als Quii— 
tung für den ihr geſpendeten rauſchen⸗ 
den Beifall „Ave Maria“. Von den 
trefflichen Leiſtungen des Orche— 
ſters ſprachen die Eröffnungsnummer, 
„Semiramis“-Ouverture, und Czibul— 
ka's „Traum der Sennerin“, in mel- 
chem die Herren Woodard und Baeh— 
rendt das Violin— Obligato ſpiel— 
ten, beſonders an. 

Am 30. Januar findet das Benefiz⸗ 
Konzert von Dirigent Ballmann ſtait, 
und die Beſucher der von ihm geleiteten 
ı Konzerte follten und werben e3 als ihre 

Ehrenpflicht beiraditen, ihm für die 
vielen, genußreichen Stunden daburd 
| ben fichtlihen Beweis ihrer Anerfen- 
nung zu liefern, daß fie Mann für 
Mann auf dem Plane find, Verdient 
; hat Herr Ballmann e3 wahrlich reich- 
lih um fie. 


— Der erfte Galan ift ein Glücks⸗, 
der Tebte ein Pechnogel. 
* — — — — 


Tragt die 
Unterschrift 
von 3 


\ 


—— —— — — 


Der Außenhafen. 


Der Streit über die Frage, wer 
ihn anlegen ſoll. 


Städtiſche Unterſucher. 


Sie haben fidy heute an die Arbeit ge 
macht. — Klage der Baufirer. — Aus» 
gleich zwifchen Schulbeszirken fteht bevor. 
— Das Straßenamt und der Schnee, 


Der Staatögefegebung liegen zur 
Zeit zwei Maßnahmen vor, welche die 
Berbefferung der Chicagoer Hafen 
verhältniffe bezweden. Die eine, vom 
Hafenausſchuß des Stadtraths ent— 
worfen, und gutgeheißen vom Stadt⸗ 
rath ſelbſt, ſoll der Stadt die Befug— 
niß ſichern, den Außenhafen entwe— 
der ſelber zu bauen und zu verwalten, 
oder einer Privatkorporation, vorbe— 
haltlich angemeſſener Kontrole, eine 
entſprechende Gerechtſame zu ertheilen. 
Die andere, eingereicht vom Abg. C. 
J. Ton, würde zum Bau und zum 
Betrieb des gewünſchten Hafens die 
Abwaſſer-Behörde ermächtigen. Am 
Mittwoch oder am Donnerſtag wer—⸗ 
den dieſe Vorlagen von den Munizi— 
palitäten-Ausſchüſſen des Senats 
und des Unterhauſes in einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung erörtert werden. 
Vorher wird ein Verfuch gemacht mer- 
den, zmwifchen den Befürmortern der 
Mahnahmen eine Verftändigung zu 
erzielen. &3 ift zwar behauptet mor= 
den, daß es gar nichts fehaden milde, 
menn beide Morlagen angenommen 
werben, dem ift aber nit fo. Der 
Aba. Ton felber gibt zu, daß daß zu 
einem heillofen MWirrwarr führen 
müßte und jedenfall3 bewirken mür- 
de, daß in der Hafenfrage vorläufig 
überhaupt nichts aejchieht. Ehe er’s 
auf die Annahme beider Vorlagen 
anfommen Tiefe, meint Herr Ton, 
mürbe er denn doch feine Vorlage lie- 
ber zurücziehen. Heute Mittag hat 
in den Räumen ded Union League 
Klub zmwifchen Mitgliedern des jtadt- 
räthlihen Hafenausfhuffes, Hafen» 
fommilfär Kohn M. Emen, den Kom= 
miffären Wallace Elarf und Henry 
‘sman von der AUbmwafferbehörde, bes 
ren Anmalt, Heren %. €. Williams, 
dem Aba. Ton und den Mitgliedern 
intereffirter Ausfchüffe der Aſſocia— 
tion of Commerce eine Belpredhung 
der Angelegenheit ftattgefunden. 

Unterfuhungs-Ausfchüffe. 

Zwei Stadtrath% = Ausfchülfe, Die 
beauftragt worden find, angeblich be= 
ftehende Mißitände zu unterfuchen, 
haben fi heute an die Arbeit ge— 
madt. Der eine, an deijen Spite 
Ad. John H. ones von der 8. Ward 
fteht, foll zu ermitteln verjuchen, ob 
in Iheatern oder Hallenlofalen Ver— 
ftöße gegen die Bau= und Gicherheitö- 
borichriften der Iheaterorbrnung ge> 
duldet werden. An der Gpibe des 
zweiten Ausfchuffes fteht Ald. Henty 
Utpatel von der 15. Ward. Geine 
Aufgabe bejteht in Erhebungen dar= 
über, ob e8 für die betreffenden Ange- 
ſtellten ſchädliche Folgen hat, daß 
einzelne Handels- und induſtrielle 
Firmen, um ihren Raum bis zur äu— 
Beriten Grenze der Möglichkeit aus- 
zunugen, dur Anbringung fog. 
„Balfons" aus einem Stodwerf ihrer 
Lofale deren zimei machen. 


Die ftummagemadbten Baufirer. 


Vor dem GStadtrathsausfhuh für 
Rechtsfragen fand fich heute, von ein— 
flußreichen Fürfprechern begleitet, eine 
Abordnung der fliegenden Kartoffels, 
Dbit: und Gemüfehändler ein. Die 
Leute wurden um den Widerruf der 
jüngft erlaffenen DOrdinanz vorftellig, 
die e& derartigen Händlern unterfagt, 
ihre Waaren auszurufen, während fie 
damit durh Straßen und Gafjen 
fahren. 

Heuer Kreuzzug aiigedroht. 

Im Saale der Erjten Methodiiten- 
Gemeinde, Ede Clart und Wafhing- 
ton Straße, findet heute Nachmittag 
eine FFrauenverfammlung Statt, in 
welcher Morbereitungen getroffen 
werden für eine geplante Protejt- 
Kundgebung. Diefe foll fich gegen die 
behördliche Einpferhung der Projti- 
tuirten in gemwiffe Stadttheile richten 
und die Form eine Straßenumzuges 
annehmen, deifen Ziel das Rathhaus 
fein mürbe, 

Die Meberfüllung der Schulen. 

Die Schulverwaltung wird Ans 
fangs Februar eine Menge von Yög- 
lingen, die jet Schulen bejuchen, die 
überfüllt find, nad) benachbarten Be— 
zirfen verfeßen, mo in den Klajjen- 
zimmern freie Pläße vorhanden find. 
Man hofft, auf diefe Weile die Zahl 
der Schüler, die nur halbtägigen Un- 
terricht erhalten können, von 9000 auf 
4000 zu verringern. Durd) die Tyer- 
tigftellung verfchiedener neuer Schul- 
haufer wird im Frühjahr die Zahl 
noch meiter ermäßigt werden. 

Hat lange gedauert. 


Der jtellpertretende Morjteher de 
Straßenamts, Herr Frank Colon, 
berichtet, daß e3 nunmehr endlich ge= 
lungen fei, die Straßen ber unteren 
Stadt vom Schnee zu Jäubern Er 
will feine Aufmerfjamfeit jebt den 
Außendiftritten zumenden. Empfeh— 
len würde es fich jedenfalls, daß bie 
Straßenbahngefelfhaften veranlaft 
merden, den Schnee, welchen fie dort 
längs ihrer Geleife zu Barrifaden 
aufgefchichtet haben, endlich fortjchaf- 
fen zu laffen, denn nur fo fann be- 
wirft werden, daß der Straßenbahn- 
perfehr nicht im unleidlicher Weife 
dur Privatfuhrmerfe behindert 
wird. 

— Aus dem Gerihtöfaal. — Rich— 
ter: „Haben Sie eimas ala Milde- 
tungsgrund anzuführen?” — Ange: 
tlagter: „Der Mann, den ich beftohlen 


= — — 
SE Fate 


Ein eigenartiger Raih. 


Paftor einer Gemeinde in Baf Park gibt 
ihn feinen Pfarrfindern. 
Eigenartige Anfichten, bie bei feinen 
Zuhörern unverhülltes Erftaunen her⸗ 
borriefen, entmwidelte Baftor Dr. Wil- 
liam €. Barton von der 1. Kongrega⸗ 
ttonaliftentirche in Dat Park geitern 
in feiner Predigt. Er ermahnte feine 
Zuhörer, ihr Heim auf den Namen 
ihrer Gattinnen eintragen zu laffen, 
nicht geheim, fondern offen, jo daß alle 
Gläubiger e3 feftftellen könnten. ebt, 
wann die Zeiten qut feien, jet der rich- 
tige Augenblid, da Sedermann milfe, 
daß fie ihre Schulden bezahlen fünn» 
ten. Der * befonnenfte Gefhäftsmann 
müffe viel wagen und follte feine Fa- 
milie nicht zwingen, das Rififo mit 
ihm zu tragen. E38 fei ehrenhafter, 
daß die Gläubiger dies Rififo auf Tich 
rähmen, als daß ein Mann jeiner 
Frau und feinen Kindern Laften auf: 
bürbde, von denen er fie mit allem Fleiß 
nicht befreien könne. Zur Erläuterung 
führte der Geiftliche aus, daß er fi 
beranlaßt fehe, diefen Rath zu geben, 
da Männer im gefchäftlichen Leben 
in Verfuchung geführt mirden, ihre 
Heimftätten auf’3 Spiel zu jegen. 


Lehrreihe Ausitellung. 


Auf der Elektrizitätsausftellung 
war heute der Benjamin Franklin» 
Tag. In dem Saal der Commons 
mealth Edifon Eo. auf der Ausitel» 
lung, im Colifeum-Anbau, begannen 
heute die Vorträge über die Verwen- 
dung der Elektrizität in der Wohnung, 
auh merden Wandelbilder von ber 
Wright’fchen Gleitmafchine, ferner die 
Entmwidelung der drahtlofen Telegra> 
phie und Neuerungen in ber ern- 
ſprech⸗Technik gezeigt. 


— Netter Troſt. — Mann, thun 
Sie doch bloß nicht ſo! Sie gebärden 
ſich ja gerade, als wenn Sie der ein— 
zigſte Menſch wären, dem ich Geld 
ſchuldig bin! 


Ametihbaniſche —XR 
don guler Ecnähtung 


Die Haupturſache der großen Verbrei— 
tung von Verdauungsbeſchwerden 
und Unverdanlichkeit. 


Ein Probe-Packet von Stuart's Dyspepſia 
Tablets frei verſchickt. 


Der Menſch bewohnt jeden Theil 
der Erde, an dem er äußeren Einflüſ—⸗ 
ſen erfolgreich widerſtehen kann. Dazu 


hat er aber vor Allem Nahrung nöthig, 


hat ihn entſprechend 
damit verſorgt. Je kälter das Klima 
iſt, um ſo nöthiger hat er thieriſche 
Nahrung und fette Subſtanzen; je 
wärmer, um ſo nöthiger iſt das Vor— 
herrſchen von Gemüſe und Früchten in 
ſeiner Diät. 

Der Walfiſchſpeck des pelzbekleide— 
ten Eskimo und der Reis des nackten 
Afrikaners ſind ebenſo ſehr Nothwen— 
digkeit der Oertlichkeit, als Sache des 
Geſchmacks. Dieſelben Zuſtände zeigen 
ſich im ziviliſrten Leben. So iſt die 
Diät in Amerika und England grund— 
verſchieden von der in Italien, Spa— 
nien und Egypten. 

Die Wirkungen des Weltverkehrs 
zeigen ſich nirgends ſo deutlich, wie 
auf dem reich beſetzten Tiſch. Um ihn 
zu beſetzen iſt jedes Klima, Land und 
Meer tributpflichtig gemacht worden, 
und man muthet dem Magen zu, ohne 
Hilfe Alles zu verdauen, was in ihn 
hineingeſtopft wird. Eine Zuſammen— 
ſtellung ſo verſchiedenartiger Produkte 
und die Außerachtlaſſung der Bezieh— 
ungen zwiſchen Klima und Nahrungs— 
ſtoff ſind ſehr thätige Urſachen der 
Dyspepſie. 

Die ſchweren Gerichte unſeres Kli— 
mas ſtehen wenig im Einklang mit ei— 
ner Temperatur von 90 Grad, und die 


und die Natur 


Unluſt, die Art und Menge der Nah— 


rung zu reguliren bildet die Urſache 
für einen großen Theil der geſchwäch— 
ten Geſundheit und der Magenbe— 
ſchwerden unter den Amerikanern und 
Engländern. 

Tauſende von Perſonen, die infolge 
von ſchlecht regulirter Diät und Ver— 
ſchlingen von überreichlichen Mengen 
von Nahrung an Magenbeſchwerden 
litten, haben raſche und dauernde Er— 
leichterung durch ein einfaches Mittel 
gefunden — das nämlich, daß ſie nach 
jeder Mahlzeit, oder wenn immer ſich 
die bekannten Anzeichen der Magenbe— 
ſchwerden einſtellen, ein oder zwei von 
Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets nehmen. 

Dieſe wirkſamen Verdauungstablet— 
ten enthalten jedes Element, welches 
ſich zur Verdauung der Speiſen in 
dem Magen findet, und zwar in genau 
demſelben Verhältniß, wie in dieſen. 
Sie treten an die Stelle des natürli— 
chen Verdauungsſaftes, wenn dieſer 
an Menge oder Qualität zu wünſchen 
übrig läßt, und thun ſeine Arbeit, in— 
dem ſie durch das Verdauen der Spei— 
ſen die Verdauungsbeſchwerden heben, 
den Verdauungsorganen Ruhe gön— 
nend und ſie ſtärkend und reinigend. 

Es gibt im Markt kein anderes Ver—⸗ 
dauungsmittel, das ſich ala gleichmer- 
thig mit Stuarts Dyspepſia Tablets 
erwieſen hätte; keines, das ſo raſch 
und kräftig wirkt, Unbehagen oder 
Magenſchmerz verſchwinden läßt und 
alle Anzeichen von Dyspepſia in einer 
ſo wirkſamen und angenehmen Weiſe 
heilt, wie dieſe wunderbaren kleinen 
Tabletten, von denen ein einziges 
Grain imſtande iſt, 3000 Grain von 
irgend einer Speiſe zu verdauen. 

Jedermann, der an Magenbeſchwer⸗ 
den leidet, ſollte Stuarts Dyspepſia 
Tablets nehmen, die alle ſolche Be— 
ſchwerden in ſehr kurzer Zeit heben 
werden. Kaufen Sie ſich eine Schach⸗ 
tel bei Ihrem Apotheker und ſenden 
Sie uns Ihren Namen und Adreſſe 
ein, damit wir Ihnen ein freies Pro- 
bepadet zufhiden fünnen. Wdreffiren 
S Stuart Co 


e L u. 


Verein der Hannoveraner und 
Braunjhweiger jet 7 Jahre alt. 


Grfolgreihes Stiftungsfeit. 


Der Derein beging es geftern in der 
Roofevelt Halle — Der XRheinifce 
Derein hält feine 2, Harrenfigung ab, 
— Ball des Cleveland Srauenvereins, 


Sn der Roofevelt-Halle feierte ges 
ftern der Verein der Hannoveraner 
und Braunfchweiger jein 7. Etif- 
tungsfeft. Der ungemöhnlid zahl: 
reiche Befuch lieferte den unanfechtbas 
ten Beweis dafür, dat der Verein e8 
veritanden hat, ich in weiteften Krei— 
fen beliebt zu machen. Und feiner der 
Säfte, die gefommen waren, dem Ges 
burt3tagsfinde einen Tribut ihrer 
Achtung zu zollen und um da3 An- 
genehme mit dem Nütlichen zu ver» 
binden, ein paar frohe Stunden im 
Kreife Gleichgefinnter zu verleben, 
hatte fein Kommen zu bereuen. Es 
mar ein ebenjo gediegenes, mie ab— 
mechfelungsreiches Programm aufges 
ftellt worden, das jedem Gefchmade 
Rechnung trug, glatt abgemicdelt mur=- 
de und den ungetheilteften Beifall 
fand. 

Die Feitrede hielt der allgemein ge— 
Thägte, jopiale Präfident, Herr Fried» 
tih Maifold. Er wandte fich in fei- 
ner Anfprache nicht, wie e8 die meilten 
Teitredner thun, vornehmlich an die 
Herren der Schöpfung, fondern an die 
Yrauen, die bekanntlich berufen find, 
den Männern bimmlifche Rofen in3 
irdiiche Dafein zu Flechten. Er pries 
fie al3 Hüterinnen deutfcher Sitte und 
Pflegerinnen deutfcher Sprache, die 


den ausfchlaggebenden Ginfluß auf |; 


die heranmwachjende Generation aus» 
üben und ermahnte fie, ihr Antereffe 
auch den brennenden Zeitfragen zuzu— 
menden, ihren Einfluß zu Guniten 
deffen, mad die hiefigen Deutfchen 
hier erftreben, geltend zu machen und 
bornehmlich dem Vereinsmefen größere 
Beachtung und Theilnahme, ala bi3- 
ber, zu fchenten. 

Seine Worte müffen zündenden 
Miderhall in den Herzen der Animes 
fenden gefunden haben, denn ihm 
lohnte nicht endenmwollender Beifall. 

‚Aus dem reichhaltigen Programm 
feien als befonders erwähnenswerth 
nur hervorgehoben: Ein Bariton— 
Solo des Herrn Guſtav Menzel, die 
vom Gemiſchten Chor des Unabhän— 
gigen Ordens der Ehre unter der Lei— 
tung des Herrn E. Fritſch prächtig 
vorgetragenen Lieder, ein Kornettfolo 
des Herrn Bohumil Zina, die Dar— 
bietungen des unter der Leitung des 
Herrn Karl Reckzeh ſtehenden Juͤngen 
Männerchors, die fich zu einem wirt— 
lichen Ohrenſchmauſe geſtalteten, die 
Vorträge des Venetian Mandoline 
Klubs, und laſt, but not leaſt, die 
Aufführung von „Papa hat's er— 
laubt“, dem prächtigen Schwank mit 
Geſang. Die Mitwirkenden, die Her— 
ren Emil Oeſau, George F. Schmidt 
und Friedrich Maiſold, ſowie die Da— 
men Frau A. Klages, Frau Oeſau, 
Frl. Ida Brehmer und Frau Riefen— 
berg, entledigten ſich ihrerAufgabe mit 
ſtaunenswerthem Geſchick. Sie wuß⸗ 
ten das Publikum immer wieder zu 
ſtürmiſchen Beifallskundgebungen hin— 
zureißen. 

Die ſchöne Feſtlichkeit fand mit ei— 
* flotten Fall einen würdigen Ab— 


uß. 

Der Feſtausſchuß ſetzte ſich wie 
folgt zuſammen: Friedrich Maiſold, 
Präſident; Fr. S. Lehmann, zFeſt— 
Präſident; George Schmidt, Sekre— 
tär; Henry Schrader, Schatzmeiſter; 
Fritz Boſtelmann, Henry Alpers, Hen— 
ry Schmieding, Henry Pieper, ©. 
Mendel, Wm. Müller, Henry Menke, 
Hugo Riede, Fr. Wedekind, Louis 
Heife, Henry Peinemann, Louis Kla- 
ges und Gar! Hartung. 

Rheiniſcher Derein. 


Auch die zweite, geftern abgehaltene 
Narrenfiung de3 Aheinifchen Ber: 
eins gejtaltete jich für die Veranftalter 
zu einem glänzenden Erfolge und für 
die Gälte, die Yondorfs Halle bis auf 
das lebte verfügbare Plächen befekt 
hatten, zu einem ungetrübten Genuf. 
Der Tiebenswürdige Vorſitzer des 
Bühnenausfchuffes, Herr Fri Schrö- 
der, 1. BVizepräfident des Vereins, 
hatte aber auch fich felber übertroffen 
und mit Eifer und Umficht dafür ge- 
forgt, daß ein ebenfo reichhaltiges mie 
feffelndes Programm tadellos zur 
Durchführung gelangte. Das Publi- 
fum amüfirte ſich gottvoll. Es wur— 
de ſchon durch die erſte Nummer, die 
Verleſung des nicht nur wirklich ulki— 
gen, ſondern obendrein noch ſchön ge— 
reimten, Protokolls durch den humo— 
riſtiſchen Sekretär Herrn Math. Bis— 
dorf in die’heiterfte Stimmung ver- 
jeßt. Außer Herrn Bizdorf, der fpä- 
ter noh eine Olangnımmer, „Das 
Liebeslied eines Dienftmädchens“, Tie- 
ferte, die bon geradezu zmerchfeller- 
Thütternder Wirkung mar, hielten 
launige und mehr oder minder fatiri- 
Tche Vorträge in der Bütt die Herren 
Wm. Hoeller: „John Bull“; Yohn 
Keller: „Aus meinem Leben”; Fri 
Schroeder, „Automobilfahrt Paris— 
Berlin“ und „Meine erite Kindtaufe“; 
Sohn Cremer, der mit Recht ungemein 
beliebte Präfident bes Vereins: 
„Rüdblid auf mein Leben“ und Ans 
dere. Sie Alle waren in ihrer Art 
borzüglich und murden verdienterma- 
Ben nicht nur durch tofenden Beifall 
und bonnernde Hochd, fondern au 
dur) Verleihung närrifcher Orden 
ausgezeichnet. 

Bon den Bühnenaufführungen, die 
ausnahmslos Schlager erjten Ranges 
waren, feien nur erwähnt: „Die Pan- 
toffelheldin“, (Schroeder und obs 
fens); „Die Mufilbande” (oe Kel- 
Ier); „Die Hausfchlüffel”, oder „Ral 


Geftrige Yereingfefle. 
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600 53.50 
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Ihwarze feidene Baffeta-. 
Waills für Damen, $1.79 


(Sweiter Floor, Madifor Gtr.) 


Der überrajchenpfte fchiwarze Seide Waift Bargain 
da der ganzen Saifon, fein anderer Laden Tann ihn 
> offeriren, verlaßt Euch darauf. 


Gemacht aus prachtvoll ſich tragen⸗ 
der ſchwarzer Taffeta Seide, genau 
wie hier abgebildet, prächtig beſtickt 
in hübſchen Blumen-Entwürfen, 
pleated Front, hoher Kragen und 
Aermel, ſowohl mit Spitzen⸗Kante 
wie tucked. 


Dieſelben paſſen perfekt, Größen 84 bis 44, genaus die 
Waiſts, welche immer zu 83.50 verkauft werden. — 


Dieſe Waiſts werden morgen 


hier eine Senſation 


erregen 


— ſo lange der Vorrath von 0 


600 reicht, zu 


Gute Schuhe koſten hier am wenigſten 


(Bierter Sloor, Madifon Str.) 
83 und 83.50 Mufter-Schuhe für Damen, gemacht aus Kalbleder, Patents Colt. und 
Kid, Schnürs und KnopfeFacons, nicht alle Größen, — bie 


Auswahl zu 


> $1.25 Aultets für Danten, mit 
Vatentlederbefag borne; ferner 
nt Front Orfordts — am 
Dienftag zu 
nur 19€ 


$1.00 marme Fılziduhe fir 
Kinder, mit Leber: „Foring” u. 
gewendeten Sohlen — Größen 
3 bi8 8 — morgen 

zu nur 


Lohgelbe u. ſchwarze hohe Sturm 
fchuhe ffte Knaben, m 

und Schnalle, jpe- 

ziell zu 

50e Imitation Alligator und be— 
ſtickte Männer-Slippers, 
ſpeziell zu 

Etwa 800 Paar 
ſchuhe für Männer, ſchwere Soh— 
len, werth bis zu 85, in lohgelb 


t Riemen 


38c 


hohe Eturms 


und fchwarz, die Auswahl,fo lange 


T5e Kid-Schuhe fir Rinder, 
gewendete Sohlen, Blucher ıımd 
Knopf: TFacon3 — am 

Dienftag zu 49e 


Storm = Nırbbers für 
Miffes, Grüß. 11 bis 2460 


ſie vorhalten, 


Baby-Schuhe, weiche Sohlen, Pa⸗ 
tentleder u. farb. Kid, farbiger 
Obertheil, 
od.Schnüren, Dienft., Pr. 


mit Knöpfen 


12c 


Unveroleihlibe Grocery = Werthe 


(Fünfter &loor, 


H. & E. granulir- F'ey japan. Reis — 
ter Zucker — mit 5 Pfund 
Srocery = Beftell’g, | fi 
Fancy gedörrte Pfir⸗ 
ſiche, 5 Pfund zu 
Buchweizen = oder | Ale; per 
Piannfuchene Mehl, | Pfund 
5-⸗Pfund⸗ — * 
5CReindeer Marke Ro⸗ 
Padet..... 2: finen _Sid.-Madete, 


—— 
oO 
450; ac LOC 


Bremium Schofo- 
lade, 1:Pf. © 

Nadet.... 330 Armours Lighthouſe 
oder Cream Laun— 


Qualer Oats oder 
dry = Seife — 10 


NDello Eorn- * 
lakes, 3 Stücke 
eg 9.22% für 37e 


Madiſon Str.) 


Gold Duft od. Star, _ , Bleiiänartt. 


Naphtha Waſchpul⸗ 


ver, großes 17€ 


Packet Nr. 1 Eug.Eur, Cal, 


— Marke 2 —— /@ 
Queen Oliven, Dt. | rc . 

Maſon⸗ 39 fleifh, Bid... c 
JJ—————— c 


Feines zarte 
Moait, 5 a 
Gream Dualität 


ver Pf 

Kleine ınag. Schweis 
Marke Erbin oder rum Ile 
Corn, Dutz. 1 Ic Home » Made Port- 
$1.25; Bi. —*— GBe 
Palm Marke Pine: | Sammels- 45 
apple En ertras tar Iac 
fein, Dugend Fiſche Ochſenp Zun⸗ 
—— fh 1514 
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und Frau Schroeder), und „Herkules 
auf dem Scheidewege“ (John Cremer, 
Phil. Hanus, Peter Notzdötz und Frl. 
Suzie). Die Darſteller und reizen⸗ 
den Darſtellerinnen wurden mit Bei— 
fall überſchüttet, den ſie redlich ver— 
dient hatten. 

Zum Schluſſe wurde flott getanzt. 
Als man ſich, beim Morgengrauen, 
trennte, geſchah es mit dem ſchönen 
Bewußtſein, ſich in prächtiger Geſell— 
ſchaft prächtig amüſirt zu haben. 

Der Elfer-Rath beſtand wiederum 
aus den Herren: Kohn Gremer, Prä- 
fident; Frig Schroeder, 1. Vizepräſi— 
dent; Phil. Hanus, 2, Vizepräfident; 
Math. Bisdorf, humoriftifcher Gefre- 
tar; Meter Seyl, Guftan MWitjiepe, 
Rudolph Ende, Math. Nadenan, 
Math. Büden, 9. Aurth und ®B. 
Gepp, jowie dem Hansmwurft Wilhelm 
Höller und den Funken Math. Miller 
und Xoe Olliger. ; 

Cleveland Srauenverein. 

Ein ungemein zahlreiche Publitum 
füllte geftern Nachmittag und Abend 
die Wider Park Halle. Der Clebes 
land Frauenverein, eine Gejellichaft, 
deren Zmed neben gegenfeitiger Unter» 
ftügung der Mitglieder die Pflege ges 
jelligen und freundnachbarlichen Vers 
fehr3 ift, veranstaltete dort eine mufi= 
falifch = dramatifche Unterhaltung mit 
darauf folgendem Ball. Der Bor: 
fehrungsausfchuß, beitehend auß der 
Bereind-PBräfidentin, Frau Henriette 
Geiß, und den Mitgliedern Dora Frie— 
drichd, Dora Hanjen, Minnie Schie- 
mann und Emilie Jurgenfen, hatte ein 
überaus reichhaltiges Programm auf- 
geftelt, deffen Durchführung dem 
Schiemann’fhen Drcheiter und der 
Vogel'ſchen Theatergeſellſchaft über— 
tragen worden war, deren Leiſtungen 
lebhaften Beifall fanden. Dem Vor—⸗ 
kehrungsausſchuß wurde beim Em— 
pfang der Gäſte und bei der Leitung 
des Feſtes in wirkſamer Weiſe Bei— 
ftand geleiftet von nacdhgenannten Mit- 
gliedern des Hilfäfomites: Meta Leb- 
mann, Anna Klaud, Louife Klein, 
Emma Kurzer, Clara Nabel, Ida 
Sandhoy, Johanna Stolze und Dora 
Troemel. Das Urtheil der Theilneh- 
mer und Theilnehmerinnen an ber 
Veranftaltung ging übereinftimmenb 
dahin, daß biefer, der 23., Kahresball 
des Verein alle borhergegangenen 
———— — — ED 


Schneidet dies aus 


Werthvolles Rezept, wenn Ihr an Rheu—⸗ 
matismus oder Kreusſchmerzen lei⸗ 
det, auch ein vorzügliches Tonie. 


Bei den erſten Anzeichen von rheumati— 


jhen Schmerzen und Kreuzſchmerzen, oder 
dem Gefühl der Erfhöpfung follte das nad: 
ftehende Rezept angewandt werden: die Re- 
fultate jind prompt und die Heilung ift 
ſicher. &3 richtet den „Körper auf. 

„Eine Unze Compound Sprup Sarfapa- 
tilfa; eine Unze Toris Compound, halbes 
Pint guter WhHisfen, Mifcht dies und nehmt 
einen Eplöffel voll vor jeder Mahlzeit. Die 
Flaſche muß jedesmal gut gefchütttelt wer— 


den. 
der U td 
„alte | par Yan fe fee für Gas Georgen; Jeder 


übertroffen habe. Der Verein zählt 
gegen 450 Mitaliever, Geine Wer: 
jammlungen hält er jeden zeiten 
Mittmod) in der Wider Bart Halle ab. 
Er verfügt über ein Vermögen von 
rund $5000 und zahlt erfranften Mit- 
aliedern möchentlich $4 Unterftügung. 
Das Sterbegeld beträgt $150. 
—1+9 — 
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— Im Alter von fünfunddreihi Jahren 
beritarb geftern der ——— 3* 
ra, Peter Klees. Er war der gewichtigſte 
Mann Auroras, denn er wog die Kleinigkeit 
von 595 Pfund. Er war ſechs Fuß drei Zoll 
—* und von entſprechendem Umfang. Sas 

egräbniß des Rieſen, der in Aurora gebo⸗ 
ven war,»ivird allerlei Schwierigkeiten ma-= 
chen. 63 wird nüthig werden, einen Theil 
ber Front feines Hanfes niederzureißen, da- 
mit. der ‚Sarg, der fieben uk zivei Zoll 
lang, drei Fuß zehn Zoll breit und zwei Fur 
wei Zoll body jein wird, hinausgetragen 
erden fann. Da ein paffender Leihenivd: 
gen in Aurora nicht zu finden ift, wird der 
Sarg auf einem Schlitten befördert werden, 
Zehn der ftärkften Männer der Stadt iver: 
den die Stellen der Bahrtuchträger überneh— 
men. Die Beerdigung findet am Mittwoch 
ftatt. NKlee8 war vier Nahre Polizeirichter 
und tolfte fich Im April um cine Mieder- 
wahl bewerben. 

— Im Hahnemann-Kofpital verftarb ge: 
ftern im Alter von 41 Jahren der Architekt 
Charles Edward Valentin Stender. (Fine 
Blutvergiftung führte feinen Xod herbei. 
Stender verlegte fidh vor einigen Wochen Die 
Hand an einem Nagel in feiner Wohnung, 
nahm aber die Verlegung leicht. Bor einigen 
Tagen trat aber Blutvergiftung ein. 

— Im Ulter von 34 Jahren verftarb ge: 
ftern in der Wohnung feines Vater Daniel 
8. Erilly, 3820 Michigan Ave, der Antvalt 
und Grundeigenthumsmakler Oliver Crilly. 
Ein Herzleiden führte ſeinen Tod herbei. 
Der Verſtorbene war am Jahre 1876 in 
Chicago geboren und erhielt ſeine Ausbil— 
dung auf der alten Hochſchule der Südſeite, 
der Alademie in Undover und in Harvard. 
Später ftudirte er in Chicago die Rechte. 

— Der Geheimpolizift Cha3. Burlingame 
ift geftern in feiner Wohnung, 309 Gugenie 
Str., im Alter von 55 Yahren nad) längerer 
Krankheit an einem sHerzleiden geftorben. 
Sein Tod fam nicht unerwartet. Der Be: 
amte hat in den zivanzig Nahren jeiner 
Thätigfeit auf vielen Wachen auf der Sübd- 
und Weftjeite Dienft gethan, feit einigen 
Yahren im Hauptquartier. Er war Mitalied 
des Poliziften = ilnterftügungsvereins. Un 
der Beftattung werden alle Kameraden des 
BVerftorbenen vom Hauptquartier der Ge- 
heimpolizei theilnehmen. Bahrtuchträger 
werden die Geheimpolizeifergeanten Miller, 
Maronda, Zohnfon, Steele, Sharp und 
Tletcher fein. 

— Frau Hulda Hanus, eine namentlich) 
in deutſchen Wereinsfreifen fehr bekannte 
Perfönlichkeit und 4127 N. Jching Avenue 
wohnhaft, juchte heute das St. Glifabethe 


Hofpital auf, wo fie fich einer Operation 


unterziehen wird. Vor Ablauf eines Mo: 
nat8 wird Frau Hanus das Hofpital vor 
ausfichtlich nicht verlafien Tönnen. % 


ee — — — 


* Die 1742 Studenten, welche ſich 
für den diesjährigen Unterricht im 
Kunſtinſtitut angemeldet haben, kom⸗ 
men aus 38 Staaten und fünf frem— 
——— 3 Un Ds 

icago un inois. Dies bemeift, 
welch hohen Ruf die Anftalt 1 
morben hat. Kaas i 
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Standard Pianos 


auf 30 Tage Brobe. 
zer Dezahlt nichts an € 


Jedes Piano in unferem ganzen Lager ift in 


diefer großen Offerte eingejchloffen. 
liberale Giegel-Plan. 
Piano von fragmürdigem 


&3 ift der 
hr feid nicht auf ein 
Werth beſchränkt, 


ſondern habt die Auswahl von dem Erzeugniß 
von 10 großen Fabrikanten. Eingeſchloſſen ſind 
theure Pianos, mittlerer Preis Pianos, wohl— 


feile Pianos und Standard Spieler— 


Pianos. 


Sämmtlich auf 30 Tage freie Probe in Eurem eigenen Heim 


Ihr bezahlt abſolut nichts, 


ausgenommen das 


Piano iſt zufriedenſtellend, dann ſo niedrig wie 


81 die Woche oder 55 monatlich 


Keine Zinſen! 


Keine Ertras! 


In Verbindung mit freier Ablieferung des Piano, geben wir Euch 
einen freien Stuhl und Scarf und zweimaliges freies Stimmen im er- 
ften Yahr, fall3 das Piano in Chicago bleibt. 


30 Tage freie Probe in Eurem 
eigenen Heim. Bezahlt nichts an 


Bergnügungd - Wegweijer. 


mer®’. — „Urfene Qupin.” 
Id Theater. — 
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Der Maufefallen» 


rt. — „Ihe Girl in the Tagi,* 
a Houje. — „The Fourth 
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id. — „Kavana.” 

o i s. — „Eeven Days.“ 

bater— „A Little Brother of the Rich.“ 
nial. — „Mik Annocence.“ 

n. — „Bia Wireleh.“ 

cago Opera Houje — „Madame %.° 
rt. — Baubdenille. 

ifeum. — Eleftrifhe Ausitellung. 

ic House — Lonzert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 

ienzi. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittaa. 
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Die lebt Chinas junger Kaifer? 


Der Berichterftatter der „Köln. 
Sta.“ in Peking jchreibt unter dem 
dB. Dezember: Am 8. Yebruar 1910 
bat Chinas junger Kaifer fünf Jahre 
feines Lebens hinter jid. Er ijt be= 
fanntlich der ältefte der beiden Göhne 
bes gegenwärtigen Prinzregenten von 
China, und da fich bei feinem etmai- 
gen Dahinfcheiden große VBermwidelun- 
gen ergeben fünnten, jo wird ängjtlich 
über die Gefundheit de3 jungen Men= 
ſchenkindes gewacht. Die Thronerb— 
folge-Ordnung in China beſtimmt, 
daß der künftige Herrſcher ſtets nur 
aus der nächſt jüngern Linie gewählt 
werden kann, und zwar wird meiſt 
künftiger Kaiſer einer der nähern oder 
der entferntern Neffen des bisher re— 
gierenden. Da heute faſt alle Vettern 
des jetzigen jungen Kaiſers 
minderjährig ſind, ſo iſt es vorläufig 
mit der Thronfolge in China ſchwach 
beftellt, da, mit Ausnahme vielleicht 
be Sohnes des Prinzen Yülang, der 
aber zur Zeit auch noch die Schule 
befucht, fein erbfolgeberechtigter Prinz 
porhanden ift. Der junge Kaifer Bufi 
ober, wie er amtlich heißt, Hfuantung, 
bat nur nod) einen um ein Jahr jün= 
gern Bruder, und, wie man jagt, mür- 
be die Regierung im Falle ded vpor= 
zeitigen Todes des jetzigen Kaiſers 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 
gegen das Geſetz dieſem jüngern Bru— 
der Putſchieh die Thronfolge zu 
ſichern. Seinen jüngern Bruder be— 
kommt der junge Kaiſer jetzt niemals 
mehr zu ſehen, ebenſo wenig ſeine 
Mutter, die fern von ihm in der Ta— 
tarenſtadt wohnt, während Seine 
Majeſtät ſelbſt, wohlverwahrt und 
von aller Welt abgeſchloſſen, im Palaſt 
der verbotenen Stadt gehalten wird. 
Dort wächſt er unter der Fürſorge ſei— 
ner Kinderfrauen, der Aufſicht (lei⸗ 
der!) der Palaſteunuchen und der 
Oberaufſicht und leitenden Liebe ſei— 
ner Adoptipmutter, der Wittwe Kaiſer 
Kwanhſüs, auf. Mit ſeinen Eltern 
kommt er, wie geſagt, nie in Berüh— 
rung; für ſie iſt er jetzt nicht mehr 
„Sohn“, ſondern nur noch „Majeſtät“, 
und ſeine leibliche Mutter ſieht ihn 
nur bei Gelegenheit der Familien» 
opfer, der Opfer por den Ahnentafeln, 
die der Kaifer drei bis vier Mal im 
Aahre höchitfelfft und eigenhändig 
perrihten muß. Dod, ſagt man, 
hätte fih Hfuantungd Majeltät jehr 
bald an feine neue Mama gemöhnt, 
er liebt fie jehr. Sie ift auch die Per 
fönlichfeit, vor der ber etmas milde 
und eigenmillige Anabe einen heillofen 
Refpeft hat. Von ihr Iernt er aud 
bie Anfangsgründe im Lefen und bie 
Einführung in das höfifche Zeremp- 
niell, worin er von der Aboptivmutter 
fäglich des Vormittags unterwieſen 
wird. Von einem eigentlichen Unter⸗ 
richt iſt noch nicht die Rede, obwohl die 
Lehrer des jungen Kaiſers ſchon be— 
ſtimmt ſind. Dieſe hat noch der alte, 
im Oktober 1909 verſtorbene Tſchangt⸗ 
ſchitung auf Befehl des Prinzregenten 
ausgewählt. Ihre ſpätere Anleitung 
und Beaufſichtigung unterliegt dem 
Unterrichtsminiſter, dem Mongolen 
Jungtſching. In der Regel verläuft 
der Tag im Leben des jungen Chine— 
entaiſers folgendermaßen: Um 8 Uhr 

üh wird Seine Majeſtät geweckt — 

üter als Kaifer wird er viel früher 
aufftehen müffen —, frühftüdt zufam- 
men mit ber Kaiferin-Wittme, feiner 
Aboptiomutter, und darf dann unter 


Aufſicht der Kinderfrau eine Stunde 


2. 


noch | 


2 





fpielen; e3 folgt darauf Untermeifung 
bei der Mutter und wieder Spiel. Ge- 
gen 12 Uhr wird gejpeift; auch diefe 
Mahlzeit wie alle übrigen nimmt ber 
Kleine in Gegenwart der Kaiferin- 
Mittive ein. Nach Tifh muß er, da 
er jehr lebhaft ift, eine Stunde fchlafen 
und ergeht fich dann unter Aufficht der 
Palafteunuchen, die einen Tag um den 
andern im Dienit abmechleln, imBarf. 
Da um diefe Zeit die Refpektsperfon, 
die Kaiferin-Wittme, gewöhnlich ihren 
Studien obliegt, fol jich Seine Maje- 
ftät bei diefen Spaziergängen oft recht 
fehr gehen laffen, und der auffihtfüh- 
rende Eunuche fol e3 dann nie ganz 
leicht haben, da er Seine Majeftät me: 
ber hart anfahren noch berühren darf. 
Dann hilft nur immer die fleine Lift, 
auf die Br Majeität vorläufig noch 
immer bineinfällt, daß der Eunuch 
ruft: „Zaihuangtai hou“, d.h. „Es 
fommt die Kaiferin-Wittme“. Von 
ihrer Vorgängerin, der verblichenen 
Katferin-Wittme Tſchuhſi, hat der 
fleine Kaifer die Liebe für die Blumen 
geerbt, und es fünnen nicht genug Her— 
barten im Palast angeichafft werden. 
Eonit zeigt fich vorläufig noch Feine 
ausq>fprocherre Neinurg bei ihm, bis 
auf die Freude am Reiten. Gegen 5 
Uhr Nachm itags muß jetzt im Win— 
ter der kleine Kaiſer ſiets wieder ins 
Haus, wo ihm die „Amma“, die Kin— 
berfrau, «8 ter Händen bes Eumnu: 
chen empfängt und ihm Tihee und Bad: 
merk reicht. Gegen Wbend kommt 
auch die KHaiferin-Mittme mieder zu 
ihm, Die dann immer mit lauten S$ubel 
eizhfangen wird. Gegen 8 Uhr geht 
e3 nad Einnahıne der Mbendmahlzeit, 
die zwifchen 6 und 7 Uhr fallt, zu 
Bett — und ein Tag im Leben bes 
jungen Kaiſers von Shina tft zu Ende. 
nee 

— unge Dame, im Krankenhaus: 
— „Ich wünſche,“ antwortete ſie, „in 
dieſemKrankenhauſe Schweſter zu wer— 
den.“ — Der Arzt betaſtete einen rebel— 
liſchen Zahn mit ſeiner Lanzette. „Zu— 
nächſt eine Frage: Haben Sie ſchon ir— 
gendwelche Erfahrung auf dieſem Ge— 
biete?“ — Sie blendete ihn mit einem 
gewinnenden Lächeln. „Erfahrung?“ 
rief ſie aus. „Das ſollte ich meinen! 
Zwei von meinen Brüdern ſpielen Fuß— 
ball, ein anderer verſuchte, den Kanal 
mit einem ſelbſtkonſtruirten Aeroplan 
zu überfliegen, Mutter iſt eine Suffra— 
gette und Vater fährt Auto.“ 

— Die Lehrmeiſterin. Köchin (die 
von der Hausherrin eine Ohrfeige be— 
kommen hat): „Nu will ich Ihnen was 
ſagen: Das bischen Kochen, was Sie 
können, haben Sie von mir gelernt. 
Jetzt ſollen Sie auch lernen, wie man 
eie richtige Ohrfeige gibt. Sehen Sie, 
ſo muß die ſitzen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Pnaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Mort.) 


Verlangt: Junge, um die Päderei zu erlernen. 
1162 Diverfey Anenue, 


Verlangt: Vorter, muß jhnel am Tifh aufivars 
ten fönnen. 185 €. Majhington Str. 


Perlangt: Mann für Lund: und Porterarbeit zu 
verrichten: muß erfahren jein, Empfehlungen erfor: 
derlih. 498 Madilon Etr., nahe Canal. 


Verlangt: Lediger Mann ben Bm Winter, 
leichte Arbeit, ftantfundig, muk Pferd beiorgen. $4, 

„> Woche nebft Koft und Zimmer. 1756 Wafhburne 
denue. 


Berlangt: DVerheiratheter Mann, Farm zu 
verwalten, 0) Meilen von Chicago. Adr.: A. 493 
AUbendpoft. fafomo 


Berlangt: Mafhinift, Nitunion, für B. & D.- 
Bahn. Nahzufragen Zimmer 5, 412 PONUENEEN ul 
Adz 


Verlangt: Cin deutſcher Korreſpondent, der fähig 
iſt in der deutſchen oder engliſchen Sprache zu vik 
tiren. Ein junger Geſchäfts mann mit etwäs Er— 
fabrung bevorzugt. Schreibt mit Angabe des Alters 
und Geihäfts-Kenntnifjen an Ecars, Roebud & Go. 

fomo 

Verlangt: Polirer an Bilderrahmen -Moulding. 
641 VW. Volt Str. _ jons 


Verlangt: Zuderläfiiger Mann als Ublieferer für 
Bücher und Zeitihriften, und AInftallment Kolleftor. 
Mai, 215-219 Ohio Str. fomo 

Berlangt: Erfter Klajfe Bäder an Brot umd Pit: 
euit, Siüdieite. Guter Lohn für den richtigen Mann. 


3 50 Abenppoft. ſa mo 


Verlangt: 4 Korbmaher. 14109 Flether Str., Ede 
Southport Ude, — * — —R 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 1 Gent das Wort.) 
rn are ee ee et ern 
a Dffice Laufburfhe. OO Mohawt Str., 
Flat. 


o 

Berlangt: Gute erfte Sand an Cates, Tagarbeit, 
817.00 die Wohe. 2058 Rolf Str., nahe Ogden 
Avenue. 


Verlangt: Tüchticer Porter Für Saloon- und 
yallenarbeit. Vorwärts Turnhalle, 2431 Welt 12. 
Straße, nahe Weftern Une. 


Berlangt: Band-Säger und Bohrmafhinen-Arbeis 
ter an Nariormöbel-Geftellen. Aug. Haußle, Weed 
und Emith Str. 


Berlangt: Mann für Ianitorarbeit und ein Pferd 
zu füttern; Perfon, die mit Kammer und Eäge 
umgehen fann, bevorzugt; guter Plak für Jemand, 
der arbeiten till. Nachzufragen: 89 W. %. Etr., 
Real Eftate Office, ziwiichen Lowe und Union — 

mo 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Cakes und 
Biscuits, Tagarbeit. 868 Wells Str. 


Berlangt: Becf Buther, Schweinefhlädter, Wurft: 
maher für Pading Houfe in Mafon City, Jowa; 
ftetige Arbeit. Norzufprechen ziwifhen 3 und 5 lihr 
Dienftag Nahmittag bei der Fulton Paching Co., 
—— und Green Str., Chicago. Jacob E. Decker 


— — 
Sons. 





Irving Park Por. 


Verlangt: Geichirrmafcher. 14 Weberal Etrabe 
früher Erftom Soufe Place, mahe Poftoffice. Fragt 
nah Neubauer. 


Ein Lunchman und Bartender. 104 


Nerlangt: 
friftb Avenue. 


Perlangt: Erfahrener Yunge an Gates. 1044 Nord 
California Apenue. 

Verlangt: Schuhmader, 
1842 Milmaufee pe. 
Verlangt: Ein guter Junge an Cafes. 
Gbicago pe, 

Verlangt: Aunge mit etwas Erfahrung an Cales; 
Nachtarbeit, $10 die Woche. 819 Milmwaufee Ave. 


Leifter an Slippers. 


1629 ®. 


Perlangt: Starter Junge in PBäderei, Tagarbeit. 
3058 Sincoln Ans, 
PVerlangt: Mufiler, guter Bartenber; Empfehs 
lungen. Charles Kramp, 3542 Butler Straße. 
modimido 


Dtto. Schus 


Berlangt: Dann für Saloonarbeit. 
mader, 721 W. %. Str. 

Verlangt: Aunge an Brot; $5 und Board, 2234 
Weit 21. Strake. 


Verlangt: Junge mit etwas Grfahrung in Bä— 
derei; guter Xohn. 1597 W. 8. Str. 

Verlangt: Alter Mann, um al Janitor zu hels 
fen. 1545 Wells Str. 


Verlangt: Butcher für gewöhnliche Arbeit. 810 
North Avenue. 
Berlangt: Frame-Maher an Mafhinen beſter 
Sohn gezahlt. Gage Prod. Company, 2241-247 
Indiana Avenue, Annex. 


Verlangt: Zwei Männer, um einen Seller aus: 
zugraben. 8612 Süd Halited Straße. 

Verlangt: Aunger verheiratheter Mann als Por: 
ter in Apotheke, einer mit Grfahrung beporgugt. — 
Hottinger Drug and Truß Go, Milwaukee und 
Chicago Avenue. 

Verlangt: AYunger Mann, Deuticher oder Böhme, 
muß englifch verftehen. 3449 State Str. Anzufragen 
im Bajement, ®. Neumann. 


Verlangt: Guter Partender, muß am Xiih auf: 
warten fünıten. 233 South Water Str. 
Verlangt: Porter fiir Saloon; muR engliih fpres 
Gen. BOI N. Weftern Ave, Ede Elfton. modi 

Verlangt: Bmeite Hand Bäder 
Gates. 3104 Harrifon Str. 

Verlangt: Mann für Stallarbeit, einer mit Er: 
fahrung bevorzugt. Weftern News Eo., 204-206 E. 
Madijon Str. 





an Brot und 


— —— — in nn 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Maſchiniſten, Gießer. Bladſmiths, Por— 
ters, Farmarbeiter, Eheleute. Central Employment, 
Zimmet 201, 171 Waſhington Str. ſomo 
— ——— —— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stelle für Haus: 
arbeit oder al3 Yundman. $9.00 die Woche. 1731 
Dayton Straße. 

Geſucht: Junger deutſcher Maſchiniſt ſucht Beſchäfs 
tigung. 2321 Southport Ave. 


Geſucht: Schuhmacher ſucht Stelle auf Reparaturs 
arbeit. 1955 N. Halfted Str. Martin Schinayel, 


Gefuht: Junge von 16 Jahren, wünjht die Bädes 
rei zu erlernen. 1333 Mobamt Str., binten. 


Gefußt: Deuticer Mann fucht Stelle als Porter, 
zwei Jahre in einem Geihaft. 1518 Sarrabee Str. 


Gefuht: Guter Saloon: Porter 
M. Schleimer, 511 Menominee Str. 





wünjht Stelle. 


Geſucht: Butcher juht Stellung, kurze Zeit im 
Sande, geht and nah außerhalb. Apr.: DO. 508 
Aben dpoſt. 


Veſucht; Bartender, kann Lunch tenden und ſer⸗ 
viren, derrichtet auch Vorterarbeit, ſucht Stellung. 
Fiſcher's Apotheke, 600 Wells Str. 


Befugt: Deutjh:ungarifher Junge fuht Stelle. 
1543 GEinbourn pe. 


Gejuht: Junger nüchterner Mann fjucht Arbeit in 
Salson, ift guter Bartender, verrichtet aud) Porter: 
arbeit, wünfht gutes Heim und ftetigen Plag. John 
Kolmen, 1810 Howe Str. 


Gefudt: Deutſcher Barbier, ſpricht engliſch, wünſcht 
ftetige Arbeit mit Board. 665 North Ave, Bars 
berihop. 


Geſucht; Friſch eingewanderter deutſcher Junge 
ſucht Stelle, um das Butchergeſchäft zu erlernen, 6 
Monate im Lande, hat Erfahrung darin. 1689 
Wrightivood Avenue. 

Gefuht: Fuhrmann, der gut ftabtbefannt, ift, 
mwünfcht fofort ftetige Arbeit, fann auh 4 Pferde 
lenfen, Adr.: 3. 960 Abendpoft. 








Geſucht: Stadtbekannter Teamſter wünſcht ſofort 
ftetige Arbeit, fann auch mit vier Pferden fahren. 
Adr.: 3. 960 Abendpoft. 


Gefucht: Gin friih eingeiwanderter Deutſcher ſucht 
einige Arbeit, verfteht aud mit Pferden umzugehen. 
Adr.: B. 679 Abendpoft. 





Sefuht: Ein AungerMann, Schneider, fuht Stelle 
in Schneiderei. 379 S. Xome Une. 

Gejucht: Arbeit von einem jungen deutſchen Herrn, 
ſpricht deutſch, ruſſiſch, engliſch und ſchwach polniſch. 
1820 School Straße. 


Geſucht: Verheiratheter Mann mittleren Alters 
ſucht ſtetige Arbeit, kann mit Handwerkzeug umge— 
ben. F. Fetzner, Ma2 N. Halſted Str. 


Gefucht: Erfahrener Bartender, guter Mirer, ans 
ftändiger, folider, durhaus zuverläfliger Mann, 
fuht Stellung. Zacharias, O2 Fremont u 

omodi 


Geiuht: Deutiher, älterer, alleinftehender Mann 
— irgendwelche Hausarbeit, ſcheut feine Arbeit. 
ldr.: 8. 952 Abendpoſt. jomo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Wiener Konditor, arbeitet 
auch an Bros fuh: »rbeit. Roßler, 1421 Hudſon 
Avenue. omodi 
Geſucht; Erſter Klaſſe Buſineß-Lunchloch ſucht 
ſtetigen Platz. Näheres 588 Wells Str., alte * ei. 

omodi 


Gefuht: Solider junger Deutiher, Jahre alt, 
fucht irgend mwelhe Stellung in WYabril oder Gärt: 
rerei. 6. Rehbein, 213 RD. Str. ſomodi 

Geſucht: Junger tüchtiger Wiener Bäder fucht 
Stellung. Kobler, 742 La Salle Ave. ſomo 


Geſucht: Ein deutſcher Bartender, der auch Por: 
terarbeit verrichtet, ehrlich und nüchtern iſt, auf dem 
letzten Plaßz 5 Jahre gearbeitet hat, ſucht Stelle. 
23517 Hillod Avenue. ſomo 


Geſucht: Bartender mit 14sjähriger Erfahrung in 
eriter Klaffe Sotels und Cafes, augenblidlih in 
Stellung, münjht fi zu verändern, ift vertraut 
mit allen vporlommenden Arbeiten. Kann anfangen 
am 25. Januar. Adr.: 8. 379 Abendpoft. 14j0 1w 


Geſucht: Erſahrener Butcher, erſter Klaſſe Store⸗ 
tender mit Referenzen, ſucht Stelle in Grocery und 
Market. 2437 Moffat Str. faıno 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Putzmacherinnen, 
Lehrmädchen und Stückarbeiterinnen. 
Nachzufragen 2241 —47 Indiana Ave., 
16 Block ſüdlich von 22. Straße. 
GageBrother3&Go, 
Telephon: Galumet 3698. 

1Tjelmx 
Verlangt: Etartes Mädhen, um in Gaje Habrit 


zu arbeiten. Frant Holton Co., Gladys und Waih: 
tenaw Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an künſtli 
Blumen, ſtetige Ärbeit, guter Lohn. Lehrmädchen 
angenommen. Roſen & Co., 140 Wabaſh Abe. 

fafonmo 

Verlangt: Branchers an künftlihen Blumen, qus 
ter Lohn und ftetige Urbeit das gene, Aute, Oo: 
bs — J. Raite & €o., . Wafhs 

ton Sit. fe 


NE Re 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
eg 


zäden und Wabriten. 
Berlangt:  Majhinen-Mänden an Skirts 
1531 Miltwautee Ave. . Eihenbaum. 


Verlangt: Maſchinen-⸗Mädchen, auch Handmädchen 
für Rnöpfe an ats zu mähen. GR Drate 
Avenue, Apondale. 


Verlangt: Mädchen, um an Megenihirmen zu näs 
ben. RK Sanders Ilmbrella Store, 57 State — 
mo 


Hausarbeit. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Familie von Grwachfenen. 424 Dakdale 
Ave., nahe Sheridan Road, A Ypt., öftlic. 

Verlangt: Kindermädhen aus nuter Familie für 
ein Rind, etwas Senntniffe des Engliihen und Grs 
fabrung Bedingung. Mrs. eis, 1343 E. 58. Etr., 
Ede Monroe Ape., Phone: Snde Park 2216, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für SHausatbeit. 
Nahzufragen: 2656 Lincoln Ape., Butcerftore, 


PVerlangt: Kücdenmäpden. 1254 Wels Str. 
Berlangt: Frauen für Küchenarbeit, fofort, feine 
Eonntagarbeit. &4 Irving Vark Blod. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1301 NR. Hal: 
fted Straße. 


Berlangt: Wafchfrau. MI Belden pe. 

Verlangt: Alte Frau für leichte Hilfe, erhält gu—⸗ 
te3 Heim. Bitte anzumelden 2305 Dearborn Str., 

Flat. 

Verlangt: Zwei Mädchen in Privatfamilie, als 
Köhirn und für allgemeine Hausarbeit. Nachzufra— 
en bei Mrs. X. EC. Gorman, 130 N. Bart Ape., 
Auftin, oder telephonire Austin 1022, oder borzu= 
fprehen 186 Fifth Ave., 6. Floor. 


Verlangt: Haushälterin, nicht über 35, 
Familie. 644 Prior Place, 2. Flat. 


drei in 

modi 
Verlangt: Ein gutes Mädchen file allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim für das rehte Mäpden. 
6138 Sheridan Road, North Edacwater. 


Verlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, zivei 
in Familie. 644 Priar Place, 2. Flat. modi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, feine Wäiche, Heine Yamilie von Grs 
wachjenen. 4309 N. 42. Uve., Yrping Bart. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 73831 Humboldt Vlpd., nahe Armitage Ave. 


see eiserne 
Verlangt: Deutihes Mädchen oder frau ohne 
Anhang für Hausarbeit. 614 North Moe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit 
in einer Familie; gutes Heim; Lohn $5.00. 4058 
Evanfton Avenue. momido 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. =. 
Lohn 8.0. 1454 Hood Ave. Nehmt Nord Clark 
Straße Car. 

PVerlangt: ge oder Frau für Hausarbeit. 
Mrs. Fauer, 5107 Halfted Str., 2. Flat. 

Verlangt: Frau zum Mafchen, Bügeln und Nein: 
machen. 2027 Fowler Str., 3. lat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
—* Eichenbaum, 2153 Humboldt Blod., Ecke Shake— 

eare. 


Verlangt: Junges Mädchen "für allgemeine Haus: 
arbeit. 3210 N. Afhland Ape., oben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4634 Wentworth Ave. F © 
Berlangt: Nettes ziveites Mädchen. 


ee 
gan Abenue. OR Be 


modi 


2 Verlangt: Gute Hatholiihe KHaushälterin, nicht 
über 35 Sabre alt, fein Einwand gegen Kind, qutes 
Heim für die rechte Frau. Nachzufragen bei Frant 
Holtermann, 552 Melrofe Str. 


ne aa ee Fe a ce te 
Verlangt: Mädchen, um auf Kinder aufzupafien. 
3604 Ogden Abe. " —* 


Verlangt: Mädchen bei leichter Hausarbeit be— 
hilflich zu ſein und auf kleinen Candy-Store auf— 
zupaſſen; gutes Heim; Waiſe bevorzugt. 1411 N. 
41. Court, nahe Hirſch Str. modi 
Verlangt: Mädchen für Teichte usarbeit und 

Baby zu beaufſichtigen. 1400 R. Raplewood Ave. 
modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 15 vis 17 


Jahre alt, muß zuhaufe fchlafen. 2028 Mohamt 
Straße. 





Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
OB Howe Straße. ° 


Perlangt: Junges Mädchen, um auf Baby aufzus 

palfen. Nahzufragen: 6309 N. Clark Etr., 2. Stod, 

mobi 

‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 2 

in der Familie. 112 Gaft 50. Str., zwiſchen In— 
diana und Michigan Abe, 

Verlangt: Etetige, zuderläffige Wäfcherin zum 
mwafchen und bügeln am Dienftag. Anzufragen: 4441 
Midhigan Ave., Apt. 2. 

Berlangt: Ein aıtes Mädchen für Hausarbeit. 2 


in der Familie. 5109 Indiana Upe., Flat-1. modi 


Verlangt: Gine reinlihe 9 
als Haushälterin, ohne Anhang; feine Familie. 
Nahzufragen Dienftan Morgen, Store, 23]1 Weft 
North Upe., nahe Talley Ave. 


u mittleren Alters 


Empfeh⸗ 


Br. Grfahrenes zweites Mädchen, 
Inzufragen: 4829 VBincennes Avenue. 


lungen. 


Perlangt: Ein anftändiges Mädchen für Boards 
inshaus md Neftaurant, muß zubaufe fchlafen; 
auter Lohn. 569 W.. Harrifon Str. Tel.: Harrifon 
3463. modi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für ziweite Arbeit, 
Referenzen. 601 Teming Place. modi 

Berlangt: Gutes Mädden fir allgemeine Haus: 
arbeit, muß Kindern gern haben. 5145 Prairie 
Avenue, Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
20 Weit Divifion Etr., 1. Flat. 


Berlangt: Ein_ Mädchen für allgemeine Kiüchenars 
beit in einem Neftaurant und Saloon; $5.00 die 
Woche, Koft und Zimmer. 7531 W. Madifon Str., 
Horeft Park, XI. modi 





Verlangt: Eine gute Tunchtödin. 1510 S. Ganal 
Straße. ſomo 


Verlangt: Frauen und Mädchen, auch friſch ein— 
gewanderte werden jofort untergebraht bei auten 
Plätzen und gutem Lohn. Mrs. Dapts’ Office, 
I2II N. Paulina Str., nahe Divilion Str. famopdi 


W. Fellers größtes deutich = amerifanifchee Pers 
mittlungssXnftitut, 1435 N. Glart Str., nahe North 
Avenue. Gute Pläge und Mädchen prompt beiorgt. 
Gute Hanshälterinnen immer an Sand. Zelephon: 
Nortb RI. 15ag* 


Defterreih-ungarifches Vermittlungs=Anftitut ver: 
langt Mäpdcen, Köchinnen, friid eingewanderte; gute 
Pläge: Mädchen prompt beiorgt. Phone: Canal 3074. 
1624 ©. Halfte Str. 10jamodidolm 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß wa— 
ſchen. Mayer, 4532 Indiana Ave., 3. Flat. ſomo 


Verlangt: Mädchen bei allgemeiner Hausarbeit be— 
hilflich zu ſein. 5727 Superior Str. Telephon 
Auftin 9514. 15ja Iwx 


allgemeine Hausarbeit. 
fr—bi 


Berlangt: Mädchen für 
1034 Weft 12. Straße. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. Bitte felbft vorzufprecen. 
4909 Fifth Apr. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit, 
fann mwaichen und bügely. Vorzujprehen 4453 Prin— 
ceton Upe.. binten. 


Geſucht: Beſſeres deutſches Mädchen ſucht Stellung 
ohne Wärhe. Sclbft oder brieflih vorzufpreden. 
U. B., 32 B. 24. Str. modi 


GSejuht: Wäihe ins Haus zu nehmen. 2826 
Fifth Ave. Flat 2. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchplätze 
und Reinmachen. Bitte zu ſchreiben: R. J., 1641 
Nord Halſted Str. 


Geſucht: Junge Frau juht Stelle zum waſchen. 
1644 Meyers Court. 


Geſucht: Demſche Frau ſucht Waſchplähe außer 
dem Haus. 1432 Mohamt Etr., Hinterhaus, 

Gefuht: Frau nimmt MWäihe ins Haus. 1352 
Mohamft Etrake, Flat 2. : 


Geſucht: Deutihes Mädden, friih_ eingemwanbert, 
fuht Stelle für Hausarbeit. 2449 N. arihfield 
Unvenue, hinten, oben. 


“ Sefuht: Mädden, 17 Nahre alt, fucht Teichte 
ausarbeit, Tann zubaufe jchlufen. 2942 NR. Robey 
traße, nahe Belmont Ave, 


Gefuht: Mädchen fucht Stelle für allgemeine 
Sausarbeit, und eine frau juht Stelle zum waſchen. 
Bitte fjelber vorzufprehen, 238 Southport Ape. 


Geiuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in Hlei- 
ner milte für allgemeine Hausarbeit. 2449 Nord 
Marfhfield Avenue. 


Wäſche beiorgt im Kaufe oder außer dem Haufe. 
Mrs. Finn, 43 Union Üpenue. 


Sefuht: Mädchen juht Stelle als Buiineklunds 
tühin oder ziweite Köchin. 1852 Mohawt Str., 
hinten. 

Geſucht: —S Mädchen wünſcht Stellung für 
allgemeine Hausarbeit. Nachzufragen: 6309 N. Clart 
Straße, 2. Stod. mobt 

Gefuht: Anftändige dentiche * wünſcht Platze 
um reinmachen, waſchen und bügeln. Julia Hehn, 

14 Dayton Etr. modi 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent des Worth. 
— — — — — — — — 


1: Deutihe au ſucht wWsarbeit, Tann 
FÜR Ping —— Bien, ee e fchlafen. 1731 
Dapton Straße. 


— NER N u RER Sc 7 SEILER 

6 t: Deutfches Mädchen jucdht Stelle für Haus: 

are, dopn 86.00. Bitte vorzujprecen: os iſſell 
traße. 


Gefuht: Deutfches Mädchen, 15 Iahre alt, fucht 
leichte Hausarbeit. 1756 Elybouen Ave. 


— — — 
Gefuht: Frau ſucht Wafhpläck in oder außer dem 
Hauſe. — Schumbacher, 1718 Dayton Str. 


— N EEE ER I nn 
—— Eine Frau ſucht Waſchplätze. 183 Biſſell 
Straße. 


Gefuht: Frau münfht Wafh: und MReinmad: 
pläte. 617 Dinfhe Str., nahe Elybourn. 
Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Plätze zum waſchen 
oder reinmachen. 1210 Penn =...) 
Sefuht: Mädchen fucht Stelle für Hausarbeit in 
befierem KHaus, feine Wäfche. 140) Sarrabee Str. 
Br ee ee ee 


Gefuht: Deutihe Frau fuht MWafhpläge für 
— und Dienftag. 1360 Cleveland Ave., unten, 
inten. 


Geſucht: Beſſere Deutſche ſucht Stelle in kleiner 
Familie. Bitte Dienftag vorzufprehen. Mik Baus 
mann, 1812 Indiana Ave. 

en oe —— 

Geſucht: Erſter Klaſſe Waſchfrau und Büglerin 
ucht Arbeit, geht auch Reinmachen. 1543 Clybourn 

ve., Hinterhaus. 


— 
Geſucht: Deutſches Mädchen er Stelle für all» 
gemeine Sausarbeit. Bitte felbft vorzufpredhen. 
1639 Ordhard Str., 2. Floor, hinten. 


Geſucht: Deutihes Mädchen mlüniht Stelle für 
Hausarbeit. Pitte brieflih_oder felber borzufprechen: 
Enfta Staugowisz, 018 Throop Etr. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. 1959 Fulton Str. 


Geſucht; Deutiches "Mädchen fucht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. 1757 Wond Str. 


Gefuht: Deutfhe junge Frau mwünfht Stelle in 
Neftanrant oder Saloon. 1365 Gleveland Avenue, 
Hinter haus. 


Geſucht: Eine deutſche 5 fuht Pläge zum 
eg und Reinmahen. 346 Southport Unenue, 
. Flat. 


Gefuht: Mädchen just Hausarbeit. 
zuſprechen. Bradle, 5031 Throop Str. 


Gefucht: Deutihes Mädchen ſucht ‚Stelle für Haus⸗ 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1544 Town Str. 


— —— — — — —— — — — — 


ae Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber Feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögefuh: Deutiher, 40 Nahre alt, evanges 
tif, mit gutem Handwerk, ſelbſtſtändig, wünſcht 
mit gutem deutjhem Mädchen zived3 KHeirath bekannt 
= werden. Priefe erbeten unter Wdr.: DO. 507 
Ubendpoft. Agenten verbeten. 


Wittiver, 60 Xahre alt, eigenes 


Heirathsgeſuch! 
Proͤperty, ſucht die Bekanntſchaft einer älteren 


Wittwe mit etwas Vermögen zwechs Heirath. Eh— 
renſache. Adr.: A. M. 360, Abendpoſt. 


— — — —— — — — — —j — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Keine Erdbeben mehr! Gin jedes 
Land, Da3 von Erdbeben befreit fein 
will, joll fi) an mid; wenden, um die nd- 
thigen Anfichlüffe zu erhalten. John 
Weber, 1736 North Ave., Chicago, IU. 

Blafterer:,. Brid-, Zement: und Schornftein=Urs 
beit billig ausgeführt. Cberlied, 1653 N. Halited 
Straße. modoja 


Selbſt vor: 


Derlangt: Gigenthümer Teerer, Lotten, um unjer 
Ungebot zu fchreiben. Geld und Pläne frei für Re: 
fidenzen oder Flats. Adr.: O. 505, Abendpoſt. 

1ialwx 


Maskenanzüge, Perrücken, Koſtüme aller Nationen 
(verlaufe auch Masken). Koſtüm-Verleihanſtalt, 744 
N. Clart Str., nahe Chicago Ave. Camillo Lundt. 

17ialm*x 


Junges Mädchen nimmt Kind in Pflege. 8802 
N. Hermitage Ave, 2. Flat. 

Paperhanging, Painting, Galjomining, erftklajfige 
Arbeit, biig., Haller, 28 2. Str. 1TjalwX 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
1431 Elybourn Ave., (alte Nr. 140) nahe — 

alm 


Zu vermiethen: Masken-Anzüge. 2221 Elybourn 
Avenue. Madſack. 2d3doſamorm 


Ueberſetzungen, deutſch-engliſch, engliſch-deutſch, 
Korreſpondenz, ſchriftliche Arbeiten jeder Art prompt 
und zuverläſfig. Sartorius, 173 Fifth Ave., Abds. 
und Sonntags 1988 Mohawf Str., nahe Genter Str. 

dojamomi* 


Alerander Detektive - Agentur, 171 Waſhington 
Str., Zim. 207—9, jammelt Bemweißmaterial für ges 
rihtlihe Klagen, Diebitahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterfuht. Menn 
in Trubel, foınmen Ste zu und. Rath frei.  6ip* 


Damen für einträglihe Arbeit daheim. Stamping 
Transfers, $1.50 Dusend. Zimmer 312, 39 State 
Str., nahe Late Str. 13janimX& 


ämorrhoiden fchlafend geheilt: fofortige 

De — Selbiterfundenes unfehlbares Mittel. Uns 
entgeltlie Probe. Dameran Go., 2%4 Lincoln Abe, 
Sjanim! 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vertaufen: Cine Hppothet von 00, Werth 


des Cigenthums 5000. %. Gehm, 2136 Belmont 
Avenue, 


Zu verleihen: $2%000 bid $6000, Privatleute. Adr.: 
3. %9 Abendpoft. 
Geld zu verleihen zu 5 PBroz. Binfen auf Chicagoer 
Grundeigenthum; ichnelfe Bedienung. 
Auguft Torpe, 820 North Une. 
13jan,im 


Mir verleihen Geld auf Grumbdeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Binjen. Offen Montag und 
Samftag Abends bi3 9 hr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milwaufee Ape., nahe Paulina Etr. 19ja* x 


850 bis 8300 auf zweite Hypothet zu verleihen. 
C. Oswald, 115 Dearborn Str., Simme 710. 
Abends: 555 Nerth Upe., Ede Larrabee, — 4. 

ja*x 


Zu verfaufen: Befte erfte Gsproz. Khpothelen, in 
Summen von $500 aufwärts: reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Ko, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordjeite-Ohfice: 555 North Une, Gde Larrabee, 
Alends 7—9, Sonntags 10—12, 

Rott 


Gresneuaum Son Banklers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriafter Zinsfuß. 

Sichere Erfte SHppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grumdeigentbum zu vers 
faufen. Nordoftede Clark und NRandolpp Etrake. 

gilt 
MWirperleihben Geld 
auf Ghicagoer Grundeigentbum, fomwie auch Geld 
zum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
Kohn PB Foerfter & Co, 
13j1*% 


151 La Ealle Straße. 

Geld zunr Bauen; feine Kommiffton; feine Advos 
fatengebühren; Teine_Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum im Chicago md Vorftädten: vers 
beffert und angebaut. 20 Telephons. Randolph WO. 
5. ©. Etone & Eo., 15 Monroe Str. Hfh*X 

Bmeite Hnpothefen auf Grundeigentbum prompt 
beiorat: halbe requläre Raten. Leichte Beningungen. 
Nudolph Henry & Eo., 112 Clart Str. Zimmer 504. 

1401*% 


G. ©. Bauliny, 133 La Ealle Str. Grite 
Ssnpothefen zu verlaufen. Geld zır verleihen zum 
niedriaften Binsfuk. Telephon: Mein 250. Imai*X 


—— — — — —— — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan—⸗ 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Einbin— 
dungen an in und außer dem — 1756 Weſt 
Diviſion Str., Ecke Wood. Telephon: ag - 

3ile! 


— — — —— — ET EEE eos — — 
Vatentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 

atente für alle Länder, prompt und mähige 

Breite Klo & Eo., Schiller NAıipg., oder 7% 


Firft National Bant Bldg. Kleines Buch ider Pas 
tente frei. liepmifrmo* 


Dadjdeder u. f. w. 
(Anzeigen nnter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


.: Beder’s Asphaltum Ready Roofing Gomp., 
1884 Milwaulee Avenue. Nimmt die Stelle vn 
Schindeln zur Hälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direkt. von 
unferer Fabrik auf Ener Dad. Bedingungen: Baar 
oder Teihte Hahlıngen. Echreibt m nähere Auss 
funft und Poranihläge, bie unentgeltlih geliefert 
werden. Telebbon‘ Humboldt 1828. 242 


Dampfer:Linien. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Ganadian Pactfic. Wöchentlihe Fahrten 
swiihen Montreal, Duebec und Siperbosl. 

Nichts 36* auf dem Atlantiſchen Ozean als 
unjere Raiferinnen. Drahtlöfe Telegraphie auf allen 
BDampfern. ©. €. Benjamin, Generai » Agent. 


- Bedingungen. 


E 


(Ungeigen wuter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
6 he — ,e 


"Großer Räumungsverfauf don allen Sorten bon 
Möbeln, Defen, Eifendetten und anberen &aus: 


Durch vortheilhafte Ginfäufe erwarben mir große 
Partien von Wufterwaaren, und da wir tmegen 
Mangel an Raum nicht Alles unterbringen lönnen, 
find tir gezwungen, diefelben zu ‚bedeutend herab= 
gelegten dreiten zu verfhleudern. Wir erfuchen 
deshalb Alle, die Möbel brauden und el Drittel 
am Ginfaufspreis fparen wollen, dieje Gelegenheit 
nicht au. veriäumen. i 
Moderne Seibftful:Defen, fchön mit Nidel vers 

et heizen 5 bi 6 Zimmer, ‚wertb 44.00, 

re 


Nr. 8 Kocöfen, wertb 16.50, für 
Star!e, jhöne Eifenbetten, mit guter Sprung« 

Dr und Gotton ZTop-Matrage, volftändig, 5.98 
TO NR TFT: — 
Feine Eichenholze⸗ Srefſers. mit grobem ges 
ſchliffenem — erfte Klaffe Arbeit, 

merth 19,50, für 1.50 
Andere Gihenholz:Dreiiers aufwärts? bon... 
Elegante Eichenholz Sideboards für... . .. . «+16 
Gichenholz: Au 
Kücentiiche fi 
Stühle, mit bober Lehne, für . 

Royal Leder Coucdes, wert 14.50, für. : 
3 Stüd Bolfter-Möbel, Mabagony Finifh, mit... 

Seidenpfüfch gepolftert, werth 22.00, für-...1 8 
ger Teppiche, 65 Zoll fang, für 
Große Brirffeld: Teppiche De ——— 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den fiberalften 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Ste 
frank find oder nicht arbeiten, 

Butihen, 723-125-727 North Une, „ 
nahe SHalfted Str. 6ja 


Berfaufe billig zivei eiferne Betten mit Matrake 


‚baltungsgegenftänden. 


und Spring. 3. Schleimer, 511 Menomiree Str. 
N 


Auftion:Verfauf am Dienftag, den 18. Januar, 
10 Uhr Morgens. Verkaufe für Lagerhaus-Rechnung 
5 Ban Ladungen Haushaltartifel beitehend aus 
Dreifers, Ghiffoniers, Mefjing: und Gifenbettitellen, 
Sideboards, — Matratzen, Carpets, 
Rugs, Steingut, Glaswaare und und —73 — ans 
dere Artflel in unferen Räumen 2521—23 Sheffield 
Ave., nahe Lincoln Ave. X. Ralph, Verfteigerer. 


pu verfaufen: Guter Heizofen, Charming Univer⸗ 
fal, beinahe neu. 3550 S. Hamilton Ave. 
» 12janio 


PVrivatfamilie muß verfaufen: Spottbillig, elegante 
Möbel von 6 Zimmern, Parlor Set, Teppiche, 
Souh, Ausziehtiih, Stühle, Dreier, Chitfonier, 
Betten, Bücherihrant, Eideboard, guter Kücenofen, 
Bilder, Nähmajhine, u. f. w., wegen Abreife. 2023 
Dayton Str., nahe Center Str., unten, 12ianlw 


— G — — —— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen uuter Diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Vergeudet feine Zeit im Suden für Bargains 
in Pianos, Jedes. Piano. da3 hier angeführt ift, 
würde den doppelten Preis in anderen Läden koften. 


Steger 855 Wafhburn 
Pattiion 60 
Bradford 


ew England.... 70 Werner 
Kimball, Schaaf, Knabe, Weber etc. 
6 Square Pianos zu je $10.00. 


Leihte Bedingungen, 


Mm Shul; Co, 
711 Milwaukee 


Abends offen ausgenommen Mittwoch und fFreitag. 


Avenue. 


do—di 


Muß fofort verkaufen: Elegantes Mahagoni Up: 
rioht Piano, 3 Monate gebraudt, $I25. 73 Mile: 
mwaufee Avenue. ITjalw 


Vorzüglihes Piano, Parlor Set, jpottbillig; Ges 
legenheitstauf. 1462 Irving Part Blod., 1. i 


Nur $85 für ein jhönes Kimball Upright Piano, 
85.00 monatlid. $15.00 für ein Square Piano. — 
Aug. Groß & Son, 1549 Wells Str., nahe North 
Avenue. l4jalm 


846 Taufen $400 Piano, garantirt. $5 monatlich. 
1956 Xarrabee Str. l12janiw& 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wegen einer flauen Saifon verkauft die 
Belmont Roofing Co. 8 Stuten, 2 Pferde, 
1300 56i8 1500 Pfund fchwer; Breis $65 
bi $100; ebenfall3 2200 :Bid. ichweres 
Geipann Ejeln; alle in gutem Zuftand; 
feine Offerte abgewiejen. Spredjt vor in 
der Office: 1741 Weft Lake Str., nahe 
Wood. Telephon: Weit 1087. 

11jan, wæe 


Verkaufe zwei gute Arbeitspferde, 200 Pfund 
ſchwer, zwei Wagen und Geſchirr billig. 720 Lake 
Str., nahe Halſted Str. momifr 
830 kaufen ein 
Lean Ans. 


Pferd, guter Wind. R55 Me: 


modimi 
Zuverfaufen: Alle Sorten Pferde, arm: Mähren, 
Srocery: und Burtcherz Pferde, ebenfalls fchwere Zuges 
Pferde, Maufejel, jowie Top Grocery: und Erprebs 
Magen und Gefhirr. Wir verlaufen aud auf monats 
lihe Abzablung. Ycdes Pferd unter Garantie ver: 
tauft. 2. ei & Sons, 2933 Wabafh Ave. 
4janimX 


Kaufs: und Verfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Nubrif 2 Gent3 das8 Wort.) 


Kauft Eure Paden-Einrihtungen bei 
ulius Bender, 
Madifon und Beoria Straße. 
Hier Fönnt Ahr etwa 40c am Dollar 
Guren Storesfjirtures erfparen. 
Neue undgebrauhte, 
Vreije die abfolut miedrigiten in Chicago. 
: Zufriedenheit garantirt, 

Befucht unjere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
20-232-234-236-238 Weit Madifon Straße, 
ZTelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

* 


an allen 


— Etore⸗Fir tures! MStore⸗Fix tures! — 
Wir fſind übexladen und, müſſen Platz gewinnen; 
deshalb verkaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Schubladen, Shelving, Firtures, Drygoods- und 
Bäackerei-Ausſtattungen. Theil auf Abzahlung, wenn 
ewünſcht. Alle Firtures koſtenfrei aufgeſtellt; Ver— 
aufstiſche, Schaukäſten, Wagſchalen, Eis-Kifien, 
Wandſchränke, Fußbodenſchränke, Caſh Regiſters. 
Eine vollſtändige Auswahl von Firtures für Fleiſch— 
markt, Reſtaurant: Baar oder auf leichte Zahlungen. 
Adolf Bender, 

514-516 N. Halfted Str., nahe Miltvauftee Adenne. 

6tadofafonmo* 


Zu taufen gefuht: Bäderei-Ginrihtung, Firtures, 
Tools und fen. 7827 Lome Ude. 





Achtung! Feine getragene Herrenkleider, 50 Stitd 
twoliene Männer: Winteritlerzieher von $2 an. Gute 
Anzüge. Viele Goat3, Hrfen, Weiten, Serbftzlleber: 
aiceher. Alles wie neu. Nerkaufe billia. 639 Noble 
Str., nahe Erie. Ehadt, Store (deutiches Geihäft). 

21damifrmolm 


Geld auf Möbel un. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Brauhen Sie finanzielle 
Unterffükunga? 
Wern dies der Fall ift, fprehen Sie vor in 
unferer Tffice und tpir werden Ahnen uniere Mes 
thoden erklären im Geldvorftreden auf Ihre Mö— 
bel oder Piano, ohne dab Diefe Ahnen geroms 
men werden. Y 

BZudenallerniedrigften Raten. 

Keine unangenehme Ausfrageret. Alle Gejchäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen beforgt. 

Wenn Sie 08 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächften Telephon ıumd rufen Eie auf Central 5059 
und mir merden |hnen unjeren Agenten zur Bes 
ſprechung zufchiden. 

Federal Loan Co. 

Zimmer 808. 134 Montoe Str. 
—— 3fp*X 
Geld für Weihbnadten 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde Wagen, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen u.ſ. w 
Mir Iaifen die MWaaren in Gurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braucht, Lommt ze ung. 
Die billigften Naten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht voriprehen fönnt, füllt diefen 
"Blank aus, fchidt ihn nah umjerer Office, und der 
Aaent wird fofort vorfprehen und Alles toftenfrei 

mit Euch beſprechen, 

— 

nn erkenne eek — 

Gewünſchte Summe: 8 

— —— 

— —* 
French & Company, 
Henry Spitzer, CheisGlert, 

95 Dearborn Straße Zimmer 45. 

Telephon: Randolph 3075. bmai x 


Geld!r 


Braudben Sie Gelvt N 
Sie fönnen den Betrag bergen auf 
F Mebel, Viano oder anderes perſön⸗ 
liches Eidenthum au ſehr niedrigen Ras 


ten. Rragahlune in Heimen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen, Die Sachen bleiben in Ahrem 
ungeftörten Bei. Alles Durhaus vertraulic. 
Reliance Loan Co, 
Fredrid Wilhelm Ries, Por. 
140 Dearborn Str., Zimmer 705. 


Hartfard Building. 
“2 


Niedrige Raten auf Möbel: und Piano⸗Darlehen. 
$23 für 75e monatlih: $50 für $1.50 monatlih; $75 
für $2.00 monatlich; $100 für 89.25 monatlich. Geld 
n ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Andere offeriren. Xelephon: 5493 Eentral. 

69 Dearborn Sir. E. Frederid Keller, Mer., Ge 
— 1 
Privatanlei auf Möbel und Pianos, an gute 

Leute; Se Raten; 3a ae nad Burih. 

Giablirt 180. Stunden 12 bis 5 lihr, 

Dtto. €. Veelder, 70 La ESalle Eir,, Ruin * 


Nordfeite. 
Zu verlaufen: Neues 2 Flat Bridhaus, 30 Puh 
fang, alle Verbeilerungen, nabe St. Benedilt⸗Kirche. 
Gigenthümer, 3921 N. Dafley pe. 


Zu verlaufen: Zweiltödiges Haus, zwei 6 Zimmer 
und zwei 4 Zimmer Flats, modern, Aſhland Ave., 
nahe School Str., 85000; monatliche Miethe $60; 
Straße gepflaftert. Thies, 3017 Southport pe. 


Zu verkaufen: PBaumeiiter, aufgedaht! Lot an 
Diverjey Boulevard ift zur haben für 8730 oder beite 
Offerte. — Frank Bed, 2014 Irving Bart Bipd. 

mo—fr 

Zu verfaufen: Irgend eine annehmbare Offerte 
fann meine moderne 6 Zimmer fFramesRefidenz 
befommen, Bridbafement, Furnaceheizung, an Wars 
ner WUve.; leichte Bedingungen, $2.50 monatlid 
einihließlih Zinjen, gezwungen zu verkaufen. 

Frant Bed, 2014 Irving Bart Bipp, 


Zu verkaufen: Smeiftödiges Haus, hier 4 Zimmer 
lats, Barry nahe Southport Ave., Strake gepfla: 
ert, 83800; Miethe $42 den Monat. ” 

Thies, 017 Soutbport Anenue. 


Keantheitshalber verfaufe ih 5 und 6 Zimmer: 
fat Bridhaus, ÜFurmaceheizung, gute Nachbars 
Haft. Sceminary Une. Beltman, RB Lincoln 
Avenue. jan, im 


Zu verlaufen: $2700 Laufen fhöne 7 
Cottage, urnaceheizung, 
und WRodcoe. 
Lincoln Ave. 


Bimmer: 
gute Nahbarihaft. Clark 
In guter Ordnung. irn, 288 
10jan,im 


u berfaufen: Moderne 2 flat Prikhäufer, 5 und 
6 Zimmer, an Balmoral Ape., für den niedrigen 
Dreis von 85500. DVeichte Beningungen, $500 Baar, 
Neft mie Micthe, Sprecht vor bei frank Red, 14 
Irving Part Pipp. famo 


Zu verfaufen: 2 Flat Framehaus, alle Ver beſſe⸗ 
rungen und SKonfretsfgundament, 1 Blod bon der 
Northiweftern:Hohbabn. 2713 Sheffield Anenue. 
Gigenthümer, 1. Flat, 2743 Reft Une. 15talm 


Zu verfaufen: Wegen Ubreife nah Deutichland, 
modernes 2ftöd. Pridhaus, qaute 23 zwi 
ſchen Centet Str. u. Garfield Ave., 3 Blod3 vor 
Lincoln Vark. Preis H6350. Näh.: 019 Home Str 

15janiii 


Norbweitieite. 


Zu bverfaufen: PBargain, 5 Zimmer Cottage ıml 
Lot 1910 Grand Ape., nahe Lincoln Ste.; An 
zahlung, Reſt monatlich wie Miethe. 

W. H. Gieſecke K Bro., Wll Milwaukee Ave. 

monmift 


Farmländereien. 


_Brädtig gelegene 34 Ucres arm an fifchreichen 
See, ihöne Woldung, neue Gebäude, Teichte Zah: 
fung, Preis $1500:; macht das feinfte Sommerreiort 
Habe auh eine 60 Acres gute Farm zu verfaufen 
oder vertaufhen. Y. War, Route 1, Grand Haven, 
Michigan. ja17,22,28 
Zu verlaufen: Monroe County, MWisconfin Farm⸗ 
ländereien, $15 ver Were; Baar oder Ubzahlung. 
Schreibt nah Karte. Nebf, Eigenth., 119 Lafalle Str. 
19d31mX 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Miskonfin und 
Michigan yarnıen, mit oder ohne Pferde und Mas 
fehinen. Brodfuehrer, 84 Sa Salle Straße. 

12nv*% 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Guter Saloon mit gutem Por: 
rath) billig Fiir Baar; gute Gründe wegen Aufgabe 
des Geihäfts. 422 W. Late Str. Keine Agenten. 


Zu Taufen geiuht: Für Baar, ein gutgehendes 
Delitateſſen- und leichte Grocery-Geſchäft, Words 
ſeite vorgezogen. Adr.: 3. 970, Abendvpoſt. 

Zu verkaufen: Billig, Telikatefjen und Groceries; 
Miethe $15, Store mit Wohnung. 1061 N. Halitea 
Straße. 

Verkaufe wegen Krankheit mein Reſtaurant zu ir— 
fear einem annehmbaren Preis, NRorojeite Ges 
häftsviertel. Adr.: 3. 965 Abendpoft. modi 

Zu verlaufen: Krankheitshalber, mein gutgehender 
Delitateſſen- und Fiſch-Store, alter Platz. 2153 Mil— 
waufee. Avenue. modimi 
j Zu verfaufen: Saloon für wenig Geld, beite Ede 
in Chicago für Plattdeutichen, 1 Blod vom River: 
vietv Bart, Behmont Ave, Ede Oakley Str. 

Zu berfaufen: 6 Bimmer Möbel mit 6 Roomers, 
850; fofort zu übernehmen. 39 Eliton Ave. 


Großer Bargain! Verkaufe Bäderei, beite Lage, 
Weitfeite: nur Hausgeihäft; Woceneinnahme $150; 
billige Miethe, fofort genommen billig. Fragt 281 
Clybourn Avenue. 


Wegen Todes fall vertaufe Grocery-, Butcher-Store, 
alle Firtures, Cisbor nen, Pferd, Wagen; Wocens 
einnahnıe 3. Fragt Mrgs. 10, 1 Elybourn Ave. 





Bargain! Verkaufe Saloon, Ede, Golpgrube für 
Polen; Woceneinnahrne $160; eigene Ligens; eigene 
Leoje, billig. Fragt Mras. 10, 281 Elybonrn Ave. 


Wer jchnell guten Saloon, Grocery, Delitatejien, 
Bäderei, Butherihop, Reftaurant, überhaupt irgend 
ein Geichäft, tan fein ivas es twill, faufen oder vers 
faufen will, fomme Morgens 10. 31 Elybourn Une. 

ldjan, im 


— r — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Bad. 238 Ely— 
bourn Ave. modi 
Zu vermiethen: 7 Zimmer-Haus, große Lot, 15 
Meilen von Dearborn Station. Nehmt Wabaſh R. 
N. an Dat Laton,. Fragt nach Phillips. 12janim& 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu dermiethen: Ein Front-Barlor für zwei junge 
Leute, wenn gemwünfcht, audh Board; Dampfbeizung, 
Dad, heißes und faltes Waſſer. 2305 Dearborn 
Str., 3. Flat. 


Boarder gefucht bei Meiner Familie, feine Kinder. 
1542 Clpbourn Ave, 1. Flat. 

Zu vermietben: sYyeines rontzimmer mit allen 
Beguemlichkeiten. 1456 N. larf Str., 2 Treppen. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board. 558 W. Ban 
Buren Etr., nahe Clinton Str. momift 


Schön möblirte Frrontzimmer, Bad und alle Be— 
quemlichkeiten bei deuticher Familie. O4 W. Har: 
rifon Str., nahe Robey Str. ſa mo 


Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer, eines geeignet 
für leichte Haushaltung, ferner ein Schlafzimmer 
mit Doppelparlor. mit Dampfheizung und Bad. — 
1612 Gfeveland Ape., 2. Floor. jo—fr 

Gewünfht: Roomer oder Boarder, 1 oder 2 Hers 
ren. 548 North Ave. nahe Larrabee Str, l4jalmX 
— — —— — — —— — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu miethen geſucht: Zum 1. Februar, kleines Haus 
mit Stall und Gartenland, Chicago oder Umgegend. 
Ausführliche Offerten mit Preisangabe fofort erbe: 
ten unter Adr.: DO. 504 Abenppoft. 


Zu miethen geiuht: Wohnhaus mit Gartenland. 
704 Gardner Str. 


EEE ET — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anztigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap,&* 

Albert ®. Kraft, deutider Apvofat. 
Prozejie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
eeihäfte beftens beforgt. Eredichehten eingezogen. But 
ausgeftattetes Kolleftirungs-Dept., Anſpruche überali 
durchgeiegt. Löhne fhnell folleftirt. Apftrafte eramis 
nirt. Vefte Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Bank Quilding, Dearborn und Monroe Str. 
11j1* 
A. W. Eheim, denticher Necdhtsanwalt. 
— Ale Rehtsiahen prompt erledigt. Gerd 
von 5 bis 6 Prozent, und erfte Hypothe⸗ 
fen ftet3 vorräthig. 134 Monroe Straße, 
Zimmer 1414. Telephon: Central 2839, 
7d3,unebd*+ 


Fred. Blotke, deutiher Rechtsanwalt 
Alle Nechtsfacdhen prompt beforgt. Brat- 
tizirt in alfen Gerichten. Math frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N, Halfted, 
716,%* 


John Wagner, beuticher Adnotat, 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rciht3- 
fahen prompt beiorat. Gründficher Rath. 
134 Morrse Str., Zim. 1313, Ede Clart. 

191n?* 


= 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Yort.) 


Geübte Vianos Lehrerin wüniht Schill » 
von Armitage und Ballou Ein. oe et lmataen 
Anna Boed, 3503 Melcan Avenue, 


Neue Zirkel im Engl alte 55 jet. 
Chicago s E Aelteſe le (Yilinoi 
E18 Kocth ne, nahe alher Et. Eicis yelian 


Ku & 





—— —— BRETT 
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Die Winternichte. 
Qumoriftiihe Sfigge von Beul Shäüler. 


Sie fommt, und jie ift da. Sie 
nennt ji Nichte. Aber das Tügt fie. 
Sie ift nichts weiter als die Tochter 
einer Großfufine. hr Hattet dieſe 
Großtufine jKon ganz vergejjen, 
und bon einer Tochter der Großfu- 
fine hattet hr überhaupt noch nichts 
gewußt. Bis ber Brief aus AKlein- 
MWronte lam, der Euch ihren Befuc 
anfündigte. Denn man meiß: hr 
habt ein Fremdenzimmer, und Xhr jeid 
überhaupt wohlhabende Leute. Onkel 
Auguft ift zwar auch noch vorhanden. 
Aber Onkel Auguſt iſt weniger bemit⸗ 
telt, und er bat auch fein Fremden- 
zimmer. So fam es, daß die Liebe der 
ländlichen „Nichte“ auf Ontel Her- 
mann und Tante Malchen fiel. Sie 
erwachte nicht lange vor dem erften 
Schneefall. Mit feinen Flocken ſchneite 
auch das Sophiechen in's Haus. 

Sie küßt Dich, Tantchen. Und ſie 
ſagt Du zu Dir, Onkelchen. Eine 
Tochter kann nicht zärtlicher ſein. Aber 
dafür verlangt fie auch, daß hr wie 
Eltern zu ihr jeid und wie Eltern für 
fie — bezahlt. Mit dem trauten Du 
erkauft ſie ſich das Recht, ven lieben 
langen Winter Euch auf der Haut zu 
liegen. Sie ſagt zwar nach einigen 
Tagen: ſie müſſe abreiſen. Redewen⸗ 
dungen wie: „warum willſt Du nicht 
noch ein paar Tage bleiben?“ genü— 
gen, um fie dauernd an Euch zu fei- 
jeln. Denn darüber mar fie fi) mit 
ihrer Mutter von vornherein einig, daß 
fie den Winter über in Berlin bleibe. 
Mas fol fie auch in Klein-Wronte? 
In Klein-Wronfe kann fie figen und 
fchmarz werben, bi3 einer fommt und 
fie heirathet. Und in Berlin liegen 
die Fyreier nur fo auf der Straße — 
dachte fich die Mama. Darum fchrieb 
fie denn auch an Ontel Hermann und 
Tante Malder: „Wenn Ahr Eud 
von Sophiechen nicht trennen fönnt, fo 
will ich Euch das Opfer bringen und 
fie noch bei Euch lYafien. 3 ift ja 
das Ehidfal der Mütter, daß fie von 
den Töchtern verlaffen werben.” Merft 
Khr’s? Habt Ahr den Wint peritan- 
ben? 

Sophiechen erfreut fich einer robu= 
ften Natur. XHre ländliche Frifche und 
Unverbrauchtheit fpottet jeder Be— 
ichreibung. Bälle und Diners gehen 
ſpurlos an ihr vorüber. Sie hat Ner— 
ven wie ein Pferd und einen Magen 
wie ein Elephant. Verſucht nur, ſie 
klein zu kriegen: es wird Euch nicht ge⸗ 
lingen. Treibt ſie auf die Siegesſäule 
und den Rathhausthurm. Jagt ſie 
vom Panoptikum in's Kaiſer Frie— 
drich⸗-Muſeum; peitſcht ſie durch alle 
Waarenhäuſer Berlins: die rothen 
Bäckchen werden nicht bläſſer; die Kuh— 
augen verlieren nicht ihre glänzende 
Politur. Führt fie in den Reichstag 
und laßt fie die Etat3reden mit anhö— 
ren: fie wird fein Schlafbebürfnif 
perfpüren. Gönnt ihr den unverfürz- 
ten Don Carlo3, und nicht ein einzi- 
ges Mal werdet Yhr fie gähnen fehen. 
Und wenn fie einen fünfftündigen Tri» 
tan hinter fich hat, dann bittet fie 
Eud, mit ihr ind Kabarett zu gehen. 
Nein: diefe Perfon ift nicht tobt zu 
friegen. 

Dnfel und Iante waren vollftändig 
fertig. Sie fonnten nit mehr mit 
und boten einen binfälligen Anblic mie 
Leute, die eine jchwere Krankheit im 
Leibe Haben. „Das kommt davon“, 
ftöhnte der Ontel, „die hätten wir nun 
glüdlih auf dem Halle.“ „Du thuft 
gerade fo“, verjegte die Tante, „als 
ob ich was dafür könnte.“ „Kannſt 
Du auch“, war die Antwort. „Die 
Fünfzimmerwohnung in der Kant— 
ſtraße war Dir ja nicht mehr groß ge— 
nug. Du hatteſt ja nicht genug Räu— 
me. Ihr Frauen habt ja nie genug 
Räume. Euch fehlt immer einer. Wie 
glücklich ſind doch die Leute, die kein 
Fremdenzimmer haben. Wie ſchön 
ſind die Wohnungen, die einen Raum 
zu wenig haben!“ Aber die Tante er— 
gab ſich nicht. Sie hatte noch einen 
Trumpf in der Hand. Den ſpielte ſie 
aus. „Sit Sophiechen meine Ber: 
mwanbte oder Deine Verwandte?” Aber 
ba fam fie fchön. „Ach was, Verivand- 
te!“ rief Onfel Hermann, „die Todh- 
ter meiner Oroffufine ift überhaupt 
feine Verwandte. ch pfeife auf die 
Verwandtichaft. Der Teufel fol fie 
holen.“ Er bolte fie aber nicht. Und 
fo blieb Sophiechen nach wie vor bei 
Dntel Hermann und Tante Malchen. 

Man glaubt nit, wie ungemüth- 
lih eine Häußslichteit merben kann, 
venn ein fremdes junges Mädchen vor= 
handen ift. Der Ontel war gewöhnt, 
unrafirt und in einem mehr oder min 
ver offenitehenden Schlafrod am Kaf- 
feetifch zu erjcheinen. Das fiel jept 
fort. Er mußte geftiefelt und gejpornt 
feinen Einzug halten. Lofe Reben, 
träftige Worte, wie der Ontel fie lieb- 
te, mußten vor den keuſchen Ohren 
der jungfräulichen „Nichte“ verftum- 
men. Wenn er fonft mohl feinen täg- 
Iihen Gang zum Badezimmer in ln» 
terbofen machte, jo mußte er von fol> 
her Bequemlichkeit in diefen Zeitläuf- 
ten Abftand nehmen. Das eine Mal, 
mo er e3 doch unternahm, Tief ihm 
ausgerechnet Sophiechen über ben 
Weg, und als fie mit einem kleinen 
Schrei in ihr Zimmer floh, da mar e3 
Ihon zu fpät, um die empfängliche 
Seele por der Aufnahme diefes unaus- 
Iprechlichen Eindrud3 zu bewahren. 
Aber am Läftigften empfand doch On- 
tel Hermann Sophiedens Nähe zu je: 
nen Zeiten des Tages, mo ber Menfch 
aufzuftehen, und mo er fich wieder Hin= 
zulegen pflegt. Denn ba3 Fremden⸗ 
zimmer ftieh unmittelbar an das 
Shhlafgaemady der Gatten. Die bün- 
nen Wände eriwiefen fich al3 herborra= 
gende Schallträger. Da gab e3 feinen 
Ton, der nicht hinüber und herüber- 
Drang. Wie oft mußte Tante Mal: 
hen mahnen: „Mafch Dich nicht To 
laut.” Denn Ontel Hermann hatte 
bie Gemohnbeit zu pruften, fowie Waſ⸗ 
fer in bie Nafe zu ziehen, ba3 er als⸗ 
dann mit Trompetengejchmetter wieder 
betausließ. Wie e3 denn über 


Geräufge gibt, bie fogufagen Sisfcier 


* 
— 


Natur und für das Ohr eines Dritten 
nicht beſtimmt ſind. 

Mit einem Wort: Sophiechen wirk⸗ 
te äußerft peinlih. Was hätte Ontel 
Hermann nicht darum gegeben, wenn 
die Nichte eines Tages, von Heimmeh 
übermältigt, erflärt hätte: ich reife cb. 
Aber fie befam fein Heimweh. SKlein- 
MWronte muß wohl fein Ort jein, nad 
dem man Heimmeh befommt. „Ich 
bitte Dich, Malen“, fpradh der On 
tel: „menn fie wieder einmal von Rei- 
fen anfangen follte, dann rede nicht3 
damider und fpare alle höflichen Phra= 
fen. Ich für mein Theil bin feft ent- 
Ichloffen, ihrer Abreife keinerlei Hin- 
derniffe in den Weg zu legen, fonbern 
ihr umgehend und, ebe fie fich eines 
anderen bejinnt, das Billett zu befor- 
gen. ch bin jogar imftande und be- 
zahle e3.“ Uber e8 fam nicht dazu. 
Sophiechen wich und wantkte nicht. 
Sie erwähnte das Wort Abreiſe über— 
haupt nicht mehr. Denn ſie amüſirte 
ſich himmliſch, und es hätte ſchon die 
Cholera ausbrechen müſſen oder ſonſt 
etwas Gräßliches, was anftedt, um fie 
in unverlobtem Zuftand in die Arme 
ihrer Mutter zurüdzutreiben. Denn 
darüber ließ bie Großfufine feinen 
Ameifel. Sophiechen follte unter allen 
Umftänden an den Mann gebracht 
werben. mmer deutlicher, immer 
energijcher wurde diefe Yorderung zum 
Ausdrud gebracht. Jhre Briefe waren 
Ihließlich die reinen Drohnoten. Und 
das Ultimatum lautete: Yh nehme 
meine Tochter entweder verlobt oder 
gar nicht zurüd, 

Es blieb nichts übrig. Man mußte 
perfuchen, Sophiechen unter die Haube 
zu bringen. Das foftete zunächſt zwei 
neue Kleider und ein modernes Kor— 
ſett. Denn das Korſett aus Klein— 
Wronke vermochte die Reize dieſes 
ſtarkknochigen und breit ausladenden 
Mädchens nicht ſonderlich zu heben, 
und die mitgebrachten Koſtüme hatten 
auch nichts Verführeriſches. Mit der 
naiven Selbſtverſtändlichkeit, welche 
einem Mädchen vom Lande ſo gut an— 
fteht, ließ fie den Dntel alles bezah- 
len. Denn viel Geld war auch nicht 
da. Giebzehntaufend Marf: mehr 
fonnte die Mama nicht mitgeben. 
„Ausgerechnet fiebzehntaufend“, ſagte 
Onfel Hermann: „für Klein-MWronte 
mag das ja ganz aut fein. Aber für 
Berlin ift eS doch ein bißchen menig. 
Und blo3 aus Liebe mirb fie feiner 
nehmen. Da haben mir fie nun für 
unjer ſchweres Geld herausgepußt. 
Und einen Turban trägt fie auch auf 
dem Kopf mit einem hoffnungdgrünen 
Band darin. Und mie fieht fie aus? 
Mie ein Drofchkenpferd zweiter Güte, 
; man bor eine Equipage gefpannt 
ha Kl 

Tante Malchen aber holte ihre Kan- 
didatenlifte hervor, die fie noch von 
der Zeit her hatte, mo ihre Tochter noch 
unverheirathet mar. Auf der Lifte be- 
fanden fih allerhand Zeichen, die nur 
für Cingemeihte verſtändlich waren. 
Bei dieſem war ein Kreuz; das be— 
deutete: verheirathet. Bei jenem war 
eine Null. Das hieß ſo viel wie: plei— 
te. Einer ſaß: ein dicker Strich hatte 
ihn ausgemerzt. Viele waren über— 
haupt nicht übrig. Meier erwies ſich 
als zu alt für Sophiechen. Müller kam 
nicht in Betracht, weil er zu arm war, 
und Schulze nicht, weil er zu reich 
war. Schließlich einigte man ſich auf 
Dr. Ehrlich, Privatdozent der Muſik— 
geſchichte. Schön war er nicht. Aber 
nach dem Geſetz von der Anziehung 
der Gegenſätze war es nicht ausge— 
ſchloſſen, daß der kleine blaſſe Mann 
an der dicken Landpomeranze Gefallen 
fand. Man lud ihn alſo zum Abend— 
eſſen ein im kleinen Kreiſe und ſetzte 
ihn neben Sophiechen. Die beiden 
plätſcherten denn auch bald in dem 
Fahrwaſſer eines prächtigen Tiſchge— 
ſprächs, ſo daß Tante Malchen, die 
ganz Ohr war und mit gezücktem Se— 
gen daſaß, ſich bereits den froheſten 
Hoffnungen hingab. Und es ging auch 
alles gut, ſolange vom Eispalaſt und 
von der Florabüſte die Rede war. Aber 
dann kam die Rede auf Strauß, und 
da geſchah etwas furchtbares. Das 
unſelige Sophiechen konnte die Vorna— 
men nicht auseinanderhalten. Sie 
warf Johann, Oskar und Richard in 
einen Topf und machte aus „Fleder⸗ 
maus“ „Elektra“ und „Walzertraum“ 
eine Art italieniſchen Salat, der ſich 
dem Mufitbefliffenen auf den Magen 
fhlug. Und da war e8 au3 und bor= 
bei. Der junge Mann hatte noch recht- 
zeitig den Abgrund erkannt, in den 
man ihn hineinfallen laffen mollte. 
Und jo wurde denn nicht auß ber 
Partie. 

Tante Malen mar gefnidt. Aber 
Ontel Hermann fagte: „Wer meiß, 
mozu e3 qut ift? Märe bie Sache zu⸗ 
ſtande gekommen, dann wäre das 
Fremdenzimmer nie wieder leer gewor⸗ 
den. Wie die Pilze wären die Groß— 
kuſinen aus der Erde gewachſen, und 
die Winternichten hätlen kein Ende 
genommen. So ſteht vielmehr zu hof⸗ 
fen, daß dieſer Fall ein vereinzelter 
bleibt und keine neuen Winternichten 
zur Folge hat.“ Und er hob die Hände 
zum Himmel und ſprach: „Wen Gott 
lieb ‚bat, ben verfchont er — mit Nich- 
ten.” 


Bater und id. 


Nopefle non Franygistla Mann. 


Nachdem Mutter weg ift, mohnen 
Vater und ich allein zufammen mit 
Marie, und wir paffen alle zufammen 
auf Fritzchen auf. — In der Schule 
geht es mir gut. Vater und ich ſind 
froh darüber. Der letzte Aufſatz: Ein 
Feiertag — iſt genügend. Ich konnte 


doch nicht erzählen, wie es wirklich al⸗ 


les geweſen iſt. Zuerſt dachte ich, Mut⸗ 
ter iſt geſtorben, weil die Reiſe nach 
dem Süden gar nicht zu Ende geht, 
und daß ſie es mir bloß nicht ſagen 
wollten, weil ſie wiſſen, wie lieb ich 
meine Mutter habe. Aber nachher habe 


‚ich gemerfi, Mutter ift nicht tobt. Aber 


ich -bin body manchmal furdtbar bes 
trübt. Und mun fohreibe ich alles ein 
bischen auf; und wenn bloß der Gil» 


den nicht jo: groß wäre, jo milrde der’ 
Briefträger fie Ion finden, 


zo 


Een er ee 


R 


menn einer Eau nicht bie Stabt weiß. 
Wenn Marie nit dabei ift, und 
Frigchen nicht Radau macht, fchreibe 
ich lieber als ich fpiele. — Aus Vatchen 
tann ich nicht Hug werden; mal ilt er 
fo und mal jo, und wenn er no fo 
tlein mie ich wäre, fo fagte feine Mut= 
ter gang beftimmt, er ift launifch. Aber 
bet Großen nennen ſie ja alles anders. 
Ach, wenn ich doch ein bischen raſcher 
groß werden könnte, weil Vater und ich 
zuſammen jetzt alles machen müſſen, 
wie Mutter früher, ſo mit Aufpaſſen 
und Wirthſchaften und mit allem an— 
deren. Aber es geht doch nun alles viel 
ſchlechter. Vater ſagt öfter, ich bin un— 
geſchickt, oder mit neun Jahren kön— 
nen manche Kinder ſchon viel mehr, 
aber ich gebe mir immer Mühe und 
ſehe in alle Eden und erzähle Frik» 
hen Gefhichigg, mie Mutter, oder be= 
rede mit Marie, wie Mutter, aber fei» 
ter gehorcht. Und dann möchte ich 
groß fein, weil ich felber mein Brot 
verdienen will und brauchte nicht zu 
beirathen. Xm Diktat Habe ich mwieber 
null Fehler; das ift davon, weil Mut- 
ter mit mir fo fehon übte. Nun übt 
feiner mehr. Vater hat doch feine Zeit, 
und Marie muß reinmacen und ein- 
holen und fochen, und überhaupt, fie 
fann doch noch fehlechter mie ich. Ein 
mal hatten wir ein Fräulein—,Hauss 
dame“ fjollte fie vorjtellen — aber e3 
mar furchtbar, und mir waren jehr 
froh, Vater und ich, ald mir fie wieder 
los waren. Bloß acht Tage war fie ba. 
‘ch möchte ja am Iiebften in Stalien 
Dienitmädchen werden. Stalien ijt im 
Süden. Dienftmädcen finde ih am 
fchönften. Die fönnen immer von einem 
zum andern und brauchen nicht gebil- 
det fein wie Vater und ich. Noch bin 
ich ja nicht gebildet, aber es wird fehon 
mal fommen. Mit Mutter würde ich 
piel gebildeter, weil fie fich immer mit 
mir unterhalten hat und half bei ben 
Arbeiten. Xebt fiten Vater und ich) 
mit Frigchen alein an dem großen 
Tifh, und wenn man fich noch fo viel 
Mühe gibt, luftiq wird e3 nicht, menig=» 
ftens nicht fo recht. — 

Alfo nun weiß ih, mas mit Mutter 
108 ift. Vater und ich find von Mutter 
geſchieden. Geſchieden iſt, wenn einer 
den andern nicht mehr mag. Sie ſind 
ſchuß. Es muß aber doch noch anders 
ſein, wie wenn ſie in der Schule ſchuß 
ſind, dabei vertragen ſie ſich doch im— 
mer meiſt raſch wieder. Marie hat zu 
dem Milchmann, der immer ſo lange in 
der Küche ſitzen bleibt, etwas geredet, 
dabei kam das Wort vor: die geſchie— 
dene Frau, und da hab ich gefragt, wer 
das iſt, und da ſagte der Milchmann: 
Deine liebe Mutter. Und noch gelacht 
hat er dazu. — Nun kann ich immer 
nicht einſchlafen, weil ich das Wort 
immerfort höre: die geſchiedene Frau. 
Vater und ich haben doch nichts gethan. 
Ich hab ihn gefragt und geſagt, er ſoll 
es mir erklären. Ich habe ihn feſt um— 
gefaßt, ſo wie ich ſonſt nur Mutter 
umgefaßt habe — und dann habe ich 
gewartet — immer gewartet, was er 
ſagen wird. Aber er hat mich nur ge— 
ſtreichelt und traurig angeſehen, und 
als ich noch gefragt habe, wann kommt 
eine geſchiedene Frau wieder, da iſt er 
aufgeſprungen und hat laut gerufen: 
nie, und iſt rausgelaufen. Ach ja, er 
hat noch dabei geſagt: nie, ſie bleibt bei 
Onkel Paul. — Zum Spielen komme 
ich faſt gar nicht mehr. Fritz iſt ſo 
wild; wenn er auf der Straße ſpielt, 
Räuber oder Pferd oder Indianer, 
hab ich immer tolle Angſt — die Au— 
tos ſind doch ſo ſchlimm. Vater und ich 
haben doch nicht immer Zeit. In der 
Schule bin ich zwei runtergekommen. 
Wenn das Mutter wüßte! Strafe krie⸗ 
ge ich jetzt zu Hauſe nie. Franzöſiſche 
Vokabeln fragt Marie ab. Leſen und 
ſchreiben übe ich mit Fritz. Am Sonn— 
tag hilft Vater. Fritz weiß nicht, daß 
Vater und ich geſchieden ſind. Wir ſol— 
len es ihm auch nicht erzählen. Ich er— 
zähle es auch nicht in der Klaſſe. Ich 
ſchäme mich, als wenn ich runterge— 
kommen wäre. Ich dachte, große Leute 
ſind nie ſchuß. — Wenn die Sonne 
ſcheint, ſo ſtehen viele Mütter vor dem 
Schulhaus und holen ihre Kinder ab. 
— Räthihene Mama ift immer babei 
und fo freundlich, und dann muß ich 
an meine Mutter denfen, und warum 
fie nicht auch fommen fann. Sch wollt’ 
ja fo artig fein! Und immer von allein 
die Hände wafchen. Seht laß ich fie öf⸗ 
ter ſchmutzig, weil es ja doch egal iſt. 
Wenn der Briefträger Mutter bloß 
finden thäte! Ich wollt ihr genau er— 
zählen, wie lieb ich ſie habe, und ich 
wollte, der Süden — wo es doch ſo 
ſchön ſein ſoll mit Zitronen und Apfel⸗ 
ſinen — wäie gar nicht, weil ſie doch 
dann nicht hätte ſo weit fort können. 
Keine Muttier kann wiſſen wie unor⸗ 
dentlich es alles wird, und wenn es 
auch ordentlich bleibt, ſo iſt es doch 
gar nicht mehr diefelbe Wohnung. — 
Dienftmäbchen in Stalien ift nicht fein 
genug; dann fann ic) ja au Kammer; 
zofe werben. Hier im Haufe ift eine. 
Die hat einen Schab, der ift Leutnant. 
Ich jehe e3 öfter, wenn ich Die Treppen 
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Radical Cure Bruchband 


tft baß einzige Band, bad au ben ardb- 
ten Brud ohne Unterriemen fiher hält 
unb mit der Zeit heilt; roftet nit und 
ift gerudjlos. Angepabt bon erfahrenften 
Banbagiften für Herren und Damen unb 
derlauft unter Barantie. Wir fabrigiren 
über 70 Sorten bon 66e auf. für ein- 
feitine und bon $1.25 aufwärts für bap- 
pelte Brudbändber, Gummi-Strümpfe, 


Bandagen und Alles tn unfer Ba Ge. 
börige au ben niebrigften Fabrilpreiſen. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN -FABRIK, 


Thurm-Uhr auf bem Gebäube, 
L Gde Milwantee und Ghicage Ave, 
; _ wehmt Beier sum 0. Ein, 


zauf. ie aus ber Schule. . Vielleicht 


ift er auch blos Schugmann. So genau 
fehe ich nicht Hin, Manchmal muß t 
zehnmal klingeln. Keiner mat auf. 
Und mandmal habe ich folde Hal» 
fchmerzen, weil ich in der Eile früh die 
Gummifhuhe vergeffen Habe, und 
den ganzen Vormittag falte Füße in 
der Schule. — ch horche immer bin, 
ob einer was von Mutter fagt. Und 
ich behalte jedes Wort, aber ich ber= 
ftehe e8 nicht. Neulich mar Paters 
befter Freund hier und da fagte der: 
„das ift der Fluch des Auslebend.“ 
Mus er meinte, weiß ich nicht, aber 
„Huch“ ijt etwas fehr Schlimmes. 
Wenn e3 nur nicht auf Mutter geht. 
— An meinem Geburtötag befam ich 
„Herzblättchens Zeitvertreib“ und ein 
Kleid, da3 zu groß ift, und fünf 
Freundinnen haben mir eingeladen. E3 
mar ein Ihöner Tag. Vater und id 
tedeten jehr vernünftig, Er jagt, mit 
zehn Jahren kann eine fhon ein rich- 
tiges Hausmütterchen fein. Ich will 
aud. Water und ich find mie Mann 
und Frau. Wenn ich aud) fehr viel 
nicht verftehe, fo bete ich doch, weil 
e3 bei una jo nöthig ift, daß ich ein 
braves und fleigiges Kind werde we— 
gen Mutter, — E3 ift vor acht Tagen 
etwas Furchtbares gejchehen. Fritzchen 
ift übergefahren. Ein Bein ab. Ich 
fann nichts dafür, ich mar gerade in 
der Schule. Wenn er, wie früher, rich» 
tig mit Mutter fpazieren gegangen 
wäre, jo wäre e8 vielleicht nicht paſſirt. 
Mutter ift Schuld — lieber Gott, geriß 
ift e8 ja nicht, und ich hätte e& wohl 
nicht jchreiben dürfen, aber ic) muß 
es immer denfen. Nun gehen Bater 
und ich jeven Tag ins Krankenhaus. 
rischen tit fo artig. Aber mie joll e3 
blos nachher werden, wenn er Wieder 
zu Haufe tft? Vater will mich ein vier— 
tel Jahr diapenfiren. Aber dann blei- 
be ich fiten. Und feitdem ich Lehrerin 
merben till, pafi’ ich fo fehon auf und 
bin fo fon mitten drin im Lernen. 
Ah Gott, menn Mutter doch noch bei 
und märe! Gie verftünde e8 doch To 
gut mit Gefchichtchen vorlefen und 
Spielen für unfer armes Frigchen. — 
Sch will dech dies in den Brieffaften 
fteden. „Un die gefchiedene Frau” 
merb’ ich brauffchreiben. Das fommt 
vielleicht doch an, meil ich vente, viele 
Muttchens gibt es nicht, die fo im 
Süden find, lebendig und Jolange. 
Vielleicht mag fie wieder, wenn fie nur 
erit hört, wie fie una fehlt. Sie hat 
nur bergefjen, mie lieb mwir fie haben, 
Bathen und ich. Ya, Vatchen auch), fie 
mird fchon jehen! Und dann unfer 
Trrigchen! Sch werde ganz bejtimmt nie 
eine gefchietene Frau, meil ih doch 
meiß, mie.e8 dann nachher für meine 
Kinder ift. Na ja, Mutter konnte e8 
doch nicht miffen. Und deshalb bin ich 
gar nicht böfe auf Jie. Böfe fein, märe 
eine Sünde, aber traurig ift feine 
Sünde — Wenn FFribchen wieder 
nah Haufe fommt, werde ich mohl 
nicht mehr Zeit haben, hier dran iei= 
ter zu fchreiben. Vater und ich über 
legen jchon immer, mie wir nachher al= 
led qut mayen tollen. Aber „aqut” 
fann e8 ja nicht werden — ich bin zu 
flein, und Vater muß ind Büro, und 
dann denken mir alle immer an Mut> 
ter, und tie ed früher mar. — Dad 
mit dem „Ausleben“ war bo auf 
Mutter gejzgt. Ych dachte, einer Tann 
gut leben oder fchlecht, oder traurig les 
ben oder froh, aber hiervon habe ich 
feine Ahnung. Was e8 auch ift, Mut: 
ter, wenn Du dies lieft, bitte, bitte, 
denfe, ob Du Did) nicht auch bei und 
„ausleben“ fannit. Wenn e3 etwas 
Schönes fein jollte, fo wollen wir und 
große Mühe geben, au Dich furdt- 
bar liebhaben. Neulich haben fie unten 
bei Müllers laut gefungen: So leben 
mir, fo leben wir, fo leben wir alle Ta= 
ge. Bon „aus” fam da nichts vor. — 
Sch muß vuft ein bischen meinen, blo3 
meil ich ein gefchiebenes Kind bin. — 
Sch glaube ganz, ganz beitimmt, die 
fiebe Mutter fommt mieder. Niemand 
fann doch fo mit Fritchen jet fein tie 
fie. Ach, wenn Du nur blos einmal 
guden fönnteft, wenn ich fage: Muts 
ter, wird Hald wieder mit Dir Spielen. 
Sein Gefichtchen ift fo Elein geworben. 
Den Milhmenn fan ich nicht lei⸗ 
den. Was hat er auch bei uns in der 
Küche ſolange zu thun? Abends bringt 
er doch Feine Milch! In Religion ha- 
ben wir: Bom — hoch, da komm 
ich her. Dabei denke ich immer, wenn 
Mutter käme, dann brauchten wir 
ſonſt kein Weihnachtsgeſchenk. Ich 
ſticke eine Staubtuchtaſche, damit ich 
was habe, wenn Du da biſt. Der Brief⸗ 
träger gibt ſich gewiß Mühe. Die Bup- 
pentaufe verſchiebe ich bis dahin, ich 
bin eigentlich ſchon zu alt zu ſo was. 
Nun höre ich auf, weil ich ins Kran— 
kenhaus muß, und unterwegs werfe ich 
dies in den Kaſten. Vater und ich ſind 
zu betrübt. Fritzchen iſt ja auch ein ge— 
ſchiedenes Kind, und das iſt erſt ganz 
ſchlimm, wenn eins krank iſt. Käth— 
chen und alle in der Schule wiſſen 
nichts davon, und ich ſage es erſt, wenn 
Du wieder Sa bift. Bitte, bitte, Tiebe, 
liebe, gute Mama, fomm, fo taſch es 
aus dem Süden geht. Ich warte im⸗ 
mer. Onkel Paul hat Dich gewiß nicht 
ſo lieb wie Vater und ich. Ich wünſche 
mir, bitte, für mitgebracht, wenn Du 
fo gut fein mollteft, Apfelfinen mit 
biel Grünes dran. 
Hunderttaufend Küffe 
bon Deiner lieben Tochter 
Klärchen. 


——— —— 

— Ein Badfifhbrief —Elfe ſchreibt 
ihrer Freundin: „Bitte, [hide mir doch 
das Täſchchen, das ich jedenfalls ge= 
ftern bei Dir habe liegen Iaffen, dur; 
den Ueberbringer biefe3 Briefes zurüd. 
Mit innigften Grüßen und SKüffen, 
Deine Elfe P.S. Sude ‚nicht, daB 
Täſchchen iſt ſchon gefunden.“ 

— Kunſtfreundinnen. Frau Mül⸗ 
ler und Ze Meyer fommen im Theas 
ter zufällig nebeneinander zu fiten. 
Der Austaufch der neueften Nachrich- 
ten reißt natürlich gar nicht ab, Nach 
einer Biertelftunde ——— Ge⸗ 


—— 
haben ie!” — 


Bofalberidit. 
Deutſches Theater, 


„Die Wahrheitsfucher”, Schaufpiel in- drei 
Alten von Heinrich Jlgenftein. 

Die gejtrige Vorftellung im Deuts 
[chen Theater mar ein nur mäßiger 
Genuß, denn an Ilgenſteins Schau⸗ 
fpiel „Die Wahrheitsfucher” tft herz» 
Ih menig. Wenig Urfprüngliches, 
aber deito mehr nahempfundener Ib⸗ 
fen. Die handelnden Perfonen kom» 
men Einem alle jehr befannt por: Das 
Ehepaar Riemann, die Tochter Lotte, 
der zunifche Vetter, Stahl und Frau 
Hete ſind Ibſen'ſchen Vorbildern ge⸗ 
wiſſermaßen wie aus dem Geſicht ge⸗ 
ſchnitten, die Erinnerung an „Nora“, 
„Rosmersholm“, „Wildente“, drängt 
ſich Einem fortwährend auf. Das 
Ganze ſtellt ſich als eine ziemlich un—⸗ 
geſchickte Kopie des großen nordiſchen 
Meiſters dar; Form und Inhalt ge— 
ben zu der Frage Anlaf: „Wozu eis 
gentlich, Heinrich? Das Alles hat ja 
Henrik jchon viel befjer gemcht!“ In 
eine ſiebzehnjährige glückliche Ehe 
kommt ein voreheliches Verhältniß“ 
der Frau geſchneit. Er entdeckt — 
was die Frau ihrem Manne verheim⸗ 
licht hat — daß die Tochter des Hauſes 
ſein Fleiſch u. Blut iſt, und fordert von 
der Frau „ſein“ Kind oder wenigſtens 
ſein Theil an ihm. Er bleibt uner— 
bittlich. Frau Elſe wirft ihm vor, 
daß er ſie damals feige verlaſſen; ihr 
Mann ſei ſtärker, ſie würde ihm die 
Wahrheit enthüllen, aber dennoch wür⸗ 
de er, der Mann von damals, ihn mor⸗ 
gen an ihrer Seite ſehen. Dies ſchöne 
Vertrauen der Frau wird ſchnöde ent— 
täuſcht, ihr Mann, der Wahrheitsapo— 
ſtel, klappt kläglich zuſammen, als er 
die Wahrheit erfährt. Nothdürftig be— 
ruhigt ſie ihn, indem ſie ihre Erzäh— 
lung als einen Scherz hinſtellt, mit 
dem ſie ihn habe auf die Probe ſtellen 
wollen. Als dann der Andere kommt, 
geht ſie aus dem Leben, ihr Freund 
von ehedem flieht von der Stätte, und 
der Wahrheitsapoſtel bleibt von quä— 
lender Ungewißheit über die Wahrheit 
zerriſſen zurück. 

Viele Freude konnte man auch an 
der Darſtellung nicht haben, was frei⸗ 
lich wohl zum großen Theil dem Ver— 
faſſer mit auf die Rechnung zu ſetzen 
iſt. Am beſten war Herr Kirchner, der 
auch die Spielleitung hatte, als Dr. 
Rank — pardon, als Max Völkers. 
Frl. Krauſe, die geſtern übrigens be— 
ſonders günſtig ausſah, fand nur ge— 
legentlich warme Herzenstöne, erhob 
ſich aber in der letzten Szene mit Ries 
mann zu edlem Spiel. Was in den 
Rollen des Stahl und des Riemann 
allenfalls liegt, vermochten die Herren 
Bolten und Hahn nicht voll heraus— 
ſchöpfen; mit der ganz überflüſſigen 
Frau Hete konnte Frl. Richter nicht 
viel anfangen. Frl. Rupprecht war 
nett in der Badfifchrolle, 

Heute Nachmittag mird „Maria 
Stuart“ aufgeführt, am nächlten 
Sonntag fommt ein neued Quftfpiel 
des geiftvollen Raoul Auernheimer, 
„Die glüdliche Zeit”, zur Aufführung. 


* Florida Drangen brauchen feinen 
Zuder. Jhr natürlicher Fruchtzuder ift 
fo füß mie Honig. Sie find garantirt 
als völlig ausgereift vor dem Pflücdfen. 
"ragt bei Eurem Händler barnadı. 


Ehepaar halb erftidt. 


Smei Holzwohnhäufer heute früh durch 
feuer befchädiat. 

Aus unbefannter Urfache brach heute 
früh um 33 Uhr im erften. Stodiwerf 
des zmeiftöcigen, hölzernen Wohnhaus 
fe 8830 Laflin Straße Feuer aus, 
mas von zwei Poliziften bemerft wur—⸗ 
de. Dieje drangen in da Haus ein 
und fanden im oberen GStodiwerf bie 
Bewohner, dad Ehepaar €. E&. Stes 
pben3, bewußtlos von Rauch übermäls- 
tigt, im Bett. Die Beamten trugen 
fie ins T5reie, wo die Zeute fich bald er= 
holten. Darauf wurden auch die Im: 
mohner gemwedt, da bie Gefahr einer 
Verbreitung der Flammen groß mar. 
Das Stephenz’fche Haus wurde völlig 
zeritört, ehe die Löfchmannfchaften des 
Feuers Herr mar. Gtephens fchägt 
feinen Verluft auf $5000. 

Sn dem Zuderwerf-Laben der Frau 
da Pider, 17 ©. Peoria Straße, 
brach heute früh um fünf Uhr infolge 
Ueberheizung Feuer aud. Frau Pi- 
er, welche iiber dem Laden wohnt, rief 
die Feuerwehr. Der Laden brannte 
größtentheil3 aus. 

—2 


Todesfälle. 


Nacſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfhhen, über deren Tod bem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Ullmicher, — 4 

Deihmann, E., 4 

Gold, Zulius, 69 

Merner, Dort, 161 

Mayer, Telma, 10 %.; 1216 $ “ Kampbeil Ane. 

Fae te, Undrew, 59 3.; 1912 Spaulding Ave, 

—:1 — — 


Scheidungsllagen 


wurden eingereicht von 
Elizabeth gegen Adolf, Brommer, grauſame Bes 
handlung; Helen gegen — 8. Noble, orauſame 
Vvehandiung; Lounſe, gegen Albert Lamptoñ, graus 
ſame Behandlung; Harriette gegen Charles Coton, 
grauſame Behandlung. 


5355 Princeton Une. 
BR Sedgmid Str. 

nn —. Str. 
a & 


Markt⸗Bericht. 


Chieago, den 17. Januar 1910. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife. . 
i Ka 3 oth, 
— — aber Me 


AR um u 1 wi 
LIAHLIB; 


: r izen 
er ieh —* — 


Maus, Rr. 4 ; Nr. 2, weiß Nr. 
92, gelb, 60€ Si 3, Gr bie, Br. tmeiß, 
— hr. 8, gelb, de; Ne, 4, 

Orlar * 2 Nr. 2, weiß, au —* 

33 3, meik, A8be-4914e; 

ABC; —S INKL. 

Roggen, Nr. 2, Bla; Nr. 
66. 


3. SB; Nr. 
4, 
Gerfte „Malting”, s-; 


„Miging“, 68-698; 
„Screening$”, 


l. „Winter tents*, 86.00-86.25 

Pat ine ei, & # Gebort‘ Bun 5 |. 
a va — 

——— Marten, . — 


J———— auf den — en) — Betas neues 
%. 9, . —S 


—* 


3 Brairie, area — — l, 
Be Samen. „out Lotse, HAT 


Siegel Stamps 
Dienitag, 
den ganzen Tag. 


Standard, meiß, * 
1lössossonunsnernnnenene .. 


28 
Fr 


x 


alle... ........ us 
— — 
gereinigt, per 5 


Zerpenit n 
Schlachtvieh. 
KRindvieh. Gute bis ausgefuhte Etlere — 
87, re per 100 Pfund; mittlere bis gut? 
—— 087.25; mittlere bi8 ausgefuchte 
Kühe, 23.085. 75; gute bi3 ausgejuchte Kälber, 
88.50 810.00; Bullen, gute bis ausgeſuchte, 
88.75 85.40 
Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pokelwaare, 
.7588.90 per 100 Pfund; ges ‚bis vor. 
uchte (zum Derfandt), Fr gute 
ausgefuhte fFleifchermaare. $8. 2.08 9; 
5 — te Ferkel, 87.58.50; 


5 


o>>>292>927? 
=] =D mi id ud 
Son mmilr 


8 


aute 
„Stags“, 


Scch afe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $4.00 
—$6.15; „Native Ewes“, $3.50—$6.15; „Years 
N % 85.50-98.25; „Native Lambs”, 87.25— 


Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamerh”, extra, da3 Pfund.. 
Nr. ji, das Pfund 
Nr. 9, das fun d 
„Dairies“, ertra daS MBfund 
Nr. 1, das Bfund 


— 
* 


Packwaare, 
Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt per Dutzend (Kiſten aus 
rückgeſandt) 

do. (Rinen singei@leflen).. 

Tr da8 Dußen 

rtraß“, das Sn 
Käſe— 

Nahmkäſe, „Twins“ das Pfund.. 

„Voung America“, das Pfund.. 

Zoſfies⸗das Pfund ..: J 

— Did. O. 

Ehweizer, das Pfund 

Siinburger, da3 Pfund 

Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 
„Springb*, das Pfund 

Hähne, das Pfund 

Trutbühner, das Pfund 

Sänfe, das Pfund 

Enten, da3 Pfund 

Geflügel (Eittpeider)— 

Hühner, das Pfund 
„Springs“, 

Truthühner, da3 Pfund 

Enten, dad Pfun 

Sänfe, dag Mfund 

Kälb . (aeihlahtet)— 
2-8 Rd. Gewicht, dad Mfund 0.08 0 
80 Rid. Gericht, das Prund 0.00. 
I Tv. Gewicht das Pfund 0.10 —O.11 
Gemüje und frifches Obſt. 
dad Faß 1.25 
Bee —— Me ler 8.50 
rangen, SKalifornia, die Site 2.00 
ST u PN 1.50 
Malagatrauben, das Fäßchen ....... 4.90 
RUHE DER teren 1.50 
Ourten, 
Blumenkohl, die, Kiſte................ 
Sellerie, die Kiſte..... 0. 
Schotenerbſen, die Kiepe 
0. 
Dlaitielet, Dis llksserosonsuensnee. J 
Champignons, das Pfund.. 
Noide Rüben, neue, das ak... r 
Mohrrüben, Dn3 Haß...oocrsuncnnne» 3.50 
Buidbeie, ME Gileniaeesersasnencase 0.75 
Rüben, ‚neue, Da8 Wabesoosoonncouone 1.9 
Spinat, der Gimer 
Kettige, Dutzend Bündchen........... 0. 
Tomaten. Die Milösscssosssnsoueneeee 5 
Pfefferſchoten. die Kiſte. ............. 1. 
Veterſilie, Dutzend Bündchen........ 
Kronsbeeren, das Faß 2 
Erdbeeren, Florida, das Quart. ..... 
Bohnen— 

Grüne S nittbohnen, die Kiepe.. 3. 

Trodene Bohnen, — sen 

Nothe Nierenbohnen . En 

Simabohnen, Ralifornia, "100 Dh. 

Kartoffeln, Carladung, Buibel....... 0.43 

do., neue, Bermudas, das ge.. 6.2 

Süßfartoffeln, Allinois, das Fak.... 1.00 


Der Grundeigenthbumsmarft. 
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Folgende Grundeigenthumssllebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Euperior Str., 152 F. weſtl. von 49. Abe., 


„50 8. weltl. bon Gacramento 

Übde., ©. Sr., 25 2 „86, Salob Gtarf an 
Marie Draper, er 

NRobeh Str, an nödr 8 von Armitage Abve. 

W. Ir.. v24 Nas R. Blahowiaf an Michal 
Sumliomgtt, $3000. 

Part S, D. Ede Weftern Ave, N. Sr, 

90 Bee 120, Charles &. Lewis an Kouig 


Cams, $6,500. 
Sangamon Str, 264 $. fübl. von Zahlor Gtr,, 
8 bei 100, J. Broanſtain an Harıh 


. 18 A 
ogden "her Main Dan Buren und Congreß 
©. Sr., 25 8. zmifchen Daden Abe, und 
dem Wegereiht der Met. W. ©. „ER, R. — 
Thos. %. Binnie an X. Bhron Zurd, $3, 
Zaplor Str. 170 . öftl. bon Afhland rg H. 
St.. 25 bei 104, M.Hoffman an IfidoreBloom, 


5000. 
Eongreß Etr,, 400 F. en bon Baulina Str., 
©. Yu — 4 R. T. Franfe an Albert 


R, Bud . $40 
Jroing Se „gaifgen Belt und Tahlor Etr., 
Sr., 25 bei 3 . Applegard an Geo. 
—2 —4 


3 
21. Blace, 150 20 or. ton MWooh Gtr., 
—— = Ye Edward Wood an Alleine 
00 
Nemwberrn Uve., 359 %. nörbl bon mel 
Etr., ®. $t., 48 bei 100, Dora Cohen und 
Jatob Goben, ihr Gatte, an Sarah Philipp, 


Garramente Abe. Ede Gortes Gtr, 
®r., 25 bei 127, Fiare A. Kilfto — 55 u. Latte, 
Peter P., an MW albatdet, $i2 

Beiefiib abe: 136 . füdl. bon Ko: Etr. 

$r., 25 bei 125, M. Schmidt an Anndread 

Kannenberger, 84000. 

St. Qawrence Ane., 142 B. a. * 66. Str., 
Weltfront, 108 bei 121; M, Nad an Unnie 

South Wort ne Ep. fübl. von 70. Gte., Welt 
Qu ar €, on Weſt⸗ 
— 25 bei 198; %. M. Greenod an Edith Bars 


era Dart Une., Nordoftele 70. Str., Weſtfront, 
bei 133; Mary T. Nofp an James Moe, 


8 
— Ave. Sudweſtede 78. Str,, Oftfront, 87 bei 
gi, Bolney & ER von South Baven, vlich an 


le id Ye bi. bon 71. Str 
ale os Bei bei 125 © & Deterfon us 


ntee, 
n enter, Ane., sı IR fübl, von 77, Str,, Wells 
.. 175 bet 125; 3. Damen an Güdparf-Bes 


ee, ® ne, geuge —— Dart 2 
e . 
bei — ©. D u an Zulian 4 


Pe ei, von Elmmwood Abe. 
€. Appleharb an sen. 


— det ei ab 
% — NT a 
, 82000. 


et 200 Qu a 
rar Mel Jemer on Chos. 


1909, 5 BE he 4 8: vis, 


DB, Due, 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Solgende Grundeigenthums-Ueberfragungen im 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden amt⸗ 


lih eingetragen: su. 
Michi er zn 174 %. nödrdl, von 23, * 
W. Philipp DL. Presco 


5 bei 161, 
Sohn % —V und Glarence &. Bed, Soon 


Upe., smwifchen 105. und 106. Ste Offnk 
au Air! ua, & Bafils an Unionob Zine 


los, 817 
Eurtis N 
37Yg bei 138; #8. 
4100. 


$ 
Wentworth Une,, » F. 


udl. von 112. Str., Weſtfron 
„485 g ; Rofelau on Souls — 


ſudl. von 58. Str., Oſt⸗ 
— 62 Re; 2 — Molloh ir. u. Und, 
an rance ar $4500. 

Juftine Str., 123 #. nördl. von 59., Meftfeont, 25 
bei 1%; U. Maris an Charles Marks, $1500. 
42, Place, 266 F. weſtl. ug Princeton Abe. Nord⸗ 
front, 24 bei 138; u. . BPigott an Dargaret 

Murphyh, 8140. 

Green Str., 98 F. ſudl. von 64., Weſtfront. 84 
bei 124; — — E. Fuchs an Eliza U. Wells 
u. And, $11,500. 

Normal Ude., 148 %. nördl. non 77. Str., Oftfront, 
25 bei 1%; Samuel ®. Clart an omas 3. 


einrichs, 5000. 
At Ei, @ 43%. metl. ya” Wentworth Abe., Nord⸗ 

ZSiatema an Bye Dan 
urnen, $l 


Be 2 bei 18; 
79 5 nördl. von 118. Str., Weſtfront, 
2 bei 137; Feir an Ditlem M. "Frederikfen, 
V. 


8200 
Cortland Str, 2 SF. bſtl. von Campbell —** 
Nordfront, 34 bei 1%4; €. ebats an John E. 


Hoffmann, 8190. 

Wood Str., 274 2“ Wabanfta Ave., 
. Janfonsti an Mis 

hael Storta, HR. 


Meitfront, 46 bei 125; U. 

Noben Str., OD F. nördl. von Potomac Ave., Oſt⸗ 
tont, % bei 120: Anderem W, Engle an Hohn 
Bd. Sclefier, $4500. 

Milmautee Ave, 350 F. ſüdöſtl. von Chicago Ave., 
Nordoftfront, 25 bei 120; Uugufta Hamel an Kohn 


3,000. 
F. nördl. von Ohio, Oftfront, 
24 bei 110; Rocco Vitale an Sohn urflee, 1450. 
Leajesllebertragung 5 —H11 ©. Halfted Str., Dit: 
front, 98% bei 100, Leaiehold Gitate und Gebäude; 
Glera Reitfin an Adolph Cohen, $20, 
Gurtis Ste., 18 %. nördl. von Ohio, Öftfront, 24 
bei 110; John Gwilla an John Przyluta, 34550. 
Flournoy Etr., 33 8. dftl. von Oakley Ave, Nords 
front, 16%; bei 18; U. Aberman an Abraham 


Kier, *24100. 
Willis Gourt, 200 %. füdl. von 13. Str., Oft: 
Edward M. Miller an Albert 


front, 25 bei 72; 
Piper, 82000. 

Ohio Etr., 315 $. mweitl. von S. 52. Ape., Nords 
front, 36 bei 173; Frau Caroline M. Dahl an 
Walter Morton, 33025. 

Part. Avc., 227 #. meltl. von &. 41. Ape., Nords 
front, 25 bei 180; U. N. Engle an Spen Reljen, 


806500. 
1897 Bart Une, Südfront, MO bei 108; James U, 
MeLane an Dora Klimt, 3500. 
Nodwell Str., Nordiweitede Le Monne, DOftfront, 
H bei 25; U. Stofess an Guftaf U. Larſon 


Some Une,, 


F. nördl. 


8000. 

Warren Uve., Norpiweitede Wafhtenam, Südfront, 
2% bei 125; I. VBandercof an Charles 4. Meneley, 
825%. 

E. 48. Ane., Siübmeltede Gongreb Str., Oftfeont, 
5 bei 125: Bernice B. Emift an Edward M. 
Miller, $2650. 

Homan Ape., 71 %. füdl. von 9. Etr., og 
24 bei 124; V. Kadlece an Unna Pilin, 

40. Ave., Norboftede 27. Str., , Bene ER 
125; 6. E. Kotty an Franf \ 55000. 

.HshHPB UMLIWY — UMEM 
362 %. weitl. von Central, Rordfront, 
er hei 170; Arthur 3. Coof an Ava R. Abraham, 

Giat Str., 0 FF. nordiveftl. von Belmont Ane., 
Südweitfront, 3 bei 200; Erben von Gralfiy 3. 
Hambleton an Filian Hein, 8500. 

Drafe Ave., 58 F. nördl. von Waveland, Weſtfront, 
% bei 19: — W. Auſtin an Oscar G. An— 
derſon, 83150. 

Eberly Ave. 441 F. ſüdl. von Irving Park Blod., 
Oſtfront, 30 bei 125; 3. ®@. Piderdite an Minne 
Hafterot, 3000. 

Samndale Ape., 151 %. nördl. von Greenwood ers 
race, W. B. White an Oscar Dftling, 82000. 

Troy Etr., 59 %. füdl. von Waneland Une, Weitz 
front, 69 bei 15; Linda B. Titus an Engel Nels: 
fon, $2000. 

Auburn Str., OD %. fübl. von ., Weitfront, 25 
bei 130; B. Iwin an Joſeph Modus, $2800. 

Sa Sale Str., 373 $. nördl, von Harriſon, Weſt⸗ 
front, * bei 105, uͤnveribe — Erben von 
Ariftine 2. Watlins an Wm. Holden, $15,000. 

Buffalo Abe. 155 F. ſüdl. von 5„. Str., Oftfeont, 

5 bei 140; &. Zeiler an franf 2. Root, 84250. 

— Ave., 180 F. füdl. von M. Str., gaekfeont, 

25 bei 140; €. Zeiler an Frank 8. Root, 33000. 


Erhange Ave., 1% %. füdl. von 84. Str., Dftfront, 
25 bei 125; Louid U. Prey an Stanislem Wits 


towsti, 82100. 

Greenwood Abe., ” F. rn, von 72. Etr,, Weitz 
front, 56 bei 1 2 8* an die Grace 
United Brethren in Set Chur, 81500 

Sadjon Übde., = ®. füdl. von 66. Str., Oftfront, 
5 bei 18; R. N. Haines an Annie Bowers, 


Kimbarf Ave. 12 F. füdl. von 52. Str., Oftfront, 
50 bei 200: Harıy Anderfon an Wiliem X. 


86000. 
enue R, 195 %. nördl. von 97. Str., Oftfront, 
bei 124; Louis U, Frey an Yanos epes. 


H. Etr., 32 g, Rt. von Bis Mo. Rorbfront, 
25 bei 125; Lawrence Haas an George Siebrecht, 


12 
. Etr., Nordoftede Gurtis Aoe., Südfront, 3114 
m 1%0 "8 Ramaler an Yohn 3. Forberg, 1800. 
8. weft. von Woodlaion Une., Nords 
N ei 185; Laurence Saas on Beter 


en 0. "Abe., 276 %. füdl. von 62. Str, Weftfront, 
123; peitingten Part Elub an Kat 


bei 
Elena, $1425 
— 4 25 bei 18; 


7019 South Bart Ave., 
—— a K 3. —8 Eins 

— ton ei Ave. 
sr 1 N » Buttolph an 


6l. Str * 
ecke > 
Meriam —J Buttolp 
Mncein &tr., 92 5. BR a von RER Are, ®, 
50 bei 42 Ialob 3. Hubbard an Ira 


h "&ob be, 
Donteole FR Bo 29; en, bon Hazel Str., ©, 
‚50 bei 124, . Rhodes an Fraces € 


,‚S. ®. &de Sımcoln Str., N.Fr. 
.. hr 124, &. 9. Eheldon an Marh War x 
P —— * 97 8. füdl, bon Grace Str., 
$r., bei 2 226, 3,3, iagin3 an W, 
Ehicag gebcen song: $3,8 
Sincoln, air, Gde Klnona Str 8 dur 
58 35 8 —* an Harch Sa. u 


Montrofe‘ —* Ede Lamndale Ude, R, 
— bei Gm 2. Walter an Mur, 


$10 . 
North Abe., 75 ©. weht. bon Ballou S AR 


She 25 bei 138, 9, ®. Bod an Alex C. 


cn Abe., N. W. Ede Didend Abe, J 
— 138, E D’Connell an Wm. Steudner, 


Vie. Abe., 338, ®. a bon_Wabeland 
e *F Sr., 8 a. Haenge ar 
Ed 
32 —F 
Elze nei, 
a u * 


18. Fe — Hr 
. Bftl. don Morgan ER 


on, L 
r., 50 Bei 105, amei_Deeds, ®. 
er Haitie und Seant 9. Palt, ihren 
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— der fpanifgen Erde. 


Madrid, 20. Dezember. 

Am 17. Dezember bat König Alfons 
einen Erlaß über Bemwäfferungsanla- 
gen unterzeichnet, beffen folgerichtige 
Durhführung mwefentlich zur Hebung 
des MWohlftandes beitragen fünnte, &3 
ift dad Merk des fehr rührigen Mini- 
fterd der öffentlichen Arbeiten, Gaffet. 
Von der Bemäfferung des Boden 
hängt für das Land ungemeir. viel ab: 
die Vermehrung der Nrbeitsgelegen- 
beit, die Verminderung der: Ausmwan- 
derung, eine angemefjenere Ernährung 
und Damit eine Verbefferung der Raffe, 
eine Erhöhung des MWohlftandes und 
damit die Möglichkeit, etwas für den 
Unterricht zu thun. Unmittelbar mit 
der Angelegenheit ift der Bau von 
Schmalfpüurbahnen und Landftraßen 
und die Aufforftung zu verbinden, 
wenn Spanien aus dem bisherigen 
Schlendrian emporgehoben merden 
fol. Mit Recht meift Gaffet zur Be- 
gründung darauf hin, daß damit die 
herrfchende Rüdftändigfeit, der „natio- 
nale Hunger“, wenn nicht geändert, jo 
Doch mefentlich gemildert werden mür- 
de. Die Armuth und Dürftigfeit pie: 
ler Bürger zeige jich darin, daß fait 
täglihd Taufende ausmwanderten, um 
nicht zu verhungern. Und was Die 
Schulen anbelange, fo glichen viele 
Hunderte eher Schmweineftällen ala Bil- 
Dungöftätten. Wer fich einmal die 
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Dienfiag Bajement : Bargains 
Größter Verkauf von Männer-Hofen 


982 u. 52.50 8 ertbe () () 


Kommt fchnell! Kauft ein Teak Brasil Paisktıein Maar. 2 Maar aber. 2 Baar oder 3 Paar von diejen 
Beinkleidern fo lange Jhr diefelben ueinem DollardasPaar 
faufen könnt. The Fair Bafement taufte alle Beinkleiver die eine gro= 
Ber Chicagoer Schneider auf Xager hatte — Shliht Schwarze, 
Thliht blaue, graue, gejtreifte und Fancied Männer: 
Beinkleider welche für $2.00 und $2.50 das Paar verfauft murden. 


Hier ift eine Gelegenheit die Koften Eures LebensunterhaltS zu be— 
fchneiden. Alle Größen und alle Längen für beleibte, magere u. mit- 
telmäßig gebaute Männer. Nur für einen Iag, aber genügend um 
alle die an einem Tag kommen, zu befriedigen, — zu, Paar, $1.00, 


30e Sinichofen für Sinaben 


Um dies zum größten „Hofen-Tag“ 


MILWAUKEE AVENUE AND_PAULINA_STREET. 


Wir kauften das ganze Mufler - Lager von 


Unterzeug m m J. V. Farwell & Co. 


Die Partien bejtehen aus feinen Kleiderwaaren für Männer, Damen und Kinder, und wurden und zu einem niedri- 
geren Breije angebot 7— als es koſtet ſie herzuſtellen. Leſet einige dieſer wundervollen Bargains. 


Schweres wollene änner-Unterzeug, natur= und zeines wollenes geripptes und flaches Da 
u $1.00 und $1.25 Werthe, für u; tl — 


terzeng, $1.00, $1.25 und $1.50 Werthe, für 
Srights Geſundheits⸗Anterzeug — Naturwollenes Damen-Interzeug — 
$1.00 Wertbe 


$1.00 Werthe, für 
—— fließgefüttertes Männer⸗Unterzeug — Wollenes geripptes Damen⸗Unterzeug — 
50c Werthe zu 


75c Wertbe, für 
Schweres flaches fließgefütterted Männer-Unter- Damen-Unterzeug — 
Camels Hair, Olive, braunes und rothes 


— 
zeug — 50c Wertbe, zu — 5c Werthe für 
Union *— für Damen — $1.00 ımd $1.25 
Männer-iinterzeug, $1.25 und $1.50 Wertbe für.. I: Werthe, 
Natural und Gamels Hair Männer-iinterzeng — 
$1.50 und $1.75 Wertbe, für u 81.00 W extbe, 
TE Geripptes ud 54 fließgefüttertes Kinder⸗ 


Er Extra jchweres wollenes Männer⸗Unterzeug — 
Unterzeng, 39c und 50c WBertbe, für 


$1.75 und $2.00 Werthe, für 
Extra feines gutes Männer-Unterzeug, mu: Gerippte fließgefüttterte Babhleibhen — 
&& 


Union. und Schlaftleider für Kinder — 
50c 2erthe für 


79 


$2.00 und $2.50 Werte, füleserssssnnsnenunenee H 


— Suits für Männer, 81.00 und 81.50 Werthe, 
ür nur 


69e 


Großer Ber: 
fauf von 


Ceide, die 40c, 
Bartie 


chemire de Cygnes, prächtig 


unſeres Bargain-Baſement zu machen, 


in der Geſchichte 

i kauften wir eine 

große aPrtie von Knaben-Kniehoſen —alle Größen 4 bis 
16—ſchlicht ſchwarze, blaue und fanch Miſchungen. Mor— 
gen werden wir dieſe zum Verkauf offeriren, nur für 


einen Tag, das Paar zu 


für 82 bis 8300 Schuhe 


Männer u. Damen, Knaben u. Mädchen 


Nicht genug für Händler, aber genug für wirkliche Kunden, welche morgen nach unſe— 


rem Baſement kommen. 
tent, Velour K Lohfarbe, 82, 82.50 und 33 Schnür-, Knöpf— 


Waiſt⸗ 


glänzende ſchwarze Seide, — 


ein rieſiger Bargain, da die 
Seide ſo populär für Kleider 
5%. 
® 

25c 
Fabrik⸗Enden Arnold's No— 
einen d Klei⸗ 
der⸗Batiſte, in den ſchönſten 
geblümten 


und 
Bum 
gen, 


beith 


Bun 


dom 


Fabrik⸗Enden, Yd., 


Yabrif = Enden gebleichtes 
feines Muslir und Cambric, 
toth.. 10c und 1212c die db, 
Morgen, die Hard 


zu 


Waiſts iſt, werth 
Verkauf mor— 
per Yard, 


Leinen finiſhed 


Styles, 


fen, Ringen, 


Stüd. Lange 


Streifen 
etc., meijiens weißer Grund, 
jest jo beliebt, überalle 15c 


8%c 


IC 


Gute, ftarfe dauerhafte Winterichuhe, in 
und 


Galfifin, Kid, Par 
Alucher- Schuhe, 


1,500 Baar für Männer, — 1,200 Paar für Damen, 
1,000 Raar für Knaben, — 800 Baar für Mädden. 


Seide-Neftern 


Riefige Räumung aller einzelnen Stide, alle müſſen 
vor der Inventur verkauft ſein, und die Preiſe wurden ſo 
gemacht, daß wir die ganze Partie auf einmal verkaufen. 
50c, 65c und 75c die HYard koſtete. 
Längen in der Rartie; Ä 


eine aroße Partie von 


Große 


Yusw. morgen, Yd., 


3ac, 23 iihd 1dc 


Schworze reinſeidene Ca— 


Weiße japaniſche Waſch⸗ 
Seide, extra feine Qualitäs, 
diefelbe meldje andersivo ala 
|Bargain zu 25c die Yd. ge= 
zeitg wird. Wir haben mor= 


gen 150 Stüde zum Berfauf 
zu dem niedrigiten je quotir- 
ten Preis, 
Ausmw., Yd., 


Nobeliy Kleider-Gingham, 
daſſelbe von dem wir letzten 
fobie Dienſtag tauſende Nd3. ver- 

|fauften, alle Arten hübicher 
Mufter,Cheds, nette Plaids 
Streifen; 


Schattirungen; Aus⸗ 
wahl, Yard, 4 I, c 


Grenze; 


und 


Non. 


mit 


Corte; Cure 
morgen, NDd., 


Serge Flannelettes, 
nefliegteRüdjeite, jomie viele 4 
yibichen Borten; 


15 M. 


16€ 


und grau, eine große 
zur Räumung, Werth 
morgen, daS Paar 


zuverläffige | 34 


verfauften, 
das Stüd 
Ballen Bett = 
a F 10c= 
uswah 6c 


lung, mwerth $1.50, 
das Stüd zu 


| $1.25, das Stitd zu 


Baumwoll. Blankets, 
59; — | 


45 


Kijien- Bezüge, diejelben von | 
denen wir legte Woche fo —— 


wth. 15e, 106 * 


gut überzogen und reine Fül— 


90e 


Safb:: Gardinen zu 7c 


Dienitag Morgen offeriren mir im Bargain-Bafement 


NRuffled Muslin-Gardinen zun 


een — Preis, von das Stück zu 


$1.50 Miſſion Gardinen, die jetzt fo 
populäre Gardine, in den ſo beliebten 
Schattirungen, roth, grün und Ecru, 
gut für jedes Fenſter, der griechiſche 


j Schlüffel fur Finfat ift fehr jhön;— 
| wenn wir die Gardinen twieder offeri- 
1 ren ift der Preis 


vielleicht 81.25 oder 
81.50; Dienftag, das 9 
Paar zu ‘ € 


82.50 große Nottinghan Gardinen, 


weiß und Geru,, 60 Zoll > 
breit, per Raar 1.9 
1,000 Couch-Bezüge, 79 
cyc 
( 
"1%, Mard Stiüde, das Stüd 19€ 
Bettzeug = Bargains 


72 bei 90 gebleichte Bettlafen, 


werth 50c, morgen, das 37c 


Stüd zu 
81 bei 90 nahtloje Bettlafen, 


werth 69, morgen, 50€ 


das Stüd 
84.00 reinwollene Blankets, 


Baumwolle und Wolle und 


werth 


Tiih = Deltuch, iverth 39e, 


weiß, 
Nartie 


Gomforts, | ı Maid Baumtolle Blanfet® —1, 


2 und 3 Naar von einer Sorte. 


Regufl. Werthe, 2,95 


| per Paar, 


510.00 und $12.00 GSoat3 für nur 3.98 
für Damen und Mädchen 


Die entichiedenfte Preis-Herabjeßung — Ahr fpart mehr als Ihr 


60c Dreffing Jadets, — 
und ſchwarzer Flannelette, Stück 

50c Flannelette Nachtlleider für Kinder, roſa 
viereckiger Hals, 33c 


und 


blaue Streifen, 


Rolllragen. 


—— Blanfet-Roben, mit Kragen, 


gute Farben, 


$1 Nadia Korfets, in Batifte und Coutil, nett 
mit Spigen und Band bejest, mit daran 
befeitigten Strumpfbaltern, 

Zhomfon’3 $2 Globe-Fitting ent, in Ba⸗ 
tifte, mit breitem Catinband und Schleife 55e 
garnirt, mit Strumpfbaltern, Set, 

$1 Flannelette Dreffing Kadets 


82.25 Erufhed Rlüfhb und Cloth ne für 


Kinder, 


und 
„und 


boppelfnöpf, 
Manfcetten, 
fancy nöpfen, Raumung, 


Bacon, 


fanch 
efegt mit Braid 


Kragen 


95c 


‚gefjloff., ein. tudbef., 


audgebt. 


Merthe waren zu $10 und $12, die beiten Moden diefer Saifon. 


Volle Länge Eoat3 für Damen und Mädchen, melche gute 


Die 


Stoffe find aus reiner Wolle, einige find ganz gefüttert mit Satin, 


Satin, andere bi3 zur Waift gefüttert. 
wirklich ein munderpoller Werth im Bafement 


am Dienftag, Eure Auswahl aus der 


Eoat3 für Mädchen, Größen 6 
bi8 14 Jahr, in vielerelei Faconz, 
Stoffen und Farben, Coat3 werth 
aufwärts bi3 zu $5.00, 
ee, Dienftan, e 1.48 

Hunderte von Sable GSauirrel 
Get3, großer Muff und langer 
Throm, Set3 merth $10, mählt 


St: 


blauer 39c 


und blau, 
fader Rand, zu 


98c 
79e 


blau, 
an Hals und Mermeln, 


50c Kombination Euits 
für 53c 
25c Gambric —— offen u. 1 5c 


be {hmugt, 
25c und 40c geftrickte — ver⸗ 18c 


fdiedene Farben, beihmust 


25c Flannelette Damen-Unterröde, 
ejtreift, au3gezadter und ein- 


4.00 ſchwarze Seiden⸗Unterröcke, ſehr 
tiefe volle Flounce, ſchwere Unterlage, 


88c meibe Cambric Unterröde, 
Nuffle, EluiterZuds mit tief. Epigenrand 


25c Flannelette Kinderfleider, 
Votes mit Braid verziert, Ruffles 


Es iſt 


= 3.98 


$13.98 Sabeline Pels Sets, 
großer Shawl Kragen mit ſchwe— 
rem Satin gefüttert, mit Band 
eingefaht, ver Muff hat die große 
Rug Form, finifhed zu dem Kra= 
gen paffend. — Guter Werth zu 


$13.98, — per Get, 1 98 


zu 

— — u. Angora 
Sets für Mädchen, 81.50 
werth, per Set 9 


in roſa 


19c 
2.88 
59 


in rofa und 


18c 


für Rinder, aute DI. 


tiefe 


Baumwolle, ſchweres Gewicht, filbergrau, 29€ 
feiden-eingefaßt, Odd3 und Ens, 


$1 Featherweight baumwoll. Taffeta Un⸗ 


terröde, tiefe Slounce, mit Elufter Tud3 be- 


est und gut geichneidert, 
ür morgen, nur 


ſpeziell 66€ 


Mühe genommen hat, da8 Land abfeitz 
der großen Verkehrswege zu durch— 
wandern, wird dieſe bittere Klage 
des Miniſters begreiflich finden. Doch 
entmuthigen ihn dieſe niederdrückenden 
Umſtände nicht, ſondern dienen ihm im 
Gegentheil zum Anſporn für ſeine Re— 
formthätigkeit. 

Der Miniſter will durch beſſere Aus— 
nutzung der vorhandenen Waſſer— 
läufe und gegebenenfalls durch das 
Graben neuer Rinnſale das Land für 
eine intenſivere Kultur gewinnen. — 
Denn die ſpaniſche Erde wartet ja 
vielfach nur darauf, um ſich dafür, daß 
man ihren Durſt ſtillt, durch reichſte 
Ernten dankbar zu erweiſen. Herrn 
Gaſſet ſchwebt dabei als Vorbild für 
einen neuen ſtändigen Dienſtzweig, der 
eine Bürgſchaft für die richtige Aus— 
wahl der Waſſerbauten ſein ſoll, die 
amerikaniſche Einrichtung des „Recla— 
mation Service“ vor. Um die natür— 
liche Entwicklung eines ſo gewaltigen 
Unternehmens ſicher zu ſtellen, muß 
dieſes von den Zufällen der Politik 
und den Regierungswechſeln unabhän— 
gig gemacht und einer möglichſt unpar— 
teiiſchen, techniſchen Verwaltungsbe— 
hörde anvertraut werden. Der Mini— 
ſter erinnert dabei an die Stauwerke 
von Mezalocha und Alfaro, an den 
Kaiſerkanal und an den Kanal von 
Aragon und Katalonien, die gezeigt 
haben, wie in kurzer Zeit ganze Be— 
zirke, ja ganze Gaue, die früher im 
Elend dahinlebten, in einen blühenden 
Zuſtand emporgehoben werden kön— 
nen. 

Namentlich iſt der letztgenannte Ka— 
nal noch einer Erweiterung fähig in 
dem Sinne, daß noch neue Landſtrecken 
angeſchloſſen werden können. Schon 
jetzt werden 34,000 Hektar durch ihn 
bewäſſert. In nicht ferner Zeit ſoll 
die Zahl auf 100,000 gebracht wer— 
den. Die Provinz Huesca zählt nur 
eine Viertelmillion Einwohner, wovon 
viele auswandern. Bei voller Aus— 
nutzung des Kanals würde ſie aber 
künftig 400,000 ſehr gut ernähren 
können. Ein klaſſiſches Beiſpiel für 
dieſe Entwicklungsmöglichkeit iſt der 
Ort Binafar, deſſen Häuſer alle uralt 
ſind, weil ſeit undenklichen Zeiten kein 
neues errichtet worden war. Mit Be— 
nutzung des Kanals hat ſich aber die 
Lage mit einem Schlage geändert, und 
in den letzten drei Jahren ſind dort 
nicht weniger als 57 neue Häuſer ent— 
ſtanden. infolge Jeffen hört in diefem 
Bezirk nicht nur die Auswanderung 
auf, fondern er zieht umgefehrt aus 
den Nachbarbezirten no) Kräfte zur 
Bemältigung der Arbeit an jid. 

Die liberale Regierung, der die reaf- 
tionären Elemente den Mangel eines 
Programm vormerfen, hat aljo jehr 
richtig gerade auf diefem Gebiete ben 
Hebel angejfebt. 

Sie will für die Bemwäfjerungsarbei- 
ten 100 Millionen Befetas bereitjtellen. 
Die Sacperftändigen glauben, daß 
damit 800,000 Hektar (rund 1,900,: 
000 Xcres) für die Landmwirthichaft 
gewonnen werden können, wodurch ei— 
ner Bevölferung von mindelten 23 
Millionen Seelen Unterhalt gemährlei- 
ftet werden fünnte. E3 be'teht die be- 
gründete Hoffnung, daß ſich aus dem 
Nuten, der dabei auch für die Baus 
taffe herausfpringt, diefe immer tie= 
der ergänzt und erneuert werden Tann, 
fo daß der Staatsfhaß feine dauern- 
den Opfer zu bringen braucht. Yimeier- 
lei Arbeiten find zu berrichten: Ein 
mal größere Anlagen wie die meitere 
Vermerthung der Waller des Guadal- 
quivirs, der Flußläufe der Vega bon 
Granada, de3 Kanal3 von SKa= 
ftilien, de3 Salonfluffee in Xra= 
gon und nor allem die Be 
mäfferung de3 meiten Gebietes, 
das dur den Guarbina befruchtet 
werden fann, mo die Natur fon für 
bie nöthigen Sammelbeden geforgt 
bat; dann aber au) Berbefferungen 
mehr örtlicher Natur, die ohne große 
Koften zu erzielen find und fich doch 
oft reichlich bezahlt machen. Bei letzte— 
ren Arbeiten müßte e3 dann die Men» 
ge thun. Nach beiden Richtungen rech- 
net der Staat natürlich auf die that- 
fräftige Mitwirfung der Betheiligten 
felbit.. Wer am meiften Entgegenfom» 
men zeigt, dem will auch der Staat am 
eriten behilflich fein. Auf diefe Weiſe 
wird nicht der Volkskreis zunächſt be— 
rüdfichtigt, der über den arößten poli= 
tiichen Einfluß verfügt, Tondern der— 
jenige, der im Verhältniß zu feinen 
Mitteln jelbft wirffam mithilft. Wie 
oft haben fich die Tpanifchen Landiwir- 
the mit Recht beklagt, daß fie von den 
Regierungen vergeflen und vernachläſ⸗ 
ſigt würden. Hier haben ſie nun eine 
Gelegenheit zu zeigen, daß ſie eine dar— 


—— und — ergreifen 
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17⸗3öll. gebleichtes rein⸗ 
leinenes Roller Hand— 
tuchzeug, garantirt ganz 
reines deutſches Leinen, 
fehr ſchwer, weich appre: 


tirt, 15c 104€ 


Werthe, 
per Yard 
Fabritrefter von gebleicht. 
Gambrics, bardbreit, 
lanae, braudbare Ctide, 
— werth 96, 
per Yard 


ſtoffe, zu 


$1.25 
per 


fetas, in 
Auswahl 


Kleideritoffe 


Fanch ſchwarze Kleider— 
einer aroßen 
Erſparniß, alle neuen u. Du 
mobernen Mufter, 


Fancy Mefialines n. Taf- 
einer 

neuer 

und Mufter — 


Einfache und fanch Klei- 
der-Ginghams, Mic Toil 
Nord, Ned 
mtb. A. F. D. 
12466, 

ber 


Ceal, 
etc.,, Werth 


I 
9%c 
Extra feiner garn⸗merce⸗ 
rized Poplin in all den 
befannten Farben, 
brikreſter, 
werth 29, 

J 


Doc 


„Holen 


Farben Fa⸗ 


13€ 


tere 


Waichitoffe N 


Damenſchuhe in Gunmetal 
Calf und Patent Calf und 
Vici Kid — hohe und nie— 
drige Abſätze, 
Knöpf⸗Fa⸗¶ 

cons 82.50 *1. 

Wertbe für. 
Kinderichuhe in 
Colt oder Kid, eritere haben 
ſchwarze Sammt-Tops, 
ſind 
alle Größen 
8 — $1, 90 
Werthe für 


Baſement 


12 Ort. Fiber <hrnpp 
Eimer mit Holzgriff 


on D tabt reg. 
3e 


Breis 85c, 
zu —,! ———4222 
Kammkäſten aus Blech, 
mit Spiegel und 2 Be 
hartern für Streichhölz 
chen, großer 

Raum für c 
Kamm, für 


Dane 1. 


EIER FERNE. 


ag 


Ich 
flichnefüttert 


49% 


Wir fauiten der Gzarini Petticoat Co.’s Neberihußlager | 


Dies iit der zweite Tag an dem Ahr die Auswahl Habt aus tanfenden von Heather 
bioom, Featherfilt, Sateen und dergleichen, von der Gzarina Petticoat Nanufacturing 
6, von Glinton, Jowa, gekauft. Wir nahmen das ganze Neberichußlager. Wir kauften 
zu fo niedrigen Breifen daß fie nicht die Heritellungstoften deden Würden. Die Frauen 
der Nordweitjeite haben fcit vielen Jahren an Feiner jolh großartigen Spargelegenheit 


theilnehmen können. Tifche find NZ mit SHeatherbloom, 
Unterröden, und alle wurden in 


Partie 
— — — 


Ein ſchönes 
ſortment von Un— 
wie 


terröden, 
Seatherfilt 
Eateen, für 


Nr 


Daß die innere Kolonifirung bon 


größter Wichtiafeit ift, zeigt die gegen= 
märtigq jehr jtarfe Auswanderung. Die 
Drte auf der franzöfifchen Seite der 
Porenäen find von Tauſenden von 
Spaniern bewohnt. In Dloron find 
zum Beifpiel von 9000 Einwoh— 
nern 4000 Spanier! In WUlgerien 
wird befanntlih faft der ganze 
Ackerbau ausſchließlich von Spaniern 
geleitet. Der Ausfall zwiſchen Gebur— 
ten und Sterbezahlen in Frankreich 
wird zum Theil durch die ſpaniſche 
Einwanderung gedeckt. Doch will dies 
alles nichts beſagen im Vergleich zu 
der ſpaniſchen Auswanderung nach 
Amerika. Bis vor kurzem war die 
italieniſche Einwanderung nach den 
La Plata = Ländern doppelt jo groß, 
iie die fpanifche. Heute ift das Ver— 
hältnif beinahe umgefehrt, und wenn 
das jo mweiter gebt. wird Amerifa bald 
den ganzen Lebensfaft Spaniens auf: 
jaugen. In früheren Jahrhunderten 
gingen die Spanier als Conquiſtado— 
ren dorthin; heute ſind ſie die Lohn— 
arbeiter. Nicht mehr im Stahl der 
Schwerter und Rüſtungen, nicht mehr 
ans Befehlen gewöhnt, ſondern mit der 
Pflugſchaar und friedlichen Werkzeu— 
gen erſcheinen ſie, als Leute, die das 
Gehorchen gelernt haben. 

Uebrigens iſt es nicht die Luſt an 
Abenteuern, die ſie nach Argentinien 
treibt: 95 Prozent kommen gerufen 
von Verwandten und Bekannten, die 
ſie verſichern, daß ſie Arbeit und Brot, 
wonach ſie hierzulande vergebens ver— 
langen, vom Tage ihrer Ankunft ab 
finden werden. So würde Spanien 
alſo wieder einmal verbluten, wenn 
nichts geſchähe, um dieſer allgemeinen, 
beunruhigend wachſenden Landesflucht 
Einhalt zu thun. Und das kann nur 
geſchehen, wenn man dem Volke beſſere 
Daſeinsbedingungen bietet als bis— 
her. Sonſt dauert ohne Zweifel der 
Auszug fort aus einem Lande, wo die 
einen nichts zu eſſen haben, weil keine 
genügende Arbeitsgelegenheit vorhan— 
den iſt, und die anderen nicht arbei— 
ten, weil ſie nichts zu eſſen haben. 

Schon ſo manche Anläufe zur wirth— 
ſchaftlichen Hebung Spaniens ſind 
gemacht und aufgegeben worden, ſeit 
Karl der Dritte und ſein Miniſter Flo— 
ridablanca das Land aus dem Todes— 
ſchlafe geweckt haben. Nach dieſem 
Monarchen kam die Unfähigkeit unter 
Karl dem Vierten wieder zur Geltung, 
es folgte die Napoleoniſche Fremdherr⸗ 
ſchaft, ſpäter die Karliſtenkriege, und 
wenn in neuerer Zeit das Land zeit— 
weilig Ruhe hatte, verdarb die Partei- 
und Intereffenpolitif bie beite Sache. 
Häufig zerfchlug fih auch eine Neuer» 
ung-an dem Stumpffinn der Mafjen. 
Deshalb darf man noch feine zu gro» 
Ben Hoffnungen an den gut ausge» 
dachten Plan des Herrn Gaffet Inüp» 
fen. Immerhin ift e3 erfreulich, daß 
Schon verfchievene Gemeinden fich bereit 
erklärt haben, 50 Prozent der Koften 
für die Errichtung gemiffer Staumer- 
fe beizutragen. Da3 Unternehmen, 
das für das ganze Land fo mohlthäti- 
ge Folgen haben muß, verdient in der 
That die Unterftügung aller einfichti- 
gen Elemente! 

—- 30.90 — 

— Dienfteifrig. — Leutnant: Se: 
ben Sie nur dort drüben das reizende 
Geſchöpfchen, Aſſeſſor! — Aſſeſſor: 
Aber Errleben, gönnen Sie ſich doch 
nur Ruhe, kommen doch erſt von an— 
ſtrengender Uebung. Leutnant: 
Bin eben immer im Dienſt, Aſſeſſor 
— erſt Kaſernendienſt, dann Minne— 
dien]: :.- nr 


4 riefige Partien arrangirt, 


Partie 2 Bartie 3 


Eine beffere 
Qualität Ute 
terröcke, einſchl. 
Heatherblo'ms, 


Featherſills u. 
Sateens, zu 


—X 


Finanzielles. 


Halber Monat 
Zinſen frei! 


Einlagen, die vom 1. bis zum 15. 
Januar gemacht werden, ziehen Zinſen 
vom Erſten an gerechnet. 

Wir helfen Euch, das neue Jahr mit 
einem Bank⸗Konto anzufangen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


2007 Blue Island Ave. 
Dffen Samftags von 6 bis 8 ihr Abends, 


Deutſch geſprochen 


Aſ⸗ Ausgez. Qualit. 
Unterröcke, wie 
Heath'blooms, 

Featherſills u. zu 


Sateens, zu 


und 


‚nifamo” 


Beinahe NHalbes 
Sahrhundert bis 
im Geſchäft 9 uhr 


GRAHAM & SONS 
Bankers 


Dampfihiff- und Veriimerungd-Agenten. 
Binfen auf Epareinlagen bezahlt. 


661 W. MADISON ST. 


Munisipalbonds u. 1. Khppothelen gum Verkauf. 


Geld zu verleihen 
auf Grundeigenthum. 


26be3,301% 


Abends nffen 


Bu verkaufen: Ausgejudjte 


Erile Hupotheken 


’mit 536 bis 6 Prozent Binfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Washington St. 


see 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigenthbum 3 verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 


6maimomifr® 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


Linien 
den billigſten Preiſen. 


Geldjendungen ":? 


allen 
VBläken ber Welt; ameimal müs 
chentlich. 


Bond en 
mir garantirt. 

Vollmachten n 

Erbſchaften eingegogen. 


Berihuf auf alle Erbſchaften und 
Wertbpapiere. 
K. 


W. KEMPF, 
84 SaSalle Strafe 
offen von 9 bis; 18 


Featherſilt und Sateen 


Vartie 4 
Te ar u 


Alles Heather- 
Bloom 
röcke, 


Unter⸗ 
werth bis 
$3.50, für 


diefen Berlauf 


sc 151.18 


Schiffskarten! 


Billiger als irgendwo. 


Kommt und überzeugt Euch. 

Nah Rotterdam, Bremen, Haämdurg, Antwer— 
ben, Berlin, Oderurg, Siem, Budapeft, Tes 
mesbar und alleıı Rläben in Europa. 
Abfahrt von Chicago am 13. und 27. Jannar. 
Schnellzug nah Nem Hort ohne Umfteigen. 


r Ueberzablun 
Keinerfei Hannehmlichfeiten = —— 
una im Hafer 
| une 11a lagen. 
—Tehiel und Gelbaniwelfungen nad allen 
Theilen der Welt. 


J. V. ZINNER &CO. 


Einzige Deutid-IAngariihe Agentur in Chicago, 


71 Ost Washington Str. 
Dearborn Str., 1. Stod, 
jand,imK& 
Schi 
chiffs- Karten 
Ozean-Frahrt 
Schnelldampfer — nach 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Bubapeft, Sgegedin, Temrävar und ſon⸗ 
Beförderung ohne Umſteigen. 
Feine Beköſtigung und Bedieuung. 
befördert. 845 in erſter Kajüte. 
Näheres Union Ticket Office. 
266 Süd Clark Straße. 
Hotel Kaiſerhof, nahe Van Buren Str. 


Ecke 
Offen 8 Morg. bis 6 Abds. Sonntags 9—12 
Extra billig für Januar. 
Rotterdam, Antwerpen, 
ftigen Plüßen in Europa. 
Gepäd dom Haufe geholt und auf Dampfes 
Anton Boenert, generatagent 
In Ebicago feit 1871. 15fp,1* 


Gegründet 1894, 


J.S. Lowitz 


Schiffsfarten 


über alle Linien, von und nah Deutichland, 
DOefterreih-Ungarn, Nupland, — 
Luxemburg u. ſ. 


Zwischendeck und "Kajüte. 
Erbſchaften, Vollmachten, 
Geldſendungen. 


Prompte und reelle Bedienung garantirt. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 b. 12 Vm. 
lv, famomi* 


Heil Bruchband. 
Du bad einst 


beauemfts 
nb Pesch teils 
8 Zag und Nadıt ohne 
etragen tverden 
ſichere 


sielt. 

mmun dorats, der Beine 
werden aus meinen neueften Upparas 
m volle ebeilt. Bruchbün« 
ve in Me en __ berihtedenen 
Sorten, bon BI aufmärts— 
Keidbinden, für bor und nad 
Eregattonen. Gebärmutter« 
Sentung, Nabeldrühe und 
fette derbe le, 82 aufw 

erabeha 
—— u. * gabe, dad 
ads 
a Ind Bonbagemartäik, fowie 


THE WOLFERTZ 00. 


Or. RoBT. WOLFERTZ, Bräfidene, 


0 Bilth Ave, nahe rn Str. 


steht für u und Verw en 
tags 
au | Phye, Aus für Dome. Aa 1 um 


Bruchbänder. 


Einfay und deppert. 


«le 
nd % 


Rommt zu und zuerft. erfpart Euch el, 
Mmiü b U 
ae Ingensenitiäeien, und bücher Dun 
Vchlied Deutiche Apotheke, 


441 ©. State Straße, Ede Pe Court, 


. Fefetdie,,St 





